
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Straßburger neueste Nachrichten. Hauptausgabe.
1940-1944

1943

28.5.1943 (No. 146)



[JaTirgang 1943f/Folge 146 STRASSBURGER
. # HauptausgaFe

NEUESTE NACHRICHTEN
AMTLICHE TAGESZEITUNG DER NSDAP .

Verlag : Oberrheinischer Gauverlag und Druckerei GmbH ., Straßburg ,Blauwolkengasse 17/19 . / Fernruf für Orts- u . Ferngespräche : 2 59 00 bis
2 59 04 . / Postscheckkonto : Straßburg Nr . 159 T6 . / Die . StraßburgerNeueste Nachrichten " erscheinen 7mal wöchentlich als Morgenzeitung .

REGIERUNGSANZEIGER FQR DAS ELSASS

Freitag , 28 . Mai
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1.90 HM.
zuzügi . 30 Rpf . Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatl . 2»» RM.
zuzügl . 42 Rpf . Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags M) Rpf..
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheinen *.

mm

DieAbwehrschlachtam Kuban
Bf?

Ans dem Führerhauptquartier , 27. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Gegen die Ostfront des
Knbanbrückenkopfes traten
die Sowjets gestern mit mehreren Di¬
visionen zu heftigen Angriffen an. Un¬
sere Truppen , von Kampf - und Nah -
kampffliegergesch wadern der Luft¬
waffe unterstfitzt , schlugen den Feind
hn Gegenangriff zurück nnd brachten
die immer wiederholten Durchbruehs -
versnehe des Gegners zum Scheitern .
Die Bolschewisten erlitten hohe blutige
Verloste und verloren mehr als 40
Paraer .

Im Finnischen Meerbusen
lief ein sowjetisches Unterseeboot auf
eine deutsche Minensperre und sank .

In den Gewässern der Fischer¬
halbinsel versenkten schnelle
deutsche Kampfflugzeuge ein feind¬
liches Frachtschiff von 1500 BRT und
warfen ein Küstenfahrzeug in Brand .

An der Ostfront wurden gestern
63 Sowjetflugzeuge bei fünf eigenen
Verlusten abgeschossen .

Im Mittelmeerraum vernich¬
tete die Luftwaffe am 25. und 26 . Mai
29 britische und nordamerikanische
Flugzeuge , darunter 13 viermotorige
Bomber .

Vor der nordafrikanischen
Küste wurde ein feindlicher Zer¬
störer in der Nacht vom 25 . auf 26 . Mai
durch Bomben schwer getroffen .

»
An der Ostfront des Kubanbrücken¬

kopfes begannen die Bolschewisten am
26 . Mai ihren bereits seit einiger Zeit
erwarteten Angriff . Seit dem 1 . April
hatte der Feind in diesem Kampfraum
bereits dreimal versucht , unsere Stellun¬
gen einzudrücken , war aber jedesmal an
der unerschütterlichen Abwehr unserer
Truppen gescheitert . Um so umfang¬
reicher waren daher die neuen Vorberei¬
tungen der Bolschewisten . Seit dem Zu¬
sammenbruch des letzten großen An¬
griffs am 10. Mai rollten unaufhörlich
Nachschubzüge mit frischen Truppen )
Panzern und sonstigem Kriegsmaterialheran . Die Lücken der sowjetischen Ver¬
bände wurden neu aufgefüllt , die Zahl
der Batterien erhöht und die bereits ein¬
gesetzten sehr zahlreichen Luftstreit¬
kräfte durch weitere Fliegereinheiten
verstärkt . Mit einem zweistündigen
Trommelfeuer leitete der Feind in den
Morgenstunden des 26 . Mai seinen neuen

Angriff ein . Obwohl mit Granaten aller
Kaliber überschüttet , bedienten unsere
Soldaten unbeirrt ihre schweren Waffen
und zerschlugen den Angriff im südlichen
Abschnitt schon im Vorfeld . Nordwest¬
lich von Krymskaja stießen sechs Divi¬
sionen und drei Panzerregimenter der
Sowjets , auf engstem Raum zusammen¬
geballt , mit besonders großer Wucht
gegen unsere Linie vor . Gleichzeitig grif¬
fen starke feindliche Schlachtflieger¬
verbände die vorgeschobenen Stellungenmit Bomben und Bordwaffen an . Die
fortgesetzt anstürmenden Bolschewisten

Gauleiter Sauckel und Laval sprachen zur Presse
Pierre Laval : „Frankreich kann weder passiv noch gleichgültig bleiben "

Paris , 28 . Mal
In den Räumen der deutschen Bot¬

schaft in Paris sprachen der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
in Deutschland , Gauleiter Sauckel ,und der französische Regierungschef
Laval zur deutschen , französischen
und ausländischen Presse . Gauleiter
Sauckel bemerkte eingangs , daß dieser
Winter und dieses Frühjahr für Deutsch¬
land und die mit Deutschland verbün¬
deten Völker und für Europa überhauptsehr schwer und sehr hart gewesen sind ,und doch konnte das Material der deut¬
schen Wehrmacht total ergänzt werden .
Deutschland bringt mit seiner Wehr¬
macht und mit seiner Arbeit bewußt
nicht nur für sich , sondern auch für
Europa die größten Anstrengungen auf ,um den Sieg zu erringen . So zwingt die
Allmacht des Schicksals die europäischen
Völker und Menschen , eine "bessere Form

der Solidarität zu finden , als sie vor
Jahren in der verlogenen Weise des
marxistischen Judentums den Völkern
vorgespiegelt wurde .

Hierauf ergriff Regierungschef La-val
das Wort und erklärte : „ In dem großenDrama von heute kann Frankreich weder
passiv noch gleichgültig bleiben . Das
Blut der deutschen Jugend fließt im
Osten und anderswo , um dem Bolsche¬
wismus den Weg zu verlegen . Frank¬
reich muß seinen Beitrag bringen , um
denen zu helfen , die das abwenden wol¬
len , was die größte Gefahr ist , der Bol¬
schewismus . Frankreich ist nach wie vor
ein besiegtes Volk , aber ich will , daß wir
durch unsere Haltung , unsere Taten und
unseren Willen dazu gelangen , daß wir
ein Land werden , das frei der euro¬
päischen Gestaltung beitritt . Hierbei
kommt es allerdings nur auf Taten an . "

Eichenlaub und Schwerter für Yamamoto
Der „Vater der Seeadler " war einer der fähigsten japanischen Offiziere

Aus dem Führerhauptquartier , 27. Mai
Der Führ « - hat an den Tenno das

nachfolgende Telegramm gerichtet :
„Eure Majestät ! Unter dem tiefen

Eindruck des heldenhaften EinsatzesIhres Flottenchefs des Großadmirals
Isoroku Yamamoto und in Würdi¬
gung seiner geschichtlichen Verdienstein dem gemeinsamen Kampf unsererWaffen habe ich dem gefallenen Heldendas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesmit Eichenlaub und Schwertern ver¬liehen ."

*
Admiral Isoroku Yamamoto , der nachseinem Heldentod vom Tenno zum Groß¬

admiral ernannt wurde , war einer der
fähigsten Offiziere , welche die japanischeMarine besitzt . Die glänzenden Siege vonPearl Harbour und Malaya und die
Kette , der weiteren Erfolge der japani¬schen Flotte werden in der Geschichte
immer mit dem Namen Yamamotos ver¬
knüpft bleiben . Insbesondere war der
große Anteil der Marine - Luftwaffe anden japanischen Siegen unmittelbar ein
Verdienst des Großadmirals Yamamoto ,der den Namen »Vater der Seeadler « mif
vollem Recht trug , denn seiner Initiative
und unermüdlichen Sorgen hat die japa¬nische Marine -Luftwaffe , deren erster
Kommandeur und Instrukteur Yama¬
moto war , ihre glänzende Ausbildung zu
verdanken . Im August 1940 wurde Groß¬
admiral Yamamoto Oberbefehlshaberder vereinigten Flotte , nachdem er be¬
reits bis zu diesem Zeitpunkt eine her¬
vorragende Laufbahn als Offizier hintersich hatte . Er trat 1904 in die Marine -
Akademie ein und erhielt noch im glei¬ten Jahr im japanisch - russischen Kriegals junger Offizier an Bord des Kriegs -

Bolschewistenmarschall hetzte zum Mord
Bereits 1939 forderte Timoschenko die Ermordung polnischer Offiziere

Krakau , 28 . Mai . fen wurde und die Unterschrift desDie jüdisch - bolschewistische Mord - | sein erzeitigen Befehlshabers der Bol¬
schewisten in der Ukraine , Timo¬
schenko , trug". In diesem Aufruf
Timoschemkos wurden die polnischen
Soldaten zur Erschlagung ihrer eige¬
nen Offiziere und Generale aufgefor¬dert .

Unter dem Hinweis , daß die polnischen
Offiziere die Soldaten und ihre Familien
„ hassen " würden , heißt es in dem Auf¬
ruf Timoschenkos wörtlich : „Die Offi¬
ziere und Generale sind eure Feinde . Sie
wollen nichts als euren Tod ! Soldaten !
Erschlagt eure Offiziere und
Generale und folgt nicht den Be¬
fehlen eurer Offiziere . Vertreibt sie auseurem Lande ! Habt den Mut , zu uns zu
kommen , zur Roten Armee ! Hier werdetihr sorgfältige und aufmerksame Be¬
handlung finden !"

Wie diese „ sorgfältige und aufmerk¬same Behandlung " in Wirklichkeit aus¬
gesehen hat , erfuhr die Welt mit Ent¬setzen durch das Blutbad von Katyn ,

tat von Katyn , deren Entdeckung in
der ganzen zivilisierten Welt tiefsten
Abscheu und Empörung hervorgerufenhat, erfährt eine neuerliche inter¬
essante Beleuchtung durch einen jetzt
in der polnischen Presse des General¬
gouvernements in Faksimile wieder¬
gegebenen Aufruf , der bereits im
Herbst 1939 von sowjetischen Flug¬
zeugen in polnischer Sprache abgewor -

schiffes „ Nisshim " die Feuertaufe . Nach
dem Weltkrieg weilte Yamamoto von
1921 bis 1925 als Marineattachee in den
USA. , war 1929 Vertreter Japans auf der
Flottenkonferenz in London , bekleidete
von 1936 bis 1939 den Posten des Vize -
marineministers und leitete gleichzeitigdie Luftwaffenabteilung der Marine .

Nene Offensive der Bolschewisten an der unerschütterlichen Abwehr unserer
Soldaten gescheitert — Schwere sowjetische Verluste an Menschen und Material

konnten schließlich örtliche Einbrüche er¬
zielen , der beabsichtigte Durchbruch
jedoch mißlang . Die Sowjets mußten
einen Teil der Einbruchsstellen wieder
aufgeben , in anderen liegen sie abgerie¬
gelt fest , ohne Verstärkungen heran¬
ziehen zu können . Der Kampf verlangte
vom Feind einen hohen Preis an Men¬
schen und Waffen . Ueber 40 Sowjetpan¬
zer wurden vernichtet , davon sieben
durch Minen und dreizehn durch Bom¬
bentreffer , während der Rest den schwe¬
ren Waffen und den Panzervernichtungs¬
trupps zum Opfer fieL

Auf Ausguck am Vierlingsgeschütz . PK .-Kriegsberichter : Richelske

Der vergessene Krieg
Von Franz Moraller

Ob es wohl noch irgendwo auf der
Welt Leute gibt , die nicht wissen , daß
Krieg ist ? Man könnte sich denken , daß
auf irgendeiner gottverlassenen Insel
im Stillen Ozean oder in einem Hotten¬
tottenkral im finstersten afrikanischen
Urwald noch ein paar vergessene Ein¬
geborene hocken , zu denen die Kunde
selbst nach dreieinhalb Jahren noch
nicht gedrungen ist . Manchmal kommt
es einem allerdings so vor , als ob auch
mitten unter uns hier im Elsaß noch
ein paar herumliefen , bis zu denen es
sich immer noch nicht herumgespro¬chen hat . Aber das ist ein Irrtum . Die
Laute haben schon erfahren , daß Krieg
geführt wird , und sie glauben sogar ,über seinen Stand und Verlauf oft mehr
zu wissen , als die Staatsmänner und
Generale , die ihn . führen ; aber wenn esdarauf ankäme , in ihrem persönlichen
Lebensbereich die Kriegsver -
hältnisseund - notwendigkei -
ten bei der Beurteilung ge¬troffener Maßnahmen inBe¬
tracht zu ziehen , dann leiden siean einem auffallenden Gedächtnis¬
schwund . Nun ist es gewiß kein Zei¬
chen besonders ausgeprägter Intelli
genz , bei der Beurteilung irgendeinerSituation den wesentlichsten Umstandeinfach außer acht zu lassen , aber eshat ja auch niemand behauptet , daß

„ Dem deutschen Soldaten die besten Waffen der Weit "
Dr . Walter Rohland berichtet über den Stand der deutschen Panzerwaffe

Berlin , 28 . MaiEine frische Persönlichkeit steht am
Vortragspult im Haus der deutschen In¬
genieure zu Berlin : Dr . Ing . WalterR o h I a n d , der Leiter des Haupt¬ausschusses der Panzerwagen und Zug¬maschinen beim Reichsminister für Be¬
waffnung und Munition . Er berichtet voller
Begeisterung von seiner Arbeit , vomWert der deutschen Panzerwagen , vonihrem heutigen Stand , von neuen Zu¬
kunftshoffnungen . Er spricht aber auch
von den Schwierigkeiten , die zu über¬winden waren .

Dr . Ing . Walter Rohland ist von der
Eisenindustrie . Er war unter den ersten ,die noch unter der Knute des Friedens¬
vertrags von Versailles sich mit dem
Versuchsbau von gepanzerten Kraftfahr¬
zeugen (mit Radantrieb ) beschäftigten .Er war dabei , als man ein paar Jahre
später den ersten auf Ketten laufenden
Kampfwagen baute , der trotz seiner
schweren Panzerung und Bewaffnung in
Spanien die Feuerprobe bestand . Er war
beteiligt am Bau der Panzer II , III und
IV, die schon wesentlich schwerer waren ,

die schon eine Panzerfläche , ja sogar einGeschütz trugen , die in Polen , im Westenund auch noch im Osten der Schreckender Feinde waren . Und er gehörte auchmit zu den Gründern des jüngsten Wer¬kes der deutschen Panzerwaffe , des
„Tigers " . Eine Aufwärtsentwicklung hater begleitet , die unter der Weisung desFührers stand : Ausbau der Waffe , Ge¬
schwindigkeit und Bewaffnung . Selbst¬verständlich konnte Dr . Walter Rohlandnicht auf alle Einzelheiten im Panzerbau
eingehen . Er wies nur hin auf den Einbaueiner wirksameren Waffe , leichtlaufendeund Ieichtzusammenschaltende Getriebe ,auf die Einbringung einer Panzerung von
günstigerer Steuerstellung , vorläufigeLegierung und Härtung , auf die Vorzügeder Motore , auf die Schließung der Pan¬zerfläche und auf das Hochschnellen des
Gesamtgewichtes auf 60 Tonnen .Die Vorzüge der Vereinfachung in der
Organisation , so sagte Dr . Rohland , dieSchlüssel - und auch die verarbeitendeIndustrie , die auf Anregung der maß¬
gebenden Stellen in der jüngsten Zeit
durchgeführt wurden , die Gründung der

Reichsvereinigung Eisen , die Schaffungder Ringen für die großzügig zusam¬
mengefaßten Vor - und Zusammenringen -
Industrien , traten in Schaubildern klarzu Tage . Dr . Rohland konnte höchst er¬freuliche Angaben über die ständig inZunahme begriffenen Lagermengen derdeutschen Rüstungsindustrie an Erzenmachen . Er scheute sich auch nicht , einen
Vergleich mit dem Rüstungspotential der
Gegner zu ziehen und dabei die über¬
triebenen Feststellungen , auf das rich¬
tige Maß zurückzuführen .

Er unterstrich , wie es die deutsche
Rüstungsindustrie verstanden hat , eine
Synthese zwischen Einzelzweckmaschi¬nen und Gruppenherstellung zu finden .Die Schlußworte Dr . Walter Rohland
galten den Menschen , die die Seelen der
gesamten Produktion sind , ohne deren
Opferfreudigkeit und Einsatzbereitschaft
alles Planen umsonst wäre . Sie wurdenzu einem Hohelied der deutschen Arbei¬ter , der Stirn und der Faust , die restlossich einsetzten für die ihnen vom Füh¬rer gestellte Aufgabe : „ Dem deutschen
Soldaten die besten Waffen zu schaffen . "

diese Leute gerade von übertriebener
Intelligenz geplagt seien . Da kann man
also heute von Leuten , die sich selbst
recht ernst nehmen , hören , wie schön
es doch früher gewesen sei , und wie
gut man gelebt hätte ; wie man habe
tun und lassen können , wozu man ge¬rade Lust hatte , und wie alles im
Ueberfluß vorhanden gewesen sei . Aber
seit die Nazis im Land seien , sei eben
alles anders geworden , es sei gar nicht
zu glauben , was die alles angestelltund welche Härten und Entbehrungensie im friedlichen Elsaß eingeführt hät¬ten , von Weißbrot und Rotwein schon
gar nicht zu reden , alles hätten sie
fortgeschleppt und leergefressen , ja ,und wenn das Wetter schlecht ist , dannist nach der festen Ueberzeugung dieserLeute auch niemand anders daranschuld , als der Nationalsozialismus .Und das alles natürlich aus reiner Bos¬heit .

Es ist schwer , solchen Leuten be¬
greiflich zu machen , welchen Unsinnsie daherreden . Denn wo bereits die
Vernunft zur Mangelware gewordeni6t, da hilft kein Schwarzhandel undkein Ringtausch mehr . Daß man früherim Elsaß besser gelebt hat als heute ,das steht wohl außer Frage , genau so ,wie man im Altreich ebenfalls ein
wesentlich angenehmeres Dasein ge¬führt hat . Allerdings , so üppig wie
hierzulande war der Lebensstandard inDeutschland nie ; dafür sorgten schondie wirtschaftlichen Einschnürungs¬
maßnahmen und die jüdischen Finanz¬
manöver der hochkapitalistischen Plu -
tokratien , die alles daran setzten , umdas deutsche Volk nicht zu einemfreien Atem kommen zu lassen . Aberimmerhin , wir hatten , nachdem durchden geschlossenen Einsatz der eigenenVolkskraft im Nationalsozialismus die
verheerenden Folgen des VersaillerDiktates , der Inflation und der grauen¬haften Arbeitslosigkeit überwunden
waren , unser Auskommen , und wirhätten bestimmt keinen Krieg ge¬braucht , um uns halbwegs anständigdurchs Dasein zu schlagen . Daß es trotz¬dem zum Kriege kam, das hat nicht
Deutschland , sondern das haben jenejüdisch -kapitalistischen Mächte zu ver¬antworten , die alles taten , um den
Aufstieg des Reiches z\ i verhindernund die , als sie sahen , daß trotz allemder deutschen Arbeit und der national¬sozialistischen Politik der Erfolg nicht
streitig gemacht werden konnte ,schließlich auch davor nicht zurück¬schreckten , in frivoler Verblendungdem Reich den Krieg zu erklären ; inerster Linie also England und Frank¬reich . Wenn nun infolge dieses Krie-

f
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ges und vor allem durch die brutale
Hungerblockade Englands zunächst in
Deutschland , schließlich aber auch für
ganz Europa immer größere Ein¬
schränkungen notwendig geworden
sind , die zwar unangenehm aber keines¬
wegs lebensgefährdend oder garkriegs -
entecheiderid sind , dann kann man
dabei mit dem besten Willen nicht von
einer »Schuld « der Betroffenen spre¬
chen , sondern es geht daraus höch¬
stens hervor , wie unnatürlich das von
den kapitalistischen Mächten unserm
Erdteil aufgezwungene Wirtschafts¬
system war , nach welchem die einen
im Ueberfluß leben konnten , während
die andern sehen durften , wo sie blie¬
ben . Das sind eigentlich höchst ein¬
fache und klare Gedankengänge , aber
sie scheinen für eine gewisse Sorte
von Leuten , bei denen der Engpaß im
Denken liegt , doch noch zu schwierig
zu sein . Einfacher ist es schon zu
schreien : Die Nazis sind schuld !

Wir können diesen Armen im Geiste
nur immer wieder versichern , daß es
uns schon im eigenen Intere ^ e wesent¬
lich lieber gewesen wäre , wenn wir
mit allen Sehätzen und Genüssen der
Erde ins Elsaß hätten kommen kön¬
nen . So kamen wir bedauerlicherweise
zu einer Zeit , da wir als » Habenichtse «
unsere ganze seelische , militärische
und wirtschaftliche Kraft daran set¬
zen müssen , um unser Dasein zu be¬
haupten , aber auch , um künftig .un¬
serem ganzen Volk und allen Völkern
Europas den Anteil an den Gütern der
Welt zu sichern , den sie als Lebens¬
grundlage notwendig haben , und der
dem deutschen Volk bislang willkür¬
lich vom jüdisch -kapitalistische .i
Spekulantensystem vorenthalten wor¬
den ist . Gewiß hatte das Elsaß in dem
Augenblick , als es zum Reich zurück¬
kehrte , noch wesentliche Vorräte aus
seiner Vergangenheit ; daß heute nach
3 Jahren davon nicht mehr allzuviel vor¬
handen sein kann , müßte jedoch jedem
Vernünftigen klar sein . ( Wobei aber
ruhig einmal auch über das offene
Geheimnis gesprochen werden darf ,
daß es im Elsaß weite Kreise gibt , die
immer noch einen sehr guten Tag
leben , aber meistens sind es gerade
diese Leute , die am lautesten zu klagen
haben .) Es ist eine billige Er¬
klärung , daß eben » die Schwowe alle3
fortgeschleppt " hätten . Wenn in Einzel¬
fällen da und dort Auswüchse vor¬
gekommen sind , dann wird das von
niemand schärfer verurteilt und ab¬
gelehnt , als von den »Nazi « selbst ,
und es dürfte im Elsaß nicht unbe¬
kannt geblieben sein , in welcher dra¬
stischen Weise gegen solche Vorkomm¬
nisse eingeschritten wurde . Jedenfalls
aber stehen solche Erscheinungen in
gar keinem Verhältnis zu der Aus¬
powerung und dem Ausverkauf des
Reiches während der Inflationszeit ,
wo jeder hergelaufene Ausländer mit
ein paar Dollars oder Franken von un¬
serem Eigentum erraffen konnte , was
ihm gefiel , ohne - daß eine Möglichkeit
des Einschreitens gegeben gewesen
wäre . Daß sich im Verlauf von drei
Jahren die Verbrauchslage im Elsaß
an die des Reiches angeglichen hat ,
ist dagegen ein völlig natürlicher Vor¬
gang ; ein Niveauausgleich , wie
er . sich überall abspielt , wo zwischen
verschiedenartigen Marktgebieten die
trennenden Schranken fallen . Das El¬
saß kann dabei noch von Glück sagen ,
daß dieser Niveauausgleich nicht nach
Westen hin erfolgt ist , denn wie die
Wirtschafts - und Ernährungslage im
gelobten Lande Frankreich heute aus¬
sieht , dürfte inzwischen auch hierzu¬
lande bekannt geworden sein . Dabei
darf vor allem auch nicht übersehen
werden , daß das Elsaß in der Lebens¬
mittelversorgung zu einem erheblichen
Teil vom Reich abhängig ist und nicht
umgekehrt !

Gewiß , das Leben war früher dies¬
seits und jenseits des Rheines erfreu¬
licher und angenehmer ; daß es das
nicht mehr ist , ist lediglich eine Be¬
gleiterscheinung des Krieges und sonst
gar nichts . Damit müssen wit uns vor¬
läufig abfinden . Mit dem Nationalsozia¬
lismus hat das gar nichts zu tun ; im
Gegenteil , seiner vorausschauenden
Wirtschafts - und Ernährungspolitik ist
es zu danken , daß die Verhältnisse im¬
mer noch unvergleichlich erträglicher
sind , als sie es im kaiserlichen Deutsch¬
land während des Weltkrieges waren .
Darum aber ist es Aufgabe eines
jeden , der solche Zusammenhänge zu
überblicken vermag , gedankenlosen und
dummen Schwätzern in der entspre¬
chenden Form übers Maul zu fahren .
Im nationalsozialistischen Parteipro¬
gramm steht jedenfalls nichts davon ,
daß unserm Volk das Essen , das Rau¬
chen und andere Annehmlichkeiten des
Lebens abgewöhnt wertien sollen ; sein
Ziel ist ganz im Gegenteil die allge¬
meine Hebung des Lebens¬
standards der Gesamtheit
und die Gewährleistung des
gerechten Anteils für jeden
einzelnen an den Produkten
des gemeinsamen Fleißes . Je
gelassener wir daher heute die kriegs¬
bedingten Einschränkungen in Kauf
nehmen und je entschlossener wir all '
unsere Kräfte für eine baldige , sieg¬
reiche Beendigung des Krieges ein¬
setzen , desto eher wird auch das Elsaß
in den Genuß der sozialen Vorteile des
nationalsozialistischen Wirtschaftsauf -
baues gelangen , der durch den Krieg
des plutokratischen Neides eine so be¬
dauerliche Unterbrechung erfahren hat .

Eine historische Y/ahrheit : England begann den Luftkrieg WaveUnlsBas€baIlverf'hrer
Die Plutokraten erhoben den Luftterror zu einem System — Bemerkenswerte Äußerungen Gaydas

Rom , 28 . Mai
Die Behauptung Churchills auf der

Washingtoner Pressekonferenz , der
Luftkrieg sei eine Erfindung Deutsch¬
lands und Italiens , wurde heute von
Gayda im . .Giornale d 'Italia " in klarer
Beweisführung als eine offene und gröb¬
lichste Verfälschung der geschichtlichen
Tatsachen in schärfster Form zurückge¬
wiesen . Diese Behauptung Churchills sei
eine totale Umkehrung der Tatsachen
und diene allein dem Zweck , den Terror¬
angriffen der englischen und amerikani¬
schen Bombenflugzeuge gegen die Zivil¬
bevölkerung , gegen Krankenhäuser ,
Kirchen , Frauen und Kinder vor der
Weltöffentlichkeit einen Schein des
Rechis zu verleihen . „ Die alleinige Ver¬
antwortung für den modernen Luftkrieg
kann durch die verlogene Behauptung
Churchills nicht mehr aus der Welt ge¬
schafft werden "

, stellt Gayda fest . „ Der¬
artige kindliche und groteske Behaup¬
tungen , wie sie jetzt von der engli¬
schen Seite aufgestellt werden , können
nichts mehr an der historischen Wahr¬
heit ändern ."

Im Gegensatz zu der Behauptung
Churchills ist nun , wie Gayda hervor¬
hebt , folgendes festzustellen : Auf der
sogenannten Weltabrüstungskonferenz
beantragte der Duce die „ Humanisicrung
des Krieges " , Ferner hat mehrfach der
Führer Vorschläge gemacht , um Luft¬
bombardierungen unmöglich zu machen .

nuar 1940 . In den Monaten März , April
des gleichen Jahres setzten englische
Bombenflugzeuge diese systematische
Bombardierung deutscher Städte und
die Vernichtung von Wohnhäusern der
Zivilbevölkerung weiter fort . Erst in der
Nacht zum 20 . Juni 1940 begann die
deutsche Luftwaffe als Gegenmaßnahme
gegen die englischen Terrorangriffe ihre
Angriffe auf England . Diese Tatsache
kann weder Churchill noch irgendein
anderer englisch - amerikanischer Politi¬
ker heute leugnen . Es waren die Eng¬
länder , schreibt Gavda , die „ nach einer
wissenschaftliche Methode " die Bom¬

bardierung und Beschießung der Zivilbe¬
völkerung einleiteten und kaltblütig mit
der Bombardierung von Kirchen , Kran¬
kenhäusern und den ganzen von der
Menschheit geheiligten Stätten begon¬
nen haben .

Weder Churchill noch die ge¬
samte feindliche Agitation werden
jemals die historisch einwandfrei
feststehende Verantwortung ) für den
modernen Luftkrieg von sich ab¬
wälzen können . Die Schuld Grofl-
britanniens und der Vereinigten
Staaten steht eindeutig fest und be '
darf keiner weiteren Beweise .

Tschangteh von den Japanern eingeschlossen
Alarmrufe aus Tschungking — Die japanische Offensive

Nanking , 28 . Mai
Der Sprecher des Hauptquartiers der

japanischen Armee , Oberst Iwasaki , der
gerade von einer Inspektionsreise mit
dem Oberkommandierenden der japani¬
schen Expeditionsstreitkräfte in China ,
General Hata , von der japanischen Front
in Zentralchina zurückkehrte , erklärte ,
daß die japanische Offensive eine große
Sdiwächung des Gegners zur Folge habe .
Die Gefangenen zeigten sich demorali¬
sierter als früher . Im Gegensatz zu
den vorhergegangenen Feldzügen hätte
Tschungking keine Resetvedivisionen in

Die «e Vorschläge wurden jedoch regel - den Kampf geworfen . Von vier bzw . fünf
mäßig von englischer Seite abgelehnt . Es ■ chinesischen Divisionen hätte eine aus
war E n g 1 a n d , das mit der B o m b a r- '

Tschungkingtruppen bestanden , eine an -
dierung von Wohnhäusern der ; dere sei zusammengesetzt gewesen aus
Zivilbevölkerung , Krankenhäusern und ' Tschungking - und Provinztruppen , alle
Kirchen in Deutschland begann . Es war ! anderen seien Provinztruppen gewesen .
England , das diese Methoden - Die Stadt Tschangteh , westlich des Tung -
des Luftkrieges , die nicht nur , tingsees , ist nach japanischer Fest -
iedem moralischen Empfinden , sondern j Stellung von den japanischen Truppen
auch der unter kultivierten Völkern gül - j ziemlich eingeschlossen . Dort befand sich
tigen internationalen Konvention wider - ' der einzige Flugplatz der Gegenseite , die
sprechen , zu einem System e r - '• iedoch kaum von der Luftwaffe Gebrauch
hob . . < machte . Die Aufräumungsaktionen

Folgende geschichtlich feststehende i dauern mit Hilfe der Nankingtruppen an .
Tatsache könne heute nicht mehr aus der j In Washingtoner militärischen Kreisen
Welt geschafft werden : Die erste Bom¬
bardierung von offenen deutschen
Städten und Dörfern erfolgte von Eng¬
land erstmals in der Nacht zum 20 . Ja -

verfolgt man die steigende Aktivität der
japanischen Truppen auf dem chinesi¬
schen Kriegsschauplatz mit wachsender
Sorge . Man gibt ziemlich offen der Be-

Drascha Mihailowilsch auf der Flucht
Der Banditengeneral empfing seine Befehle von Moskau

Berlin , 28 . Mai
Der Kreml hat die Forderung er¬

hoben , daß das jugoslawische Emigran¬
tenkomitee von London nach Mo.skau
umsiedeln müsse . Im gleichen Augen¬
blick , in dem der Bolschewismus so tut ,
als hätte er seine weltrevolutionären
Ziele aufgegeben , veflangt er von sei¬
nen plutokratischen Freunden eine
starke Berücksichtigung seiner impe¬
rialistischen Pläne , die sich u . a . gegen
den Südosten Europas richten . Serbien
war schon immer eines der begehrtesten
Einflußgebiete Moskaus , gleichgültig
welchem Regime es huldigte . Es kann
demnach nicht verwundern , daß Stalin
versucht , wenigsteiis Einfluß auf die
Emigranten zu gewinnen , da die Banden
in Montenegro und Herzegowina nicht
halten können , was sie Moskau ver¬
sprachen . Meldungen aus Agram und
Belgrad lassen erkennen , daß sich die
vor einigen Tagen in verstärktem Um¬
fang betriebenen Siedlungsaktionen
durch deutsche und kroatische Ver¬
bände erfolgreich entwickeln .

Soweit sich die Banden zur Wehr setz¬
ten , gelang es den deutschen Truppen
die Widerstandskraft zu brechen . Das
Ergebnis ist eine Flucht sowohl der „ Na¬
tionalen " wie der „ kommunistischen
Verbände " . Im Verlauf der Siedlungs¬
aktion scheint sich der Unterschied zwi¬
schen den beiden Baridengruppen ver¬
wischt zu haben . Drascha Mihailowitsch ,
der kürzlich noch von Londons Gnaden

Oberbefehlshaber der Balkanarmee war ,
hat ihre Trennung nicht aufrechterhalten
können , zumal ihm seine bisherigen Hel¬
fer nahe legten , die Befehle eher aus
Moskau als aus London zu empfangen .
Aber auch diese Spannung hat Mihailo¬
witsch nichts genützt . Heute befindet er
sich auf der Flucht . Es war eigentümlich ,
daß London lange einen „ Antibolsche -
wisten " , der sich in den montenegrini¬
schen Bezirken umtrieb , glorifizierte , und
sich damit in Gegensatz zu den mosko -
witiischen Freunden zu setzen wagte .
Aber anscheinend hatte es sich in den
Schwarzbergen noch nicht herumgespro¬
chen , daß England zugunsten des Bol¬
schewismus auf den Balkan verzichtet
hat , bis schließlich vom Kreml die Wei¬
sung an die Londoner Adresse kam , die
bisherigen Lieblinge fallen zu lassen ,
was auch prompt geschah . Die nationale
Tarnung des „ Bandenwesens " hat damit
ein Ende genommen .

fürchtung Ausdruck , daß die anglo - ame -
rikanische Hilfe für Tschungking zu spät
kommen könnte , wenn die Japaner es
darauf abgesehen hätten , in den näch¬
sten Monaten schon entsprechende
Schläge gegen die Truppen Tschiangkai -
scheks auszuteilen . Die Alarmrufe aus
Tschungking , die in Washington eintref¬
fen , haben sich vervielfacht . Man rechnet
in Tschungkinger militärischen Kreisen
heute offensichtlich nicht nur mit der
Möglichkeit , sondern mit der großen
Wahrscheinlichkeit einer Gerieraloffen -
sive der Japaner gegen die Schlüssel¬
stellungen Tschiangkaischeks in Zentral¬
china . Nur so könnten die Verstärkungen
erklärt werden , die von den Japanern
f» ch diesen Gebieten geschickt werden ,
so stellt man fest . Nach den Kämpfen
im Gebiet des Tungkingsees seien nun
wohl Schlachten von entscheidender Be¬
deutung längs des Yangtse zu erwarten .

In Tschungking hat man nach Be¬
richten aus Schanghai zwar mit
freundlicher Miene , aber doch mit
verborgener Erregung und Wut die
neueste Nachricht über die Tätigkeit
von Feldmarschall Wavell vernom¬
men . Zu einer Zeit , da die Zivilbe¬
völkerung Tschungkings verhungert
und die Truppen Tschungkings meh¬
rere wichtige strategische Stellungen
im Innern Chinas verloren , während
die Japaner die angloindischen Trup¬
pen aus der letzten Ecke Burmas
hinauswarfen , besucht Wavell in Ame¬
rika mit Begeisterung Baseballspiele
und entwickelt sich zu einem begei¬
sterten Verehrer dieses Sports . Er
verliere , so wird aus Washington ge¬
meldet , keine Gelegenheit , sich ein
solches Spiel anzusehen , und sei stolz
darauf , von Babe Buth , dem bekann¬
testen amerikanischen Bapeballspieler
ein Autogramm erhalten zu haben . In
Tschungking stellt man fest , daß der
britische Marschall z . Z . auf ein
asiatisches Schlachtfeld gehöre und
nicht auf einen amerikanischen Sport - '
platz .

Japans Marinetag
Tokio , 28. Mai

„ Ob an der Front oder in der Hei¬
mat , wir sind heute alle Soldaten " ,
unter diesem Leitwort begeht das japa¬
nische Volk heute den Ehrentag seiner
Marine . Im Sinne dieser Parole und
angesichts des Errfstes der Kriegszeit
ist von glänzenden Feiern , Paraden
und dergleichen abgesehen worden . Di«
stolzen Erfolge , die die kaiserliche Ma¬
rine seit Kriegsausbruch unter GroU-
admiral Yamamoto auf allen Kriegs¬
schauplätzen erringen konnte , werden ,
wie „Asahi Schimbun " schreibt , am
heutigen Tage für das gesamte Volk
die feierliche Verpflichtung sein , im
Geiste Yamamotos alle Kräfte für den
Endsieg in diesem größten Ringen aller
Zeiten einzusetzen .

Das Ziel der MOPR heißt Klassenkampf
Enthüllungen über die Nachfolgeorganisation der Komintern

Stockholm , 28 . Mai
Die von Stalin zur Ablösung der nur

scheinbar aufgelösten Komintern be¬
stimmte MOPR . existiert bereits seit
zwei Jahrzehnten . Sie führt jetzt nach
den Ländern , in denen sie arbeitet und
nach der Art ihrer jeweiligen Betätigung
auch die Bezeichnungen „ Rote Hilfe " ,
„Hilfe für Bürgerkriegsopfer " , „ Hilfe
für Klassenkampfgefangene "

, „Interna¬
tionale Arbeiterwehr "

, „Internationale
Hilfsgesellschaft für Revolutionäre " . Als
solche ist sie in den/offiziellen Nach -
sdilagewerken , Adreßbüchern usw . der
Sowjetunion überall aufgeführt . In der
sogenannten Enzyklopädie der Sowjets
wird ihre Mitgliederzahl von 1938 auf
13,8 Millionen angegeben , hiervon neun
Millionen in der Sowjetunion . Über ihre
Aufgaben heißt es dort : Das Ziel der
MOPR . besteht darin , die breiten Mas¬
sen in dem gemeinsamen Kampf gegen
Faschismus , Reaktion und weißen Ter¬
ror zu vereinigen und den Opfern des
Kampfes ohne Rücksicht auf politische
und berufliche Einstellung zu helfen .

Die „Nya Dagligt Allahanda " , die
diese Ergänzung zu ihren ersten Anga¬
ben über die MOPR . veröffentlicht ,
bringt von dem Verfasser dieser ersten
Artikel eine merkwürdige Erklärung . Er
entrüstet sich darüber , daß seine Mittei¬
lungen von antikommunistischer Seite

Aufruhr in Nah- und Mittelost
Sabotageakte am laufenden Band gegen die Unterdrücker

Rom , 28 . Mai
In Iran gärt es bedenklich . Die Eisen¬

bahnlinie Basra — Teheran wurde an
mehreren Stellen in die Luft gesprengt
und eine Lastwagenkolonne auf der
Straße Benderbuchir —Teheran von der
hungernden Bevölkerung überfallen ,
worauf britisches Militär in die Menge

„Ghandis- Bewegung immer noch gefährlich"
Der britisch-indische Vizekönig schiebt die Neuwahlen hinaus

Bern , 28 . Mai
Nach einer Meldung aus Neu - Delhi hat

der britische Vizekönig von Indien die
Amtsdauer des indischen Staatsrates und
der gesetzgebenden Zentralversammlung
um ein weiteres Jahr bis zum 1 . Oktober
1944 verlängert . Als Grund dafür ver¬
mutet man die in englischen politischen
Kreisen mehrfach geäußerte Besorgnis
vor einem zu ungünstigen Ausfall der
schon längst fälligen Neuwahlen , der
unter Umständen ein Hindernis für die
weitere Ausübung der britischen Aus¬
beutungsherrschaft in Indien bieten
könnte .

Augenscheinlich denken die Engländer
gar nicht an eine Aufhebung oder nur an
eine Aenderung ihrer Methoden . Sie
fin 'den aber auch bei den indischen Natio¬
nalisten keine Nachgiebigkeit . Erneut
verlangte eine Abordnung der nationa¬
listischen Partei in Simlar die Frei¬
lassung Gandhis und der übrigen ein¬
gekerkerten Führer der Kongreßpartei .
Einer der Sprecher erklärte , die Be¬
freiung des Mahatma und seiner Kerker -
jenossen sei für das Wohl des indischen
Volkes unbedingt notwendig . Dagegen
bestehen die Engländer auf der weiteren
Einkerkerung der Verhafteten , ja . sie
lassen nicht einmal die Weiterleitung
ihrer Briefe zu . So wird aus Bangkok

gemeldet , daß die britische Regierung in
Indien die Weiterleitung eines Briefes
Gandhis an den Chef der Moslemliga ,
Jinnah , verweigert hat . Gandhi drückte
in diesem Briefe den Wunsch aus , mit
Jinnah in Verbindung zu treten . Die
Briten begründeten die Ablehnung damit ,
daß man nicht gewillt sei , eine derartige
Fühlungnahme zu fördern , zumal die
Freiheitsbewegung Gandhis immer noch
eine ernste Bedrohung der Kriegs¬
anstrengungen Indiens darstelle .

In der nordwestindischen Grenzproyinz
wurde eine neue Regierung gebildet . An
der neuen Regierung ist bemerkenswert ,
daß sie nur fünf Minister umfaßt . Drei
davon bekleiden mehrere Ministerposten
gleichzeitig . Der Ministerpräsident ist
gleichzeitig Minister für Ruhe und Ord¬
nung . Zu den beiden Ministern , die nur
ein Amt erhalten haben , gehört auch
Raja Abdul Rehman , der Informations¬
minister . Offenbar ist dieser Mann ein
gewiegter und englandergebener Agita¬
tionsspezialist . Recht aufschlußreich ist
auch die Antrittsrede des Minister¬
präsidenten , in der er betonte , die neue
Regierung werde sich vor allem mit der
Sicherung der Ernährung befassen . Da¬
mit wurde von berufener Stelle zu¬
gegeben , daß die Ernährungslage des
Landes immer noch nicht gebessert ist .

schoß und zwölf Personen tötete und 27
verletzte . Zahlreiche iranische Nationa¬
listen flüchteten nach Afghanistan und
Beludschistan , um sich der Verhaftung
und der Verurteilung durch die Kriegs¬
gerichte zu entziehen . Auch in Transjor¬
danien kam es wieder zu schweren An¬
schlägen . So meldet Radio Mondar , daß
in Mafrak ein großes Benzinlager zur
Explosion gebracht und eine Raffinerie in
Brand gesteckt wurde . In Irak haben sidi
einige nomadisierende Stämme gegen die
Anglo -Amerikaner erhoben , weil die von
der Regierung versprochenen Lebensmit¬
tel noch immer nicht eintrafen . Statt den
Hunger des Volkes zu stillen , hat das
britische Militärkommando nicht nur die
Gerstenernte beschlagnahmt , sondern
auch alle Vorräte von Weizen und Reis ,
lim die Versorgung der britischen Trup¬
pen sicherzustellen .

Aufruf der Protektoratsregierung
Prag , 28 . Mai

Am Mittwoch erschien die Protekto¬
ratsregierung unter Führung ihres Vor¬
sitzenden , Justizminister Dr . Krejci ,
beim ständigen Vertreter des Reichs¬
protektorats , Staatssekretär W-Grup¬
penführer Frank , um ihm den Wort¬
laut eines zum ersten Jahrestag des
Attentats auf » -Obergruppenführer
Heydrich an das tschechische Volk ge¬
richteten Regierungsaufrufs der Pro¬
tektoratsregierung zur Kenntnis zu
bringen . Staatssekretär Frank gab der
Regierung anschließend Erläuterungen
zur politischen Entwicklung seit dem
Tage des Attentats . Die gegenwärtigen
und künftigen Aufgaben des Protekto¬
rats im Rahmen der totalen Kriegfüh¬
rung wurden gleichfalls einer eingehen¬
den Erörterung unterzogen .

aufgegriffen worden seien . Offenbar
hat dies zu Unzuträglichkeiten und
Drohungen gegen ihn geführt . Er ver¬
bleibt grundsätzlich bei der Auffassung ,
daß die Auflösung der Komintern nur
einen „Scherz " darstellt , Stalin sei ja
stets zum Spaßen aufgelegt . Daß Schwe¬
den Anlaß habe , dir . MOPR .--ZU fürchten ,
glaubt er nicht , solange es Flüchtlinge
anständig behandle und dem Kommunis¬
mus nicht unnötig Wind in die Segel
gebe .

Eichenlaub
für rumänischen Stalingradkämpfer

Bukarest , 28 . Mal
Der deutsche General beim Ober¬

kommando der rumänischen Wehr¬
macht , General der Kavallerie Hansen ,
Überreichte in der Wohnung der Gat¬
tin des seit den Kämpfen um Stalin -
grad vermißten rumänischen Divisions¬
generals Miahil Lascar das diesem
als bisher einzigen rumänischen Offi¬
zier vom Führer verliehene Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . In seinen ehrenden Worten
hob General Hansen besonders die
heldenhafte Tapferkeit hervor , mit der
die Gruppe Lascar , an der Spitze der
Divisionskommandeur persönlich , in
den schweren Abwehrkämpfen Ende
1942 für die Ehre /der rumänischen
Waffen gekämpft habe . Wir Deutschen
sind stolz , so erklärte General Hansen ,
einen in verdienstvoller Führung und
persönlichem Einsatz so vorbildlichen
rumänischen Offizier mit dieser hohen
Auszeichnung geehrt zu sehen .

Neuer Ritterkreuzträger aus Baden
Berlin , 28 . Mai

Der Führer verlieh das Ritterkrei «
des Eisernen Kreuzes an : Unteroffizier
Wilhelm Kirschenmann , Grup¬
penführer in einer Grenadierkompani «,
geboren am 4 . Februar 1915 in Baden -
Baden .

Unteroffizier Wilhelm Kirschenman ».
am 4 . Februar 1915 als Sohn des Schmie¬
demeisters Ludwig K . in Baden -Baden
geboren , hielt als Gruppenführer in
einer Göttinger Grenadierkompanie , üs ;
eine feindliche Kompanie in unsere
Stellungen einzubrechen versuchte , allein
mit Maschinengewehr und Handgrana¬
ten die Einbruchsstelle . Sobald die
ersten Verstärkungen herankamen , ging ,
er , selbst schwer verwundet , mit den
ersten drei Grenadieren zum Gegensto # !
über , der die Sowjets endgültig zurück ' ;
warf .

Gifickwünsche des Führer *
afghanischen Unabhängigkeitstag . Dar
Führer hat dem König von Afghanista »
anläßlich des afghanischen Unab-

hängigkeitstages telegraphisch sein«
Glückwünsche übermittelt .

Heute auf Seite 7

Reciieriings - Anzeiger

Verlag und Druck :
Oberrheinischer Gauverlag u . Druckerei G

Verlagsdirektor :
"Emil Münz

Schriftleitung :
Hau ptschr iftleiter : Franz Moral ! er

Stellvertr . Hauptschriftleiter : Paul Sc ha »
(Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 2 gültig /



Freitag , 28 . Mii 1943
t

STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

t

Das Schlachtschiff der Panzerwaffe
Eine Fahrt mit dem „Tiger" — Hydraulische Organe bändigen 60 Tonnen

Ein Mitglied unserer Berliner
Schriftleitung hatte Gelegenheit , an
einer Besichtigung des „Tiger " teil¬
zunehmen , bei der vor allem die her¬
vorragende Beweglichkeit des Pan¬
zerkolosses unter Beweis gestellt
wurde .

Berlin , 2S . Mai
Der Omnibus frißt das graue ' Band

der Straße , die Wiesen drehen sich vorm
Horizont , Dörfer treten heraus aus dem
Versteck der Obsthaine und fallen zu
ruck in den grünen Vorhang des Früh
lings und da schiebt sich auch schon
unser Ziel heran . Helle Fahrzeughallen
tauchen auf zwischen den Kiefernschlä¬
gen . Die Straße schnellt sich links von
uns ab , ihre helle Zementdecke , auf der
wir wie auf einer Eisfläche dahinglitten ,
wird vom Gebüsch am Wegrande ver¬
wischt . Der Wagen schüttert über » das
Steinpflaster der Siedlung . Links greift
ein breiter Sandweg in den Forst , zer¬
wühlt und aufgerissen von Panzerketten .
Wir sind auf dem Wege zum „ Tiger " .

Zwei Stunden später läßt der Oberst ,
der uns mit dem neuen Panzerwagen
vertraut gemacht hatte , den „ Tiger " auf
die gleiche pfeilgerade Landstraße ein¬
biegen . Wir stehen oben auf der Deck¬
panzerung der Wanne und halten uns an
den Luken des Turmes fest . Unter unse¬
ren Füßen rollt der Motor mit seiner
hohen PS .- Leistung wie ein gefesselter
Riese , der es längst gewohnt ist , sein
Brüllen zu mäßigen und seine Kraft ,
itatt sie in vulkanischen Ausbrüchen zu
verschleudern , in die Stetigkeit einer fe¬
dernden Elastizität zu wandeln . Der „ Ti¬
ger " geht in die «Kurve , er dreht in die
neue Richtung ein , gleitend ohne Ruck
«nd ohne Knirschen . Auf seinem Platz
vorn in der Wanne sitzt der Fahrer . Man
möchte sich ihn vorstellen mit ver¬
krampften Muskeln , wie er das 60- t-
Fahrzeug in die Kurve zwingt . Aber er
sitzt bequem wie am Steuerrad eines
Luxuswagens , die breiten wuchtigen
Ketten gehorchen dem leisesten Druck ,
elegant zieht der Riese seine Kurve und
stößt nun hinein in die lockende , vor¬
wärtsweisende Straße .
Indirekte Schaltung and Steuerung

Wie dieses möglich sei , fragten wir
den Oberst . Eine Höchstleistung der
Konstrukteure und Ingenieure der unter
Reichsminister Speer arbeitenden Pan¬
zerkommission , der Fräser und Dreher ,
der deutschen Waffenschmieden und aller
überprüfenden und überwachenden Stel¬
len , antwortet dieser . Der Fahrer , so er¬
klärt er weiter , könnte bei einer direk¬
ten Lenkung des Panzers die enormen
Beanspruchungen nicht durchhalten . Er
lenkt deshalb nur indirekt . Der Befehl ,
den das Lenkrad vermittelt , wird auf
hydraulische Organe übertragen , die
dann erst in das Getriebe eingreifen und
dem Riesen die Richtung diktieren .
Durch diese indirekte Lenkung erhalten
die Wendungen jene zügige Eleganz , die
so sehr erstaunt .

Wie ein Raubtier sich anschleicht , so
gespannt und zusammengefaßt geht die
Fahrt . Unten wird ein Schalthebel herab¬
gedrückt , einen Augenblick schwankt das
Summen des Motors , ein kurzes , blek -
kendes Knirschen , die Turmpanzerung
hebt in der Hand , dann schwillt das Sum¬
men des Motors an und der Panzer zieht
schärfer nach vorn .
Mit der Geschwindigkeit eines Autobus

Auch die Schaltung , erklärt der Oberst ,
wird von dem Fahrer nur indirekt be¬
dient . Die Hebel für die einzelnen Gänge

setzen ebenfalls hydraulische Elemente
in Tätigkeit und diese schalten in fast
reibungslosem Übergang den -Motor auf
den erwünschten Gang ein . Während der
Oberst noch spricht , hat der Fahrer nun
den Motor völlig hochgeschaltet und
wie ein Pferdegespann , dem die Zügel
ganz locker gegfeben wurden , braust der
„ Tiger " voran . Jetzt verschluckt er die
Landstraße im gleichen Tempo wie der
Omnibus mit dem wir kamen . Ein jauch¬
zendes Lied gebändigter Stärke wirft
sich aus dem Panzer der Ferne entgegen ,
und der „Tiger " rennt auf der Straße da¬
hin wie ein junges übermütiges Füllen
auf der Weide , Mit einer verhältnismäßig
hohen Geschwindigkeit braust er an den
Bäumen und an den sich abrollenden
Feldern vorbei .

Das Rohr des großkalibrigen Ge¬
schützes . das weit vor dem dahinstür¬
menden Wagen hinausragt , schnellt wie
ein Pfeil , fast ohne Schwankungen als
ein dunkler Schatten über das weiße
Grau der Straßendecke . Diese Fahrt
kennt kein Stampfen und kein Rollen ,
kein zuckendes Gelärm der Motoren ,
kein Stolpern und Fauchen — Natur¬
kraft , die im Herzen des Panzers pocht
und rast , ist , von deutschen Technikern
überlegen bezwungen , Gesang geworden ,
ein mitreißendes Lied des Sieges .
Sein bester Schutz : Das Geschütz

Vor dieser prächtigen Fahrt , die der
Oberst uns als ein Abschiedsgeschenk
des „ Tigers " bot , hatten wir mit dem
Panzer kreuz und quer das Übungsge¬
lände durchstreift . Wir fuhren zuerst mit
einer Zugmaschine hinter ihm her . Wir
hatten uns an das überraschend ge¬
schmeidige Erscheinungsbild gewöhnt
und konnten den Panzer aufmerksam
überprüfen .

Das Geschützrohr erscheint als das
charakteristischste des Ganzen . Weit
vorragend will es den Feind packen , ehe
dieser mit seinen eigenen Waffen wir¬
kungsvoll antworten kann . Auf kilome¬
terweiter Entfernungen eröffnet der „ Ti¬
ger " das Feuer . Die Flugbahn des Ge¬
schosses ist derartig rasant , daß Schät¬
zungsfehler in der Entfernung sich wenig
auswirken und auf zwei Kilometer Ent¬

fernung bereits der erste Schuß mit
ziemlicher Sicherheit im Ziele sitzt . Man
hat den „Tiger " manchmal als Schlacht¬
schiff der Panzerwaffe bezeichnet und der
Vergleich dürfte vom taktischen Ein¬
satz her gar nicht schlecht gewählt sein .

Dem weitausgreifenden Angriffswil¬
len der großkalibrigen Kanone vertraut
sich der „ Tiger " als seinem besten
Schutz . Was vernichtet wird , ehe es ihm
selbst nahekommt , scheidet als Gefahr
aus . Die Schlacht aber setzt sich aus
vielen Überraschungen zusammen und
deshalb ist der zweite Selbstschutz des
„ Tiger " sein Fell , das einen kräftigen
Prankenhieb des Gegners gut aushält .
Wichtiger aber noch erweist sich der
taktische Schutz im Gefecht , der dem
wertvollen Spitzenpanzer dadurch zuteil
wird , daß die mittleren und kleinen Pan¬
zer eine Art von Geleitschutz bilden .

60 Tonnen geballter Kampfkraft
Die Hänge der Übungsbahn , die bis zu

20 Grad sich aufrecken , bedeuten für den
Panzer kein Hindernis . Der geschmeidige
Bursche geht hinauf , als kümmere ihn
das Auf und Ab der Hügelketten über¬
haupt nicht . Einmal setzt bei einer Schal¬
tung auf der steilsten Stelle des Abhangs
der Motor aus . Der Panzer rollt rück¬
wärts , keinen Meter weiter , da haben
ihn die Bremsen schon aufgefangen und
gehorsam steht er still .

Als der Panzer nach der Rückkehr
wieder vor der Halle steht , klettern
wir noch einmal in sein Inneres und
schauen uns dort um . Weder geräumig
noch beengt kann man diesen Innenraum
nennen , jeder Mann der Besatzung hat
aber auf jeden Fall Platz und Bewe¬
gungsmöglichkeit , um die ihm über¬
tragene Funktion zu erfüllen . Munition
kann reichlich mitgeführt werden und an
Benzin wird so viel untergebracht , daß
dem Panzer ein Operationsfeld von er¬
heblichem Ausmaß offensteht . Alle die
Einzelheiten , die in diesem Präzisions¬
werk scheinbar sich verwirren , greifen
in Wirklichkeit zu einem Ganzen in¬
einander , das ohne Schwierigkeiten sich
lenken läßt , eben weil es eine Spitzen¬
leistung deutscher Ingenieure darstellt .

Hans Schader

Hunaii — „Südlich des Sees "
Blick auf eine Tschungking -Provinz im Kriege

Hunan , das heißt „ südlich des Sees " ,
ist jener der „mittleren Region " zu¬
gehörige Raum , der mit den Provinzen
Szetschuan , Hupe , Kiangsi , Anhui und
Kiangsu das reichste und dichtstbevöl -
kerte Gebiet Chinas umfaßt . Seine
Hauptverkehrsader ist der S100 km
lange Jangtse . Ueber diesen Strom und
um den großen , 4800 qkm einnehmen¬
den Tungtingsee , der richtungsweisend
für den Namen der Provinz gewesen ist ,
aus seinem westlichen und nördlichen
Abschnitt heraus ist der Krieg tief in die
nördlichen Gebiete Hunans hineingesto¬
ßen . Hier hat Tschungking harte Ver¬
luste an Menschen und Material erlit¬
ten und den offensiven japanischen
Streitkräften wichtige Stützpunkte in
einem Frontabschnitt geopfert , der von
den Grenzen Szetschuans nur noch etwa
200 km , von Tschungking , der Haupt¬
stadt Tschiangkaischeks , 600 km ent¬
fernt ist .

Die Karte skizziert den Raum , in dem
Tschungking so empfindlich geschlagen
wurde und der in den Reisanbaugebie¬

ten Nordhunans der Schauplatz neuer
Kämpfe geworden ist : um Hunan die an¬
grenzenden Provinzen , im Norden Hupe ,
im Osten Kiangsi , westlich Kueitschau

Hinkau
h &PF - ^

Wüürttkianc

TschunokiKtiJW^ ^ *»71 . X 3Q

Karte : Dehnen -Dienst

und im Nordwesten mit einem weitvor¬
springenden Grenzzipfel Szetschuan ,
die Kernprovinz Tschungking -Chinas .
Hunan umfaßt bei größtenteils gebirgi -

Wieder im Stützpunkt PK . -Aufn . Kriegsber . : Haring (Atlantic )

ger Bodenformation eine Fläche von
217 412 qkm , entspricht also vergleichs¬
weise dem Gebietsraum von England mit
Schottland . Hier wohnen über 40 Millio¬
nen Chinesen .

Provinzhauptstadt ist Tschangscha
am Siang , bedeutend als Industrie - und
Handelsstadt , die 1936 über 600 000
Einwohner zählte . Von ihr aus führt in
nördlicher Richtung , östlich des Tung -

tingsees , eine Eisenbahnverbindung nach
Wutschang und Hankau . Wie der bedeu¬
tende Siang ist auch der zweite große
Fluß Hunans , der Yüan , schiffbar .
Fruchtbare Landschaften mit reichem
'Reisanbau — Hunan hatte jährlich einen
Reisüberschuß von 500 000 Tonnen —
geben dieser Provinz neben überwiegend
gebirgigen , sehr mineralhaltigen Zonen
das Gepräge .

tfliek in d
Ein Berg wandert

Santa Rosa
Vor einigen Jahren war es geschehen ,

daß ein kleiner mexikanischer Berg in
der Sierra Madre ohne äußerlich erkenn¬
baren Anlaß ins Rutschen geriet und
eine Kleinbahnstrecke auf eine Entfer¬
nung von etwa einem Kilometer haus¬
hoch verschüttete . Die Kosten eines
Durchbruchs durch den gewaltigen Stein -
und Geröllhaufen wären zu hoch gekom¬
men , und so entschloß man sich , die
Bahn etwas weiter seitlich herumzufüh¬
ren . Allerdings warnten damals schon
alte Eingeborene davor , weil sie behaup¬
teten , der Berg wandere — wie vor Jahr¬
zehnten — bald wieder . Sie sollten recht
behalten . Vor ein paar Monaten ereig¬
nete sich wiederum eine Verschiebung
der Erdoberfläche , wobei erneut unge¬
heure Steinmassen den Weg der Bahn
versperrten .

Gefährliche Spielerei
Bonn

In Bonn - Poppelsdorf hatten sich
einige Jungen im Alter von 12 bis
14 Jahren fremdländische Schußwaffen ,
Patronenhülsen,und " Patronen besorgt ,
um damit „ Soldat zu spielen "

. Die Waf¬
fen besserten sie teilweise aus und
stellten selbst scharfe Munition her .
Beim Hantieren mit einem sowjetischen

Schnellfeuergewehr , das mit einer scharf
gemachten Patrone geladen war , legte
einer der Jungen auf einen des Weges
kommenden Spielgefährten an und rief
ihm zu : Sieh einmal her ! Im gleichen
Augenblick ging der Schuß los und der
Spielkamerad wurde auf der Stelle ge¬
tötet . Bei den polizeilichen Ermittlun¬
gen wurden in den Wohnungen der Jun¬
gen noch mehrere Schußwaffen , Muni¬
tion und sogar Handgranaten gefunden .

Japanhirsch fühlt sich wohl
Arnsberg

Der schon vor fünf Jahren im Arns¬
berger Wald im Sauerland als Versuchs¬
tier eingeführte japanische Sikahirsch
hat sich , wie der naturwissenschaftliche
Verein Dortmund feststellte , recht gut
unseren klimatischen Verhältnissen an¬
gepaßt . Aehnliches gilt auch vom sardi¬
nischen Wildschaf , das sich in seiner
neuen Heimat , den sauerländischen
Bergwäldern , sehr wohl zu fühlen
scheint .

Steinerne Hochzeit
Ginsheim

Einen überaus seltenen Ehrentag
konnte das 92 * und 90jährige Ehepaar
Schäfer in Ginsheim begehen , denn sie
feierten dieser Tage die „steinerne
Hochzeit "

, da sie 67J Jahre verheiratet
sind .

Die stärkere Staatsidee
Von Reichsleiter Franz Xaver Schwarz »

NSK . Es muß mit aller Deutlichkeit
gesagt werden : Nicht der Nationalsozia¬
lismus hat den Bolschewismus auf den
Plan gerufen und die Ursache für die
gegenwärtige Auseinandersetzung auf
Leben und Tod gegeben , sondern mit
dem Nationalsozialismus ist gerade noch
zu

.
r

. rechten Zeit der ideenmäßige und
militärische Damm gegen die Sturzflut
der Zerstörung aus dem Osten , errichtet
worden . Der Bolschewismus hat seinen
Gegner und — das ist unser Glaube —
auch seinen Überwinder gefunden . Zwei
Welten stehen sich gegenüber , auf der
einen Seite die Welt des art - und natur¬
gemäßen Lebens der Völker , auf der an¬
deren der Inbegriff der Zerstörung .

Wenn ein Teil im Körper eines Volkes
seinem Egoismus und seinen niedrigsten
Instinkten durch eine Revolution unter
Abschlachtung der anderen Teile dieses
Volkes Geltung verschafft , so kann die¬
ser Egoismus keineswegs ein Prinzip des
Aufbaues , sondern nur der Zerstörung
sein . Wenn dazu noch die „Diktatur des
Proletariats " , das von den geistigen Ur¬
hebern dieses Begriffes erwiesenermaßen
bereits mit dem Fluch des Minderwerti¬
gen beladen und aus dem Pöbel rekru¬
tiert wurde , zur .Herrschaft gelangt wie
im bolschewistischen Regime , dann
kann diese Minderwertigkeit fiur eine
Raserei gegen alles Höherstehende ent¬
fesseln , die bis zur Selbstvernichtung
geht . Denn es ist das Kennzeichen des
Minderwertigen im Leben sowohl des
einzelnen wie einer Gemeinschaft , erst
dann zur Wirksamkeit kommen zu kön¬
nen , wenn der leistungsmäßig und mo¬
ralisch Überlegene ausgeschaltet ist .

Im Bolschewismus haben sich zwei
Elemente der Verneinung zur höchsten
Potenz vereinigt : Der östlich -noma¬
dische , zerstörungsseelige , jeglicher kul¬
turtragenden Eigenschaft bare Nihilis¬
mus und der egoistisch -materialistische
jüdische „ Geist " . Zu ihrer Erhaltung und
Herrschaft müssen diese Elemente alles
Höherstehende bekämpfen und aus¬
rotten : die kulturbildende Rasse , die
Einzelpersönlichkeit als Träger des
hochwertigen Lebens , das Prinzip des ge -
samtvolklichen Bestehens und die staa¬
tenbildende Vernunft .

Unsere Revolution dagegen umfaßte
von Anfang an in ihrer Zielsetzung ein
Staatswesen , in dem allen Einzelwesen
des Volkes Lebensberechtigung und Ent¬
faltung gewährleistet sein sollte . Der
umfassende Wertbegriff der gesell¬
schaftlichen Ordnung im nationalsozia¬
listischen Staat is| nicht eine Gruppe ,
etwa das „ Proletariat " , das bei uns im¬
mer nur ein fiktiver Begriff war , son¬
dern das Volk in allen seinen Gliedern .
Der höchste Wertbegriff des Einzelwe¬
sens dieses Volkes ist die Ehre . Der Na¬
tionalsozialismus hat die Ehre zum
Allgemeingut jedes Trägers dieser
Volksgemeinschaft erhoben . Es gibt
keinen Stand , der mehr Ehre hätte als
der andere . Der mit der Hand schaffende
Volksgenosse nimmt den gleichen Anteil
an Ehre für sich in Anspruch wie der
Geistesschaffende , der Soldat den glei¬
chen wie der Offizier .

Durch die Ehre wird die Erfüllung
eines Befehls zum Auftrag der Gemein¬
schaft zur Freiheit . Die Ehre ist der In¬
begriff des freien Willens zur Leistung

und zur Notwendigkeit der Pflichterfül¬
lung als Dienst an der Gemeinschaft .
Der Bolschewist kennt diesen Begriff der
Ehre nicht — wenigstens nicht in - der
Praxis . Die Überzeugung zur „Pflicht "
wird dem Bolschewisten mit der Pistole
des Kommissars beigebracht oder man
bindet ihn "n seinem Schützenloch fest .
Die Ehre unterscheidet auch den Solda¬
ten vom Verbrecher . Der Soldat kämpft ,
der Verbrecher mordet , wie dies die
Bolschewisten mit System tun .

An der Ehre scheiden sich die beiden
Welten , aber auch an dem Wertbegriff
der Leistung . Die Leistung erfordert
höchste Entfaltung der Persönlichkeit im
Dienste des Gemeinwesens . Der Natio¬
nalsozialismus erhebt zur Forderung :
Je stärker die Einzelwesen seines Staa¬
tes physisch und geistig entwickelt wer¬
den können , um so stärker ist das
Staatswesen . Der Bolschewismus muß
zur Ausrottung des Eigenwillens der
Glieder seines „Staatswesens " schrei¬
ten ,

"um nicht durch Wachrufen der Ver¬
nunft die Unnatur seines Systems er¬
kennen zu lassen . Schöpferisch kann der
Bolschewismus nur im Spezialistentum
enden , und da auch nur insoweit , als das
Geschaffene wiederum der Zerstörung
dient .

Vernichtung der Persönlichkeit oder
bestenfalls Zwangserziehung zum Spe¬
zialgebiet , zur Funktion , das ist der
Bolschewismus . Dieser Tendenz werden
alle Äußerungen des Lebens unterwor¬
fen . Es dient ihr die Beseitigung des Pri¬
vatbesitzes ebenso wie die Auflösung
der Familie . Bei uns alles Natürliche als
Ableitung seiner Gesetze auch auf die
Gemeinschaft , ein Aufwärtsentwickeln
und ein „ Hinaufpflanzen " mit dem
Grundsatz der Auslese , dort Zwangs¬
konstruktion des Gemeinschaftslebens

und der Staat um seiner selbst willen .
Hier Teilhaben aller Glieder des Volkes
an den Gütern der Kultur , Heraufziehen
aus der Niederung , dort Nivellierung
auf die Ebene der Unterwelt des Ver¬
brechers . Die Inkarnation des deutschen
Inbegriffs vom Bösen , der Mephisto er¬
scheint als ein galanter Abenteurer mit
Etikette und geradezu als notwendiger
Schatten zum Licht des Guten gegenüber
dem dortigen ungeheuerlichen nackten
Prinzip des absolut Bösen . Unser Begriff
vom Bösen ist aus unserem Wesen her¬
aus geradezu harmlos und läßt keinen
Vergleich zu mit dem dortigen System
des Mordes und des entfesselten Chaos .

Dem Zwang auf der anderen Seite
steht die Freiheit des deutschen Geistes¬
lebens gegenüber . Es ist in seiner langen
Entwicklung so souverän in seiner Wirk¬
samkeit , daß es die Grundlage unseres
Wesens überhaupt ausmacht . Wir bauen
Tanks , denken an die totale Durchfüh¬
rung dieses Krieges und handeln danach .
Wir denken aber immer universell , wir
schöpfen unsere Kraft aus der Tiefe und
dem unermeßlichen Reichtum des deut¬
schen Wesens , dessen Inbegriff die Gro¬
ßen unseres Geistes sind : Goethe , Beet¬
hoven , Hölderlin , Kant und Friedrich
der Große . Jeder hat da seinen eigenen
geistigen Halt . Der Bolschewist denkt
nur an Tanks , weil er der Maschine als
Materie dienen muß .

Es ist unser deutsches Wesen , wie es
Dietrich Eckart dichterisch zum Ausdruck
gebracht hat : „Zur Einheit will der Deut¬
sche , will heraus aus Trug und Schein ,
ein Ganzes will er . . ." Dieses Univer¬
selle im deutschen Wesen ist seine
Größe und seine Stärke . Es ist zugleich
der stärkste Gegensatz zur Dumpfheit
des nur als Zahl geltenden Einzelteils
der Masse auf der anderen Seite und

letzten Endes die Voraussetzung zur Be¬
hauptung unserer stärkeren Staatsidee .

Auf unserer Seite ist das Ideal des
Gemeinwesens aus dem Persönlichkeits¬
wert , der Ehre , der Leistung und dem
erarbeiteten Eigentum , aus der Entfal¬
tung der Kultur und aus der univer¬
sellen Geisterhaltung verwirklicht wor¬
den . Wo kann mehr Freiheit sein , als in
einem Staate , der diese Werte pflegt ?
Wer sich im nationalsozialistischen
Reich vergewaltigt fühlt , den verlangt es
bestenfalls nach Freiheit , die er meint ,
dem Verbrechen , oder er ist unfähig , et¬
was zur Gemeinschaftsleistung beizutra¬
gen . Der Nationalsozialismus , nicht der
Bolschewismus ist die ideale Synthese
aus dem „ Willen des Lebens " des ein¬
zelnen und der Wirksamkeit des Ge¬
meinwesens zugunsten der Erhaltung
des Individuums als Träger des Lebens ,
deren beider Zusammenwirken der
höchsten Kraftentfaltung des Gesamten
dient .

Das ist die von Dietrich Eckart ver¬
standene „ Einheit " . Daß im gegenwärti¬
gen Kampf um die Existenz des Reiches
die normalen Lebensbedingungen einge¬
schränkt sind , ist eine vorübergehende
Notwendigkeit . Sie ist nicht Selbstzweck
oder ein Abgehen vom ursprünglichen
Ziel , sondern mit eine Voraussetzung
zum Bestehen dieses Kampfes . Damit
bildet sie aber bereits die Grundlage für
die Erfüllung des berechtigten Lebensan¬
spruches des Volkes und seiner Einzel¬
wesen für die Zukunft .

Hier ist Leben , dort der Wahnsinn
der Zerstörung . Unsere Soldaten wissen
es bereits , wir aber müssen es uns stets
vor Augen halten , um aus unserer
ideologischen Überlegenheit immer wie¬
der neue Kraft zu schöpfen , wenn einer
an Frieden denken sollte . Der Sieg des
Lebens aber ist unser Glaube .
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Das fehlende / Erzählung von Walther N e u b a c h

Nach bald vierzig Jahren habe ich 's
gefunden , das fehlende Mittelstück ,
und zugetragen hat ' s mir der Rund¬
funk , der kürzlich einmal seine langen
Pausen zwischen wichtigen Sondermel¬
dungen und Kriegsberichten mit un¬
zähligen Märschen ausfüllte . Darunter
war auch der Marsch , von dem ich nur
den Anfang und den Schluß kannte ,
von dem mir das Mittelstück fehlte .
Den Namen und Komponisten dieses
Musikstückes habe ich bis .letzt nicht er¬
fahren , und ich will ihn auch gar nicht
wissen . Die Hauptsache , daß es end¬
lich da ist , das fehlende Mittelstück .
Im Verkehr zwischen uns Menschen
gibt ' s manchmal auch eine ähnliche
Situation '. Man trifft einen Herrn ge¬
setzten Alters , eine Mutter mit drei
oder vier Kindern wieder , mit dem
man zusammen die ersten Hosen auf
der Schulbank durchgewetzt , und mit
der man den ersten verstohlenen
Händedruck getauscht hat , und hat
zwei fertige Menschen vor sich . Da
fehlt gewissermaßen auch das Mittel¬
stück , das zwischen dem Maikäfer¬
fangen und dem Backfischgekicher auf
der einen Seite und den grauen Schlä¬
fen und dem weisen Lächeln auf der
andern Seite liegt . Aber man sieht das
Ergebnis , ist weder zufrieden oder ent¬
täuscht , und fragt nicht mehr nach
dem , was dazwischen war , weil man an
dem Endresultat doch nichts ändern
kann . Bei einem Marsch ist es ähn¬
lich und doch anders . Der fängt mit
dem oft durch Trommelwirbel eingelei¬
teten Hauptteil an ; vergleiche : die
Jugend . Dann kommt das Mittelteil
oder das Trio , das immer gegensätz¬
lich gehalten ist , damit es zum Haupt¬
satz in wirkungsvollem Unterschied
steht . Ist der Hauptsatz kräftig und
herrisch , so pflegt das Trio weich zu
sein . Das ist das Stück , das mir bei
besagtem Marsch gefehlt hat . Und
dann wird ' s zum Schluß wiedsr ähnlich
wie im Anfang , und hier hapert es ein
bißchen mit dem Vergleich zum mensch¬
lichen Leben .

Und nun die Geschichte . In meiner
Jugend waren musikalische Darbie¬
tungen auf dem Lande nur kostbarer
und seltener Genuß , und sie wurden
gebracht von den Wandermusikanten
aus der Pfalz , die wir nicht anders
nannten , als wir es von den Eltern
hörten : die Speckgeiger . Die Bezeich¬
nung , mit der ich damals nichts Ge¬
scheites anzufangen wußte , ist mir
heute in ihrem Sinne ganz klar . Was
sich da in blauen Kappen mit den
glänzenden Blasinstrumenten auf den
Plätzen und in den Straßenkreuzungen
der Dörfer und Städtchen aufbaute ,wurde vielen Ortes für die gereichte
musikalische Kost mit Naturalien und
Lebensmitteln entlohnt , worunter Speck
die gängigste Münze war . Der Name
hängt nicht damit zusammen , daß sie
meist dann zum Blasen erschienen ,
wenn die Leute beim Essen saßen und
guter Laune waren , auch waren Geiger
und andere Streichinstrumente sehi
selten vertreten . Die Sache spielte
sich in der Regel so ab : das erste Stück
wurde von den vier oder fünf Musicis
gemeinsam gespielt , aber schon beim
zweiten sonderte sich nach den ersten
Tönen einer ab und begann mit dem
Einsammeln , wozu die blaue Kappe
diente . Diese Kraft oder Stimme fehlte
also nunmehr , und damit es nicht
immer das gleiche Instrument war , ent¬
fernte sich beim dritten Stück ein
anderer Musikant . Nummer eins war
schon vorher mit mehr oder weniger
gefüllter Kappe zu seinem Platz
zurückgekehrt , um wenigstens beim
Finale wieder mit dabei zu sein . Das
Programm erfreute sich keiner allzu
großen Reichhaltigkeit , und das war
auch nicht nötig , weil man in vier
Wochen längst wieder vergessen hatte ,
was einen Monat zuvor geblasen wor¬
den war . Da unser Haus an einer
Straßeneeke lag . hatten wir die Musik
aus erster Quelle . Nummer zwei des

Programms war gewöhnlich besagter
Marsch , zu dem mir ein halbes Leben
lang das Mittelstück gefehlt hat . Und
das kam so : Gerade bei diesem Stück
mußte der Bläser einsammeln , der die
Melodie , die leitende Stimme , blies , der
Mann mit der Trompete . Mit zurück¬
gelegtem Kopf schmetterte er die ersten
Töne hinaus , aber dann klemmte er
sein Instrument unter den Arm , nahm
die Kappe vom Kopf und sammelte ein .
Inzwischen ging der Marsch ohne ihn
weiter , mit viel Humba -Bumba der
Bässe , viel elementaren Paukenschlä¬
gen und dem dünnen Gequicke einet
Klarinette , die wohl den sammelnden
Trompeter ersetzen sollte , aber in
dem Höllenlärm der anderen Instru¬
mente völlig ertrank . Wir hörten auf
jeden Fall nichts anderes als das Bum -
Bum , und erst wenn der Mann mit
der Trompete wiederkam , kehrte mit
ihm die Melodie zurück . Aber da es
dann meist schon zum Schluß ging ,
war es eine kurze Freude . Unklar war
es mir als Kind lediglich , weshalb
immer gerade vor unserer , Tür der
Trompeter mit Sammeln an der Reihe
war und weshalb er sich wenig , manch¬
mal sogar überhaupt nicht an die
Nachbarhäuser wandte . Das begriff

ich erst , als ich einmal den Zu¬
sammenhängen zwischen der Trompete
und unserer Bertha auf die Spur kam ,
die von meinen Eltern mit dem aus dem
Gewohnheitsrecht entstandenen , von
ihr eifrig erfüllten Pflicht betraut war ,
die Speckgeiger am rückseitig ge¬
legenen Küchenfenster in Naturalen
zu entlohnen . Wie ich feststellte , nahm
der Trompeter aus der Pfalz auch
anderen Entgelt . So kam ich jahrelang
um das Mittelstück des Marsches , das
mir jetzt endlich der Rundfunk ser¬
viert hat . Ehrlich gestanden : ich habe
gar nicht recht hingelauscht , ich mußte
zu viel an unsere Bertha und das
Küchenfenster denken . Denn vor ein
paar Monaten hat sie , nachdem wir uns
gute dreißig Jahre nicht gesehen hatten ,
meinen Weg gekreuzt , an der Hand ein
paar pausbäckige Enkelkinder . Das
war ein solcher Fall , wo man nach dem
fehlenden Mittelstück nicht zu fragen
braucht . Aber ich kann es mir heute
rekonstruieren , wo ich jetzt endlich
auch das fehlende Mittejstück des Mar¬
sches aus meiner Jugend kenne . Nur
glaube ich , daß man ihr Leben nicht
mit der Formenlehre vergleichen kann ,
nach deren Grundsätzen ein Marsch
aufgebaut ist .

dZaiek&tzeiiMr Sepp JCctbatga» Abi
Lehrgang in Erfurt / Von Dr. Panl Laven

360000 Blitze pro Sekunde
Was man vom Gewitter wissen soll

Jeder Naturfreund hat wohl schon die
verschiedensten Blitzformen beobach¬
tet . Allerdings gehen diese flüchtigen
elektrischen Entladungen so schnell
vorüber , daß es schwerfällt , sie im Ge¬
dächtnis zu behalten . Es seien daher an
dieser Stelle die verschiedensten Blitz -
formen angeführt , die man bisher fest¬
gestellt hat .

Da sind zunächst die Funken - oder
Linienblitze zu erwähnen , die sich wie
ein Fiußgeäder in viele Zweige zer¬
teilen . Hierzu kommen die Bandblitze ,
die dadurch entstehen , daß mehrere
aufeinanderfolgende elektrische Ent¬
ladungen den gleichen , durch den
Wind seitlich weggeführten Luftkana )
benützen . Bei den Flächenblitzen aber
handelt es sich entweder um Glimment¬
ladungen großen Ausmaßes oder zer¬
streutes Licht von Linienblitzen hinter
Wolken . Perlschnur - oder Rosenkranz¬
blitze werden jene perlschnurartig auf¬
gereihten Lichtpunkte genannt , die in¬
folge des Nachleuchtens der erhitzten
Luftteile entstehen . Es ist bereits ge¬
lungen , diese Blitzform im Laborato¬
rium künstlich herzustellen . Seltsam
mutet es uns an , daß die Blitzspuren an
durch Blitzschlag getöteten Menschen
meist ebenfalls einen perlschnurartigen
Verlauf zeigen .

Die interessanteste Blitzform ist
zweifellos der Kugelblitz , der die Größe
eines Wagenrades erreichen kann . Es
handelt sich hierbei um eine beson¬
dere Art von Büschellichtentladungen ,
seltene , rundliche Leuchtmassen , die
sich auf den verschlungensten Bahnen
bewegen und entweder geräuschlos
verschwinden oder krachend zerplatzen .
Infolge ihrer starken elektrischen La¬
dung schweben die Kugelblitze ober¬
halb des Erdbodens und weichen allen
Hindernissen , auch geerdeten , gutlei¬
tenden Metallteilen , sorgfältig aus .
Nach einer halben bis drei Sekunden
detoniert die »Wunderkugel « mit oder
ohne heftigen Donnerschlag . Die Wir¬
kungen solcher Blitze sind sehr ver¬
schieden . Meist haben sie katastrophale
Zerstörungen zur Folge , können aber
auch verschwinden , ohne nennenswerte '
Spuren zu hinterlassen .

Nun noch einige interessante Zahlen
aus den Statistiken der Gewitterfor¬
scher . Sobald die elektrische Spannung
zwischen Erde und Wolke oder mehre¬
ren Wolken hoch genug ist , wird unter
Funkenentladung die dazwischenlie¬

gende Luftschicht durchschlagen , wobei
ein lauter Knall , der Donner , entsteht ,
der durch Reflexion der Schallwellen
einige Sekunden lang als dumpfes
Rollen hörbar ist . Meist schlagen die' Blitze die Richtung von der Wolke zur

: Erde , selten umgekehrt ein . Ihre Dauer
: Hegt unter einem Zehntausendstel Se -
j künde , kann aber bis zu 0,01 Sekunden
! betragen , falls mehrere Blitze densel -
| ben Luftkanal benutzen . Die Länge der

Blitze beträgt gewöhnlich ein bis drei
selten zehn Kilometer und mehr ; ihre

s Spannung bis zu 100 Millionen Volt ,
I die Stromstärke 10 000—50 000 Ampere .
[ Infolge der kurzen Zeitdauer ist die
| Energie eines Blitzes nur gering . Täg -
| lieh toben sich auf dem ganzen Erden -
j rund etwa »44 000 Gewitter aus , und in
\ jeder Sekunde durchzucken nicht
: weniger als 360 000 Blitze den Luft -
| kanal unseres Planeten . Das sind Zif -
j fern , die sich sehen lassen können ,
! mögen auch an bestimmten Orten

Wochen oder gar Monate vorüber¬
gehen , bevor ein neuer Aufruhr der
Elemente die Gemüter ergreift .

Ludwig Tieck und die Höllenfahrt
Einst kam zu Ludwig Tieck , damals

Dramaturg , ein in der dramatischen
Dichtkunst unentwegt dilettierender
Baron und wollte dessen Urteil über
sein neuestes . Drama hören . In seiner
Redseligkeit kam es dem Besucher gar
nicht darauf an , Tiecks kostbare Zeit
zu stehlen . Schließlich kam er gerade¬
wegs auf sein eigentliches Vorhaben
zu sprechen mit den Worten : » Kennen
Sie schon meine „ Niederfahrt zur
Hölle «? «

»Nein , Herr Baron « , entsegnete Tieck
gelassen , im Innersten jedoch ent¬
schlossen , eine seiner boshaften Be¬
merkungen anzubringen , »nein , Herr
Baron , aber ich brenne vor Begierde ,
sie recht bald kennenzulernen . " Wor¬
auf sich der Baron sehr einsilbig emp¬
fahl und nie mehr Tiecks Urteil erbat .

Hermann Bahr In Athen . Als zweites
Stück Hermann Bahrs wurde dem
Athener Theaterpublikum » Die Kin¬
der « oder wie der griechische Titel
lautet » Wir sind quitt « dargeboten .
Taki Musenidi brachte eine lebendige
und gut temperierte Aufführung her¬
aus , die allgemein gefiel und das Pub¬
likum gut unterhielt .

Wenn es auch zeitweise still um den
Reichstrainer im Fußball ist , wir alle
dürfen davon überzeugt sein , daß er
nicht ruht . Zu oft hat Herberger seine
Gedanken zum Aufbau der Fußball¬
nationalmannschaft entwickelt , zu klar
hat er seine Meinung über schönen ,
und zweckmäßigen Fußball ausgespro¬
chen .

Das Programm des Wettbewerbs im
i merdeutschen Fußballsport hat kriegs -
Dedingte Einschränkungen erfahren .
Daran ist nichts zu andern und , jeder¬
mann sieht diese Zeitspanne als eine
des Uebergangs an , die durch »höhere
Gewalt « herbeigeführt ist . In diesem
Falle ist diese Zwangslage durch die
höchste Anforderung geschaffen , die
an ein Volk gestellt wird . Nämlich die
um seine Existenz und sein völkisches
Leben zu kämpfen . Schon oft ist dar¬
getan worden , welche bedeutsame
Rolle der Sport im nationalen Leben
spielte und spielt , wie die Wehrtüch -
tigk ^-it einer Nation von ihm her eine
wichtige Bef - uchtung erfährt .

Zu diesem Sport gehören aber neben
der planvollen Pflege auch Ausein¬
andersetzung und Wettbewerb . Eins
ist da nicht vom andern zu trennen .
Wir meinen , daß mit seinen neuen
Kursen der Reichstrainer Herberger
am wichtigen Platz und im richtigen
Augenblick eingereift . Natürlich wird
auch heute in Deutschland immerfort
mit Lust und Liebe Fußball gespielt .
Es kommt zunächst einmal darauf an ,
daß gespielt wird . Aber den Gedan¬
ken . daß wir die Pflege der Spielkultur
zurückstellen sollten , weisen wir zu¬
rück . Es bleibt nicht aus , daß Fein¬

heiten und Spitzenleistungen zurück¬
gehen , wenn in zu engem Raum gespielt
wird . Das ist nicht spielmethodisch
gemeint , sondern wirklich an den
Raum unseres Vaterlandes ist gedacht ,
innerhalb dessen die spielerischen Be¬
gegnungen noch erfolgen . Daß in den
höheren Entscheidungen die Mann¬
schaften auch weiter reisen und sich in
weiter abgelegene Gebiete begeben ,
ist ja bekannt . Aber nicht von diesen
einzelnen Füllen , sondern von dem
Gesamtbild ist hier die Rede .

Wenn also der Reichstrainer im Gau
Mitte in Erfurt 60 Spieler zu einem
Lehrgang zusammenzieht und diesen
Kursus mit einem Auswahlspiel been¬
det , dann bedeutet das Auffrischung
in jeder Beziehung , Förderung vor
a ' lem des Gedankens einer schönen
und reifen Spielweise , aber auch
Stärkung des Gefühls , daß im Wett¬
bewerb und in der Befruchtung , die
nur Könner bei richtiger Ansatzleitung
zuteil werden lassen , die Tradition
und die Reife unseres mitreißend schö¬
nen Mannschaftsspiels erhalten werden
kann . Herberger übt wieder und wird
es nie unterlassen , die Erfahrungen
und Erkenntnisse in unserem Sport
weiter zu vermitteln . Der Nachwuchs
will angefeuert und erzogen werden .
Er und alle übrigen , die dem Spiel an¬
hängen , erhalten aber dadurch das
Wissen um seine Kunst und kraftvolle
Entfaltung friscl *. Eines Tages , das
wissen wir , werden unsere Besten wie¬
der auch im groß » ! internationalen
Wettkampf in das Feld laufen . Daran
denken wir , wenn Herberger mit sei¬
nen Schülern übt .

JiVJC. ufiadw SauHUMitav
Nachdem dei - KV Straßburg

1890 im Gewichtheben erneut
elsässischer Gaumeister geworden ist ,
und sich mit der prächtigen Leistung
von 3105 Pfund für den Endkampf um
die deutsche Meisterschaft , zu der nur
sechs Mannschaften zugelassen sind ,
qualifiziert hat , kann auch die Gau -
rneisterschaft im Mannschaftsringen
soweit als abgeschlossen gelten . Es i3t
nämlich höchst ungewiß , ob der letzte
noch ausstehende Kampf Kolmar —
Gries überhaupt jemals durchgeführt
werden kann , da Gries Mannschafts¬
schwierigkeiten hat . Unter diesen Um¬
ständen kann der KV . Kolmar
schon jetzt als Gaumeister angesehen
werden . Zweiter ist KV . Mülhausen ,
auf dem dritten Platz rangiert KV .
Straßburg vor Gries , Schlettstadt und
Schiltigheim . Bei der Kreisklasse hat
d-" r gegenwärtige Tabellenstand fol¬
gendes Aussehen :

Gewichtheben :
1 . Hönheim 7 Punkte , 2 . Eichenkranz

Neudorf 5 P . , 3 . Alsatia Bischheim
3 P ., 4 . Königshofen 1 P „ 5 . Biech -
weiler 0 P .

Ringen :
1 , Hönheim 6 Punkte , 2 . Bischheim

4 P . , 3 . Königshofen 3 P . ( 3 Verlustp ) ,
4 . Eichenkranz Neudorf 3 P . ( 4)
5. Bischweiler 0 P .

Schwerathletik in Biftchheim
Zum fälügren Rückkampf um die

Bezirksmeisterschaft im Mannschafts -
ringen und -Gewichtheben der Kreis¬
klasse treffen sich am kommenden
Sonntag in Bischheim die Schwer¬
athletikstaffeln des TuS . Alsatia
Bischheim und Eichenkranz Neudorf .
Besonders das Gewichtheben ver¬
spricht recht interessant zu werden ,
da beide Mannschaften ungefähr
gleich stark sind . Im Ringen wird
jedoch Neudorf Mühe haben , sich
gegen die erfahrenen Bischheimer mit
Kientz , Perey , Schuler und D'oberer
durchzusetzen . Die Veranstaltung be¬
ginnt um 15 Uhr in der Turnhalle
des TuS . Alsatia Bischheim .

Strasburg —Mannheim im Degen
Eine Begegnung zwischen zwei

Vierer - Mannschaften von Mannheim
und Straßburg im Degenfechten mit
Elektromelder gelangt am kommenden
Sonntag im Straßburger Sängerhaus
(Fechtsaal ) ab 14 Uhr zum Austrag .

— Wie im Vorjahre , gelang es auch
diesmal Grashoppers Zürich , sowohl
den Schweizer Fußballpokal wie auch
die Meisterschaft zu erringen . Mit
einem 2 :0-Sieg über FC . Zürich holten
sich die Grashoppers die letzten noch
notwendigen Punkte ; mit 38 Punkten
aus den 23 Spielen sind sie von Lau ?
sänne ( 29 ) nicht mehr zu erreichen .

Fintrittso/fer: 1?3ähre
Kottenlose Ausbildung"°7e, ^ ähjvng

Offizierlaufhahn

« ffsSiss »

# 50 ,

Prometheus -Verlag Dr . Eichacker ,
Gröbenzell bei München

6 . Fortsetzung )
» Wenn sie nicht in einem benzin¬

stinkenden Auto gekommen wäre ,
könnte man meinen , Aphrodite sei
herabgestiegen «, sagte einer der wis¬
senschaftlichen Assistenten leise .

Elfriede Schaumburg hatte es trotz¬
dem verstanden . Sie wandte sich
lächelnd um .

»Sie haben recht , Doktor Philipp .
Nur in einem irren Sie . Die Aphro¬
dite der alten Griechen war das ewige
Symbol schönster Weiblichkeit . Also
lebt Aphrodite heute r.och wie vor
zweitausend Jahren mitten unter uns .«

»Tatsächlich «, brummte Philipp halb
beschämt , halb erstaunt über diese
Auslegung . »Nur ist das keine fran -,

. zösische Aphrodite , sondern eine nor¬
dische . Dafür verwette ich meine
Hand .« — Die Sonne war längst hin¬
ter dem Horizont verschwunden , blaue
Dämmerung sank herab . Friedrich
schaute sich prüfend um . In wenigen
Minuten würde man kaum noch etwas
sehen ; an eine Besichtigung der Gra¬
bungen war an diesem Abend also
nicht mehr zu denken . Das machte ihn
von neuem so unsicher . Dort hätte er
6ich in die Sachlichkeit retten können ;
nun mußte er seine Begleiterin gebüh¬
rend unterhalten .

In seine unbehaglichen Grübeleien
klang eine Frage Luises und ließ ihn
von dem staubigen , mit Geröll bedeck¬
ten Weg aufsehen .

■ „Wir werden heute wohl nicht mehr
viel sehen können , Herr Doktor ? "

„Es ist schon zu spät "
, sagte er schnell

und fuhr dann , einem jähen Einfall
folgend , hastig fort : „Am besten ver¬
schieben wir den Rundgang auf mor¬
gen . Frau Schaumburg wird sich
freuen , wenn wir zurückkommen . Seit
Wochen war keine Dame hier , mit der
sie sich hätte unterhalten können ."

Luise zögerte , nicht mit der Antwort .
„Wenn es Ihnen nichts ausmacht , gehen
wir noch ein wenig weiter . Es ist so
schön in der weichen Dämmerung , die
alle Linien verwischt und mit Geheim¬
nis umhüllt ; sicher zeigt sich der Zau¬
ber des alten Olympia nun vertrauter
als in der grellen Sonne des Tages ."

Da hat sie recht , knurrte Friedrich
in sich hinein . Es waren nach anstren¬
genden Tagen seine schönsten Stun¬
den , wenn er abends irgendwo auf
einem Steinblock sitzen konnte . An
solchen Abenden war . auch der Plan
zur Wiederherstellung der ursprüng¬
lichen Tempelanlage entstanden , der
ihm ein großes Lob von Professor
Schaumburg eingetragen hatte . Was sie
bei Licht vermaßen und nüchtern er¬
wogen , gewann zwischen Tag und
Traum geheimnisvolles Leben . Aus den
dürftigen Umrissen der Zeichnungen
wuchs das wirkliche Olympia und ver¬
dichtete sich zu einem organischen
Ganzen .

Zur Linken zweigte ein schmaler , un¬
bequemer Pfad ab , Gesteinstrümmer
machten ihn fast ungangbar . Luise
blieb jedoch stehen und wies mit der
Hand hinüber ,

„Können wir nicht hier gehen , Herr
Doktor ? "

. „In der Dunkelheit wird es für Sie
"Unangenehm sein "

, wandte er ein . „Wir
hätten eine Taschenlampe mitnehmen
sollen ."

„Ach , ich bin nicht empfindlich , und
Sie können mich auch führen ."

Ihre Hand stahl sich in die seine und
griff dann fest zu , als sei das die natür¬
lichste Angelegenheit der Welt . Die
Berührung durchfuhr ihn wie ein glü¬
hender Funke und überflutete dann mit
süßer , wohltuender Wärme sein zagen¬
des Herz .

Als Luise zum zweiten Male strau¬
chelte , bat er sie , eine V/eile auf dem
oberen Ende einer gestürzten Säule
auszuruhen . Das Tal lag unkenntlich
im Dunkel . Sie saßen auf halber Höhe
des Hanges und sahen nur die Gipfel¬
linie der Bergkette . Die erleuchteten
Fenster der Häuser schimmerten matt
herauf . Die Luft war lau und weich
wie Samt , vom würzigen Duft der
Piniennadeln , dem bezwingenden
Hauch südlicher Landschaft durch¬
weht . In der Nähe schrie plötzlich ein
Käuzchen und störte die tiefe Stille
ringsum .

Während sie noch schweigend saßen ,
klomm die gelbliche Mondscheibe üb 'er
den Gipfel und übergoß die kahlen
Lehnen der Berge mit Ungewissem
Silberlicht , Das Flußtal lag noch im
Dunkel , doch allmählich rückte die
Grenze zwischen Licht und Schatten
mehr und mehr dem Fluß zu .

„Sie leben sehr glücklich " , sagte
Luise leise .

„Warum ?" fragte er und war ganz
ruhig geworden .

„Sie spüren vergangener Schönheit
nach und bringen sie zum Licht . Ihr
Tag ist mit Arbeit erfüllt , und an den

Abenden dürfen Sie träumen . Sie wa¬
ren in Nimes in Südfrankreich , jetzt
sind Sie in Griechenland . Später wer¬
den Sie Babyloft und Ninive , Troja und
die Pyramiden sehen , vielleicht noch
viel mehr , von dem ich nichts weiß ."

„ Ich liebe meinen Beruf "
, gab er zu .

„Man muß ihn lieben , wenn man Sinn
für Schönheit hat . Frau Schaumburg ist
die Gefährtin ihres Mannes , ihre Ehe
eine feste und innige Kameradschaft im
Leben und Arbeit . Wie reich muß sie
sein !"

Warum spricht sie jetzt von Frau
Schaumburg und der Ehe , dachte Fried¬
rich gequält ? Was kann sie davon wis¬
sen , sie , ein Mädchen ?

„Ich weiß es nicht " , meinte er laut .
Luise spürte die leise Ablehnung

nicht und sprach von Kameradschaft
und gemeinsamem Streben , von der Er¬
füllung aller Sehnsüchte nach fernen
Ländern und einem Leben im Abglanz
vergangener Kulturen . Friedrich hörte
zu , als spräche sie von einer ungeahn¬
ten fernen Welt . Zum ersten Male
fragte er sich ernstlich , wie alt dieses
Mädchen sein möge , das solch eine
hohe Auffassung vom Sinn und Wesen
der Ehe hatte . Er wagte indessen nicht ,
die Frage laut zu stellen .

„Eine Ehe ist für einen Archäologen
aber auch sehr schwer " , gab er zu be¬
denken „Jahre , vielleicht jahrzehnte¬
lang gibt es für uns kein Heim . Wir
leben improvisiert , ohne den Luxus und
die Bequemlichkeit der bürgerlichen
Welt , nur unsere Arbeit , die uns alles
ersetzen muß ."

„ Für Liebende ist die Heimat überall
da , wo sie vereint sind ." Ihre Stimme
war voll süßen Wohlklanges , und
Friedrich war ergriffen von der reichen
fraulichen Seele, , die sich in diesem so

modern und selbstbewußt erscheinen¬
den jungen Mädchen verbarg .

Luise selbst war betroffen über das
Bekenntnis , das ihr unbewußt ent¬
schlüpft war . Von jeher bestrebt , vor
sich selbst ehrlich zu sein , forschte sie
nach der Ursache und fand nur zwei
Antworten darauf : der Zauber dieser
Umgebung und der ernste stille Mann
hatten sie rückhaltloser sprechen lassen
als sonst , und sie war glücklich , daß
die Dunkelheit ihr jähes Erröten ver¬
barg .

Ihr erster Gedanke war , jetzt aufzu¬
stehen und den Heimweg anzutreten .
Dennoch blieb sie , zagend , unsicher ,
tastend nach sich selbst , Sie fühlte
plötzlich , wie ihr Herz klopfte und wie
das Blut in den Schläfen pulste . Dann
besann sie sich gewaltsam , daß der
Mann neben ihr ja ein Deutscher sei;
Aber sie spürte , wie dieser Einwand in
sich zusammenfiel , wie unsinnig es war ,
einen Menschen nur wegen seines
Volkstums abzulehnen . Rettung auß
dieser Stunde bot nur ein andere «
Thema .

(Fortsetzung folgt )
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„Starker Tabak"
Woher dieser volkstümliche Aus -

druck stammt , erzählt folgende Anek¬
dote :

Als der Teufel noch keine Flinte
kannte , ging er einmal im Walde spa¬
zieren . Da begegnete ihm ein schles¬
wigscher Schütze , den der Teufel beim
Anblick des Gewehrs fragte : »Was hast
denn du da ? «

„ Dat is min Tabaksdos ."
Da bat der Teufel : »Ah , so lat mi

ehn Prischen kriegen «.
Der Wildschütz hielt ihm die Flinta

unter die Nase und drückte los . Da
prustete der Teufel und rief : »Dat &
mi waraftigen ßtarken Tabak !«

«
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Viehzählung im Elsaß
Am 3 . Juni

Am 3 . Juni 1948 wird im Elsaß — wie
im ganzen Reich — eine Viehzwischen¬
zählung vorgenommen . Sie erstreckt
eich auf Schweine , Kühe
Schafe , Ziegen und außerdem ,einem dringenden Bedürfnis der Er¬
nährungssicherung entsprechend , auf
den gesamten Rindv 'iehbe -
s tan d .

Die Viehzählungen liefern der er¬
nährungspolitischen Führung die un¬
entbehrlichen Unterlagen für die künf¬
tigen Maßnahmen auf dem Gebiet der
Fleischversorgung . Ihre sorgfältige
Durchführung ist daher eine selbst¬
verständliche staatsbürgerliche Pflicht ,Die Viehhalter haben bei der Zählung
das in ihrem Besitz befindliche oder
zur Fütterung stehende Vieh anzu¬
geben . Den Zählern ist jede ge¬
wünschte Angabe zu * machen und
ihnen Zutritt in alle Ställe oder Oert -
lichkeiten , in denen Vieh gehal¬
ten wird oder gehalten werden
kann , zu gewähren . Zu diesem Zwecke
muß am Tage der Zählung in
jeder Haushaltung eine Person an¬
wesend sein , die dem Zähler diesen
Zutritt ermöglicht und ihm die ge¬
wünschten Auskünfte erteilt .

Viehhalter , die sich weigern , inner¬
halb der vorgeschriebenen Frist ihre
Angaben vollständig und richtig zu
machen , den Zählern die Besichtigung
der Ställe usw . verwehren , wefden ->
nach § 9 des Gesetzes über die Vieh¬
zählungen mit Geldstrafe oder Gefäng¬
nis bestraft . Neben der Strafe kann
Vieh , dessen Vorhandensein wissent¬
lich verschwiegen wurde , eingezogenwerden , gleichgültig , wem es gehört .

Bildung von Forstverbänden und
Waldwirtschaftsgenossenschaften
Laut Mitteilung im 'Reichsgesetzblatt

Nr . 50 vom 18 . Mai wird angeordnet
daß Forstverbände zur Steigerung
der Erzeugung von Holz und
forstlichen Nebenerzeugnissen , zur Si¬
cherung der Holzaufbringung und zur
Stärkung der wirtschaftlichen Kraft
der Waldbesitzer gebildet werden kön¬
nen . Mitglieder der Verbände können
sein Eigentümer von Waldgrundstük -
ken und von Grundstücken , die zur
Aufforstung bestimmt sind und Wald¬
wirtschaftsgenossenschaften und ähn¬
liche Zusammenschlüsse von Wald¬
eigentümern . Außerdem wird noch an¬
geordnet , daß zur Durchführung ein¬
heitlicher Wirtschaftspläne usw . Wald¬
grundstücke zu Genossenschaftswalr
düngen zusammengeschlossen werden
können , und daß die Eigentümer der
Grundstücke des Genossenschafts¬
waldes eine Waldwirtschaftsgenossen¬
schaft bilden . Ferner können Forstver¬
bände und Waldwirtschaftsgenossen¬
schaften sowie Waldeigentümer , die
nicht einem Forstverband oder einer
Waldwirtschaftsgenossenschaft angehö¬
ren , zu Forstverbänden höherer Ord¬
nung zusammengeschlossen werden .
Forstverbände und Waldwirtschafts¬
genossenschaften sind Körperschaften
des öffentlichen Rechts . Beide Verord¬
nungen treten am 1 . Juni 1943 in Kraft .

Neuregelung
der Exportvalutakontrolle

Durch Runderlaß vom 22. Mai 1943
hat der "Reichswirtschaftsminister die
Exportvalutakontrolle ^ 60wie die An¬
meldung zur Außenhandelsstatistik neu
geregelt . Ab 1. Juli 1943 werden die
Exportvalutaerklärung und der stati¬
stische Anmeldeschein zusammen¬
gelegt . Von diesem Tage an ist %u un¬
terscheiden , ob es eich um eine ent¬
geltliche Ausfuhrsendung handelt , für
die der Ausführer einen Gegenwert
erhält oder erhalten hat , oder um eine
unentgeltliche Ausfuhraendung , für die
der Ausführer keinen Gegenwert er¬
hält . (Geschenksendungen , Muster ,
Werbezwecken dienende Sendungen
usw .) .

Regeln zur Bekämpfung von Dachstuhlbränden
Wie Selbstschutzkrftfte eine größere Aasdehnung des Feuers verhindern können

Bei Abwurf von Brandbomben ent
stehen erfahrungsgemäß in erster Linie
Dachstuhlbrände . Wie stellt sich nun
die Entwicklung eines Dachstuhlbran¬
des im allgemeinen dar , und was haben
die Selbstschutzkräfte zu tun , um eine
Ausdehnung dp Dachstuhlbrandes zu
verhindern ? Die hier aufgeführten Re¬
geln gelten selbstverständlich sinn
gemäß auch bei allen anderen Bränden
größeren Ausmaßes .

Angenommen , im Dachgeschoß sind
Brandbomben eingeschlagen und haben
zunächst nur einen kleinen Brand ver¬
ursacht . Dem Selbstschutz ist es trotz
größter Anstrengung und Einsatz aller
verfügbaren Mittel nicht gelungen , den
Entstehungsbrand zu löschen , weil er
zu spät entdeckt wurde . Nun haben
Rauch und Hitze die Selbstschutz¬
kräfte zum Rückzug gezwungen . Auch
ein weiterer Lös <hangriff ist fehl ge¬
schlagen . Jetzt breitet sich das Feuer
innerhalb des von Brandmauern um¬
schlossenen Dachgeschosses ungehin¬dert aus . Mehr und mehr füllt sich der
Dachraum mit Rauchgasen , aus den
Fugen , Fenster - und Türöffnungen
dringt dichter Qualm .

In einen " so stark verqualmten
Brandraum einzudringen , ist dem
Selbstschutz unmöglich . Es bleibt ajsozunächst nichts anderes übrig , als da3
Feuer sich selbst zu überlassen . Die
Türen werden geschlossen und von
außen mit Wasser abgekühlt . Damit
aus den benachbarten Räumen der
Rauch abziehen kann , werden dort
Fenster und Türen geöffnet . Die
zwangsläufig entstehende Kampfpausewird dazu benutzt , den nach einiger
Zeit erneut einsetzenden Löechangriff
zweckmäßig vorzubereiten . In erster
Linie ist für genügend Löschwasser zu
sorgen . Sind Nachbargebäude vom
Feuer unmittelbar oder durch Funken¬
flug gefährdet , so müssen dort Posten
aufgestellt werden , die jeden kleinen
Brandherd sofort ablöschen und be¬
nachbarte Dachteile unter Wasser hal¬
ten . Nachdem das Feuer im Dachge¬schoß einige Zeit gewütet hat , durch¬
bricht es plötzlich die Deckung des
Daches . Bis dahin kann es eine Stunde
oder noch länger dauern . Aus den im
Dach entstandenen Öffnungen schlagen
hohe Flammen heraus . Bald steht der
ganze Dachstuhl in hellen Flammen .
Die Posten , welche die benachbarten
Gebäudeteile , insbesondere deren Dä¬
cher zu bewachen haben , müssen nun
besonders achtgeben .

Wenn das Gebälk des Dachstuhles
einstürzt und mächtige Flammen her¬
ausschlagen , außerdem die Hitzestrah¬
lung ansteigt , müssen die benachbar¬
ten Gebäudeteile besonders aufmerk¬
sam beobachtet und die gefährdetenStellen ständig feucht gehalten werden .Die Türen des Brandraumes bleiben
weiter geschlossen und werden gleich¬falls ständig mit Wasser besprengt .Auch auf den Funkenflug ist gewissen¬haft zu achten . Der Wind trägt die
Funken über große Strecken . Ueberall
müssen , Posten bereitstehen , die jedenFunken löschen , bevor er zünden kann .Nach einiger Zeit ist der Inhalt des
Dachgeschosses vollständig ausgebrannt .Die Flammen und die Hitze lassen
plötzlich nach . Wenn das Gebälk bis zu
diesem Zeitpunkt noch nicht einge¬stürzt ist , so bricht es nunmehr lang¬
sam zusammen . Der glühende und
schwach brennende Brandschutz setzt
allmählich die Decke des Dachgeschos¬ses in Brand . Es entsteht also die Ge¬
fahr , daß die Glut in das untere Stock¬
werk dringt und dort einen neuenBrand verursacht . Diese Gefahr aber
muß vom Selbstschutz mit allen Kräf¬
ten und mit allen Mitteln verhindert
werden . Dazu werden sämtliohe ver¬
fügbaren Hausbewohner herangezogen ,also auch diejenigen , die noch nicht im
Selbstschutz ausgebildet worden sindoder sich zufällig im Hause aufhalten .Auch wird im allgemeinen die nach¬barliche Hüfe eingreifen müssen . Die
Nachbarn , in deren Häusern es nicht

brennt , kommen mit ihren Lösch¬
geräten , Wassereimern und Selbst¬
schutzkräften zu Hille . Die nächste
Stunde entscheidet nämlich über das
Schicksal des Hauses und damit viel¬
leicht auch über das der Nachbarn .Wenn das Feuer im Dachgeschoß nach¬
gelassen hat , weil es nur wenig Nah¬
rung findet , kann man wieder in den
Brandraum eindringen . Das stehenge¬
bliebene Gebälk wird mit Einreiß¬
haken umgelegt . So rasch wie möglich
wird der Brandschutt abgelöscht und
weggeräumt . An keiner Stelle darf die
Decke durchbrennen . In den unter dem
ausgebrannten Dachraum liegenden
Räumen werden Posten aufgestellt , die
ständig die Decke beobachten . Bilden
sich schmutzigbraune Flecken an der
Decke , so bedeutet dies , daß der Brand
sich nach unten durchfrißt . Vorsichts¬
halber werden aus den derart bedroh¬
ten Räumen alle leicht brennenden Ge¬
genstände entfernt . Fällt tatsächlich die
Glut nach unten durch , so muß sie
selbstverständlich sofort und entschlos¬
sen gelöscht werden . Wenn der Selbst¬
schutz so vorgeht , wird es ihm immer

gelingen , den Herd des Schadenfeuers
auf das Dachgeschoß zu beschränken

Aber wean es auch ausnahmsweise
nicht gelingen solltje , den Brand auf
den zunächst betroffenen Raum zu be¬
schränken , so darf der Selbstschutz
nicht etwa seine Bemühungen einstel¬
len ! Was vo » dem Dachgeschoß gesagt
wurde , gilt auch von jedem anderen
Raum . Man muß also , nachdem alle
Versuche , den Entstehungsbrand nie¬
derzukämpfen , fehlgeschlagen sind , das
Feuer zunächst wüten lassen , weil man
keine Möglichkeit hat , es niederzu¬
kämpfen . Sobald aber die Gewalt des
Feuers gebrochen ist , muß ein neuer
Löschangriff entschlossen vorgetragen
werden . An jedem neuen Brand¬
abschnitt , der durch die Bauart des
Gebäudes geschaffen ist , also von Raum
zu Raum , von Stockwerk zu Stockwerk
von Brandmauer zu Brandmauer , ist
erneut Widerstand zu leisten . Selbst
wenn erkannt wird , daß das brennende
Haus nicht mehr zu retten ist , muß
der Brand trotzdem weiter bekämpft
werden , damit fer nicht die Nachbar¬
häuser ergreift oder gar auf die Straße
überspringt .

Die Schule der idealen Hausfrau
Fünf Jahre Eräuisschulen des Deutschen Frauenwerks

Mit der Eröffnung der Reiehsbräute -
sqluile in Schwanenwerder am Wann¬
see ist der Gedanke der Bräuteschu¬
lung vom Deutschen Frauenwerk Mitte
Mai 1938 erstmalig in die Tat um¬
gesetzt worden . Seitdem sind fünf
Jahre vergangen , und heute haben in
den Bräuteschulen schon über 5 0 0
Internatekurse mit rund 12 0 0 0
Teilnehmerinnen stattgefunden .

12 Bräutesehulen sind in den schön¬
sten deutschen Landschaften entstan¬
den , zwei davon sogar noch im Kriege .
Damit ist auch im Kriege die Wich¬
tigkeit dieser Schulungs¬
arbeit anerkannt worden . Trotz des
verstärkten beruflichen Einsatzes der
weiblichen Jugend ist der Andrang zuden Bräuteschulen nach wie vor
außerordentlich stark , so daß 6ie auf
viele Monate im voraus belegt sind .
Unter Einsatz des eigenen Urlaubs
sichern sich die Mädel dieses mehr¬
wöchige Gemeinschaftserlebnis , das
ihnen nicht nur hauswirlschaft -
1 ich e Ertüchtigung , sondern
auch Gesundheitsführungund Säuglings pj lege vermit¬
telt , ihnen Erziehungsfragen und
Heimgestaltung nahebringt und sie
darüber hinaus zu einer vorbild¬
lichen Lebenshaltung erzieht ,so daß man diese Schulen als die Er -

ziehungsstätten der idealen Hausfrau
und Mutter bezeichnen könnte . Auch
Sport , Spiel und Garten haben ihren
festen Platz im Tagespensum . Der
Staat fördert diese Scnulungsarbeit ,die in diesen Jahren auch die kriegs¬
mäßige Umstellung pflegt , wie über¬
haupt das Haushalten in Notzeiten und
die Selbsthilfe im Haushalt , durch
zusätzliche Gewährung von
Ehestandsdarlehen für den
Besuch .

Allen deutschen Mädeln , die vor der
Ehe stehen , bieten die Bräuteschulen
Gelegenheit , sich auf ihre neue Auf¬
gabe vorzubereiten . Seit Kriegsbeginn
stehen sie aber insbesondere auch den
vielen kriegsgetrauten jungen Frauen
zur Verfügung , und in großem Um¬
fange haben namentlich auch Soldaten
direkt von der Front ihre Bräute und
jungen Frauen bei den Bräuteschulen
angemeldet . Für die Bedeutung , die die
Mädel , von depen heute viele schon
Frauen und Mütter sind , diesen Lehr¬
gängen beimessen , zeugt der lange
Jahre dauernde kameradschaftliche
Zusammenhalt der Mädel , zeugen aber
auch viele Briefe , in denen man sich
gern dieser schönen Wochen erinnert
und dankbar anerkennt , was diese Wo¬
chen dem Mädel für seine Lebensauf¬
gabe als Gattin und Mutter mitgegeben
haben .

Leistungssteigerung durch Rationalisierung
Weitere Ersparnis an Arbeitskralt durch Abstellung von Fehlerquellen
Bereits des öfteren konnte über die

Erfolge des von Reiehsminister Speer
eingesetzten Hauptausschusses »Wehr¬
macht und Allgemeines Gerät « berich¬
tet werden . Eine neu zusammengestellte
Leistungsbilanz dieses Hauptausschus¬ses verzeichnet nunmehr wiederum
einige Daten , die das Fortschreiten
der Rationalisierungsarbeiten in den
letzten Monaten beleuchten .

Als Beispiel für die Konzentration
der Betriebe sei erwähnt , daß die Fer¬
tigungsstätten für Fliegerrucksäckevon 42 auf 18 vermindert werden konn¬
ten . Eine besonders große Typenberei¬
nigung erreichte man u . a . bei Oel -
und Benzingefäßen , deren Typenanfallvon 2000 auf 74 herabgesetzt wurde .Auch auf dem Transpörtgebiet brachte
ständige Kleinarbeit teilweise recht
beachtliche Verbesserungen . Hier
konnte vor allem der innerhalb des
Hauptausschusses arbeitende Sonder¬

ausschuß » Bespannte Fahrzeuge « eine
wesentliche Ersparnis bei der Ver¬
ladung von Gespannschlitten ver¬
buchen . Während man nämlich früher
die noch vorhandenen Kraftreserven
und die weiteren Aussichten der Lei¬
stungssteigerung weist der Ausschuß¬
bericht darauf hin , daß die Arbeits¬
zeitvergleiche bei einzelnen Fertigun¬
gen auf immer noch vorhandene Mög¬
lichkeiten weiterer Ersparnisse hin¬
deuten . Aug einer Vergleichstabelle
geht hervor , daß die Fertigungszeitenfür ein und dasselbe Gerät unter glei¬
chen Vorausetzungen zweieinhalb - ,drei - , ja sogar sechsmal größer sind
als wie die Bestwerte . Das zeigt nur
zu deutlich , daß diejenigen Betriebe ,auf die solche Sehlechtwerte zutreffen ,noch wesentlichen Fehlerquellen un¬
terliegen . Diese Fehlerquellen zu er¬
mitteln und abzustellen heißt zugleich

ermög -

15 000 Vollarbeitskräfte erspart
Durch das betriebliche Vorschlagswesen

Nach einer Mitteilung der Deutschen
Arbeitsfront wurden in den letzten
Monaten in Deutschland in den Be¬
trieben rund 150 000 Verbesse -
rungsvorschjäge eingereicht ,ein Zeichen für das starke Interesse
der Gefolgschaften am betrieblichen
Vorschlagswesen . ~Der Erfolg wird
daraus deutlich , daß zwei Drittel der
gemachten Vorschläge in der Praxis
durchgeführt werden konnten . Es ge¬
lang , nicht nur 13 000 vollbeschäftigte
Arbeitskräfte für andere Aufgaben
freizumachen , sondern auch wesent¬
liche

'
Ersparnisse an Energie , Material

und Zeit zu erzielen .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Schokoladenfabrik L . Schaal * Co .,

Straßburg . — Diese führende elsäs -
sische Schokoladenfabrik , die infolgeder Kriegsereignisse und bedeutender
im Winter 1359/40 an den Anlagen ent¬
standenen Frostschäden ihren Fabri -
kationsbetrieb erst Anfang 1942 wieder
aufnehmen konnte , hat jetzt die Jah¬
resabschlüsse 1939/40 , 41 und 42 der
HV . vorgelegt . Gleichzeitig wurde die
Umwandlung der Gesellschaft , die bis¬
her als Kommanditgesellschaft aui
Aktien firmierte , in eine Akticngesellschaft beschlossen und eine Kapital -
Umstellung vorgenommen . Danach be¬
trägt jetzt das Grundkapital 900 000RM . ( früher 3,00. Mill . Fr . ) . Die Er¬
tragsrechnung für - 1942 weist als
Ausdruck eines befriedigenden Ge¬
schäftsgangs einen Rohüberschut
von 0,535 Mill . RM . aus . Nach
0,03 Mill . RM. Anlageabschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinpn voniö9 721 RM ., der sich allerdings umden Verlustvortrag der vorhergehen¬den Geschäftsjahre in Höhe von
268 354 RM . auf 1366 RM . vermindert
und auf neue Rechnung vorgetragenwird .

Die Brauerei Scbützenberger AG .,Straßburg -Schiltigheim , die vom 20. 12.1940 bis zum 20. 1 . 1943 unter kommissa¬
rischer Verwaltung stand , gibt jetztihre Abschlüsse für die Geschäftsjahre1938-39 , 1939-40, 1940-41 und 1941-42 be¬kannt . Daraus ergibt sich , daß sich das
Unternehmen trotz der Kriegsverhält¬nisse in den vier Berichtsjahren günstig
weiterentwickelt hat . Für 1941 -42
(30. 9 .) wird bei einer weiteren Steige¬
rung des Absatzes ein erhöhter Roh¬
überschuß von 2,36 Mill . RM . gegenüber
2,17 Mill . RM . im Vorjahr ausgewiesen .Nach Verrechnung sämtlicher Unkostenund nach verstärkten Anlageabschrei¬
bungen von 0,41 (0,23 ) Mill . RM . stellte
sich der Reingewinn auf 124 288 RM . (i .V . einschl . 28 103 RM . Vortrag 127 067
RM .) Laut Beschluß der HV wird aufdie 10 000 Aktien des noch nicht umge¬stellten Grundkapitals von 5,00 Mill .Fr . - 250 000 RM . eine Dividende von
12 RM . brutto je AJctie verteilt .

neue Leistungssteigerungen
liehen .

SchöW derTdautschenWald!

IST EINE
KRIEGSWICHTIGE

HOHSTOFFQUELLE!
SMaraerbStag

Beethoven -Abend im Sängerhaus
30 . Sinfoniekonzert unter Generalmusikdirektor Rosbaud

Es war vielleicht nicht nur ein zu¬
fälliges Zusammentreffen , daß den letz -
cen Tagen , die so. leuchtend im ZeichenGoethes standen , nunmehr ein Abend
folgte , der als Abschluß der stolzenReihe der Sinfoniekonzerte Beethovenebenso eindringlich in den Mittelpunktstellte , Beethoven , der Zeit seines
Erdendaseins um Goethe geworben hatmit glühender Inbrunst , um von diesemnach allerlei Allzumenschlichem erst
spät ganz erkannt und gewürdigt zuwerden . Zugleich darf dieser schöneund in jeder Art vollkommene Beet¬hoven -Abend des 10. Sinfoniekonzerts
am Mittwoch als ein verheißungsvoller
Vorklang gelten auf die zykli¬sche Aufführungsämtlicher
Beethoven - Sinfonien und- O u -v e r t ü r e n , die uns der Beginnder nächsten Spielzeit im September
und Oktober an sieben Abenden be¬
scheren soll , eine Ankündigung , die
von allen Musikfreunden - mit beson -
ierer Freude begrüßt werden wird ,und die zeigt ,

' in welch intensiver Art
las Vermächtnis Beethovens hier in
iträßburg unter der wachen Initiative
/on Generalmusikdirektor Hans R o s -
oiud gepflegt und gehegt wird .

Das 10 . Sinfoniekonzert am Mitt¬
wochabend , das ausschließlich dem
Werk Beethovens gewidmet war , be¬
gann mit der recht selten zu hörenden
Kuvertüre »Zur Namensfeier « (des
Kaisers ) , die gelegentlich unterschätzt
wird , hier aber überraschte durch ihr
■Vaftvoll strahlendes Pathos , die zün -
i^nde Festlichkeit , mit der das Or¬
chester die ah Händeische Formen
inklingende Tonblöcke wirkungsvoll
Ulfbaute . Den Abschluß gab das un¬
terbliche opus 68, die von jedem Kon -
srtbesucher besonders geliebte Pasto -
alsinfonie , in die Beethoven die ganze

Weite , und Innigkeit seiner Naturreli¬
gion , seines frommen Scbönheits -
glaubens gelegt hat . Die glanzvolle ,von Musikalität sprühende Aufführung
unter Hans Rosbaud hatte sich
Beethovens eigenes Wort zur Richt¬
schnur genommen : »Mehr Ausdruck
der Empfindung als Malerei « ; also
nicht Tonmalerei , sondern Ausdruck
als fühlbares Stilprinzip , Ausdruck der
Empfindung , also eines innerlichen
Vorgangs , Wahrheit letzlich , nicht
Wirklichkeit . Das Herz ist es , das hier
spricht , ein starkes Herz , dem auch die
Natur in ihrerugeheimsten und in ihren
furchterregenden Gewalten sich beu¬
gen muß und beugt . In dieser Klar¬
heit und Werktreue , diesem belebten
und in jedem Nerv charaktervollen
Ausdruck vermochte das Werk in sei¬
ner betont unromantischen , keinerlei
Verwischung und Verweichlichung
duldenden Auffassung , die die Idyllik
lediglich streift , aber nicht verbrei¬
tert , eine starke und erschütternde
Wirkung auszulösen . Bestrickend dabei
mannigfache Einzelheiten : der unbe¬
schreibliche Hauch der Anmut im
leichtgefügten Tpnspiel des ersten
Satzes , der satte Glanz der ' geteiltenCelli im »Wassermurmeln « und der
v/eiche Klang der Holzbläser im Vogel¬
konzert , das lustige Schmunzeln in der
derbgefaßten Bauernmusik oder das
rhythmisch packend aufgebaute Ge¬
witter und der herrlich strömende
Dankgesang des Schlusses . Das ra¬
gende Mittelstück des Sinfonieabends
bildete das Klavierkonzert Es - dur , für
das in Cor De G r o o t ein Solist ge¬
wonnen war , der in ähnlich klarer
und kompromißloser Weise der Ge¬
samtdeutung den Zug ins Große und
Heroische glücklich in den Vorder¬
grund stellte . Männlich und energisch

ging er an seine pianistische Aufgabeheran , zugleich ungemein zart und be¬
hutsam in der empfindunjsvollen Kan -
tilene , zu der ein weicher und singen¬der Anschlag ihn befähigt . Obwohl
Beethoven wohl nicht des Künstlers
eigentliches Gebiet sein dürfte , gab ereine imponierende Leistung , die herz¬lichen Beifall erntete . Diese Zustim¬
mung galt in besonderer Weise auch
Hans Rosbaud und seinem Orchester ,die mit dem hier ganz einzigartigenund vielgestaltigen Orchesterpart dem
Solisten das tragende Fundament ver¬liehen ; wie prachtvoll z . B . die zarte
und andächtige Introduktion des
Adagio -Satzes oder wie mitreißend die
lebendige Rhythmisierung und die
rasch wechselnde Farbenbeleuchtung
des Rondos !

Schließlich gibt uns der Abschluß des
letzten Sinfoniekonzertes dieser Spiel¬zeit Gelegenheit , wenigstens einen
summarischen Rückblick zu tun aufdiese Abende glanzvoller Orchester¬
entfaltung und eindringlicher Musik¬
pflege im Geiste strenger und verant¬
wortungsbewußter Werkdeutung . Wie¬viel für den einzelnen der vielköpfigenund treuen Zuhörerschar an künst¬
lerischer Erhebung und Erschütterung ,an Trost und Kraft für die schweren
Aufgaben des Alltags von diesen Fest¬
stunden im Zeichen deutscher Musik
ausgegangen ist , das ist freilich uner¬meßlich und mit Worten nicht zu um¬schreiben . Der stille Dank der vielendarf Generalmusikdirektor Rosbaudund seinen Orchestermitgliedern gewißsein . Denn diese Zuhörer wissen ja ,oder ahnen es zum mindesten , welch
hingebende Vorbereitungsarbeit hinter
jedem einzelnen dieser Abende steckt ,v/elche Unsumme an Könoen , an Fleiß
und harter Arbeit notwendig ist , urosinfonische Werke in solcher Voll¬
endung herauszubringen , welche Ent¬
sagung gerade in unserer bewegtenZeit oft der Dienst an der Kunst be¬
deutet , die immer letzte Bereitschaft

Bedeutender Kompositionsauftrag
für L. J. Kauffmann

Zwei Opern für Dresden
Der Straßburger Komponist Leo

Justinus Kauffmann hat soeben
den Auftrag erhalten , für die Dres¬
dener Staatsoper , eines der be¬
deutendsten Operninstitute Deutsch¬
lands , zwei Opern zu schaffen . Die eine
bringt einen Stoff aus der Antike : Eu -
ripides ' Drama » Hippolythos « , die
zweite wird einen modernen Stoff zur
Grundlage haben . Die Uraufführung
wird von dem Generalmusikdirektor
der Dresdener Staatsoper Karl Elmen¬
dorf geleitet werden , v

Wir können bei dieser Gelegenheit
mitteilen , daß die seinerzeit in Straß¬
burg unter Generalmusikdirektor
Rosbaud uräufgeführte Oper »Die Ge¬
schichte vom schönen Annerl « von
L . X. Kauffmann bisher an 16 deut¬
sehen Bühnen zur Aufführung ange¬
nommen wurde . Außerdem wird das
ebenfalls in Straßburg uräufgeführte
»Concertino für Kontrabaß und Kam¬
merorchester » im kommenden Septem¬
ber auf dem Musikfest in Venedig zur
Aufführung kommen .

und den . ganzen Menschen erfordert ,auch dann , wenn seelische und physi¬sche Belastungen den vollen Einsatzdes Künstlers hemmen wollen . Wenn
trotz aller Schwierigkeiten des vierten
Krtegsjahres tyer in Straßburg all¬
mählich eines " dar besten Orchester
Deutschlands zusammengewachsen ist ,das an Disziplin , musikalischer Auf¬
geschlossenheit und Klangkultur sei¬
nesgleichen sucht , so danken wir diesin erster Linie der unermüdlichen
Arbeit und dem hohen Streben unseres
Generalmusikdirektors , , dem , wie an

diesem Abend , so am Schlüsse jedesKonzerts die Herzen aller zuflogen in
jubelnder Zustimmung , die der Aus¬
druck tiefen Dankes ist für Leistungen ,deren Spuren tief und unauslöschlich
bleiben . Hanns Reich

Neue deutsche Musik in Bukarest .Ein Konzert der Bukarester Philhar¬
moniker vermittelte zum ersten Mala
in Rumäniens Hauptstadt einen Ein¬
druck von der neuesten deutschenMusik , die bisher hier so gut wie un¬bekannt war . Mit wachsender Anteil¬
nahme , ja schließlich mit heller Be¬
geisterung nahmen die zahlreichen Zu¬hörer dieses Konzertes die Werke undden . aus ihnen sprechenden Geist des
jüngsten deutschen Musikschaffens insich auf Paul Graeners Variationenüber Goethes Turmwächterlied , das
Cellokonzert von Max Trapp , das
»Rondino giocoso « von Theodor Ber¬
ger , und vor allem Paul Höffers
» Symphonie der großen Stadt « mitihrem aus echtem musikantischem
Empfinden gestalteten schwungvollen
Rhythmus , bildeten das glücklich zu¬
sammengestellte Programm .Prof . Dr . Günther Müller , Ordina¬rius an der Universität Münster , tritt
aus Gesundheitsrücksichten in denRuhestand . Er hatte den Lehrstuhl
vom Wintersemester 1930/31' inne . Vonseinen Werken sind zu nennen » Deut¬
sches Dichten und Denken vom Mittel¬alter bis zur Neuzeit « , » Geschichteder deutschen Seele « , »Vom Faust¬buch zu Goethes Faust « .80. Geburtstag des WagperforschersProfessor Golther . Am 25 . Mai voll¬endete der Altmeister der Richard -
Wagner -Forschung , der em . Professorfür Germanische Philologie an der
Universität Rostock Dr . phil . WolfgangGolther das 80 . Lebensjahr . Sein Wir¬ken galt vor allem der Persönlichkeitund dem Werk Richard Wagners , überden er za-hlreiche Schriften veröffent¬lichte .

V
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Das Konzeit
Die Stimme der Zeit tönt ehern , der

harte Klang des Befehls nur findet Ge¬
horsam , der not tut . Stille und Milde
scheinen nicht sichtbar im Antlitz des
Krieges , weil das Schwert , das eine
zögernde Hand führt , nicht taugt .

Oder nicht ? Da sitzt im hohen , hellen
Saal ein Soldat : Still und voll von
Erwartung . Noch summt der Schwärm
der Letzten , hinter denen sich die
Türen schließen . Die Unruhe der In¬
strumente , die den Kammerton suchen
und noch einmal Passagen durchflie¬
gen , hört auf und mit einer kurzen
Wendung betritt der Dirigent das Pult .
In der vorgeifenden Bewegung seiner
Arme schieben sich weiße Manschetten
vor , leise mahnt der Taktstock und das
Orchester zeigt sich bereit . Kein Ton
ist mehr im Räume , der Saal schweigt ,als ob für eine Sekunde die Erde
stehen bliebe . Da heben , wie ein erstes
Atemholen , die Geigen in unwahr¬
scheinlich zarter Melodie den ersten
Satz der Symphonie an .

Der Soldat sitzt nicht anders als vor¬
dem . Er schließt nicht die Augen , auch
sucht er nicht die Konzentration , mit
der sich der Kopf so gerne von den
Händen stützen läßt . Er sieht zum Or¬
chester , aber er erblickt es nicht . Fast
möchte man glauben , er sei in einer
vorschriftsmäßigen Haltung erstarrt ,von den silbernen Tressen ist der laute
Ton der Kaserne geglitten und die Er¬
innerung an erbarmungslose Kämpfe ,von denen die Auszeichnungen auf dem
getragenen Rock Zeugnis ablegen , ruht .
Denn eines hat sich doch geändert : Der
eben noch fest geschlossene Mund hat
sich leicht geöffnet , als ob die Lippen
einen Ausruf des Erstaunens nicht zu¬
rückhalten konnten . Weil es das doch
noch gibt . Die Sechste Symphonie von
Ludwig van Beethoven , die Pastorale
— als er vor einer halben Stunde die
Kaserne hinter sich ließ , hatte er nur
noch diesen Gedanken vor sich . Wenn
er Jahre für das Reich kämpfte , —
vielleicht dünkt ihm schon diese eine
Symphonie den Kampf um das Abend¬
land wert . sp.

„Radfahrer " schaffen Mißstimmung im Betrieb
Ein wichtiges Problem der Menschenführung — Könner sind selten bequem

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 22 .17 bis morgen 5 .10 Uhr.
*

Dieser Tage fiel ein etwa drei¬
jähriges Kind beim Heinrich -
Scheüch -Staden in den Kanal .
Nachdem alle Bemühungen , das Kind
mit Stangen ans Ufer zu bringen , er¬
folglos waren , sprang Frau Rosen¬
kranz ins Wasser und holte
das Kind heraus . Dieser Vorfall
muß allen Eltern zur Mahnung ge¬
reichen , ihre Kind e-r nichtunbe¬
aufsichtigt an Wasserläufen spie¬
len zu lassen .

*
Das Musikkorps derSchutz -

polizei veranstaltet bei günstiger
Witterung heute , von 15 .30 bis 16 .30 Uhr ,im Stadt garten ein Standkon¬
zert .

*
Heute beginnt die Abgabe von

Apfelsinen an Kinder von 10 bis
18 Jahren sowie an werdende und stil¬
lende Mütter . (Siehe amtliche Bekannt¬
machung .)

*
Die im Stadtkreis Straßburg zuge¬

lassenen Hebammen werden heute
vom Oberbürgermeister im Anzeigen¬
teil bekanntgegeben .

*
Karl Rehm , Neudorf , Sulzer Straße

Nr . 17, feiert heute seinen 8 1 . Ge¬
burtstag . — Ihren 7 0 . Geburts¬
tag begeht Frau Berta Grzybowski ,
geb . Keim , Arbogaststraße 2 .
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qj

^
iamtlicheBekira

^
toachuDg

^

NSDAP .
Ortsgruppe Universität . — Der für heute

(28 . Mai ) , angesetzte Schulungsabend in der
Gudrunschule fällt aus .

Der Nationalsozialismus hat die So¬
zialpolitik als eine Führungsaufgabe
erkannt und im Betrieb folgerichtig
die Menschenführung in den Mittel¬
punkt aller Bestrebungen gestellt .
Der richtige Führer erweist sich auf
allen Gebieten weniger durch seine
Worte als durch seine Taten . Wahre
Autorität verschafft sich der Führende
nur , wenn er in Haltung und
Leistung Vorbild ist . Wer sich
nur auf fachliches Können beruft ,
wählend er persönliche Anforderungen
mißachtet , verstößt damit gegen eine
Grundauffassung des Nationalsozia¬
lismus , denn er setzt mit einer solchen
Haltung den Persönlichkeitswert des
Geführten herab . Man kann unter Um¬
ständen fehlende Fachkenntnisse durch
gute Berater ersetzen , Haltung in¬
dessen niemals .

Gegenseitige Rücksichtnahme , Takt ,
Höflichkeit und vornehme Gesinnung
helfen Schwierigkeiten erleichtern und

überwinden , sind also keine Ueber -
flüssigkeiten , sondern leis +ungsför -
dernde , Momente von großer Bedeu¬
tung !

Wie überall , so muß auch hier das
gute Vorbild diejenigen überzeugen ,
die sich durch ihr unangenehmes
Wesen im Betrieb mehr oder weniger
unbeliebt machen und so als störende
Elemente die Betriebsgemeinschaft
schädigen . Wir Menschen sind alle
keine Engel , und wer sich ohne Selbst¬
gefälligkeit den Spiegel vorhält , er¬
kennt auch seine Unzulänglichkeiten .
Das schließt indessen nicht aus , daß
wir dem Arbeitskameraden in anstän¬
digem Ton begegnen , der sich ebenso
anständig aufführt .

» Wie der Herr , so 's Gescherr «, dieses
Sprichwort enthält uralte Weisheit .
Wenn der Betriebsführer , wenn seine
Unterführer wissen , was sie wollen ,
wenn sie klare Weisungen höflich und
bestimmt erteilen , wenn Personalpoli -

Minversheim
fr . Gesellenprüfung - Josef

Riff von hier hat seine Gesellen¬
prüfung als Metzger mit » Gut « be¬
standen .

fr . Feuerwehrübung . Unter
der Leitung von Kreisunterführer
Dürr fand kürzlich hier eine Feuer¬
wehrübung statt Nach der Besich¬
tigung der Feuerspritze wurde der
Wehrmannschaft Gelegenheit ge¬
boten , ihr Können zu zeigen .

fr . Kinovorstellung . Zur
freudigen Ueberraschung der Be¬
völkerung war der Filmwagen
schon wieder bei uns . Gezeigt
wurde der Film »Tanz mit dem
Kaiser « und die Wochenschau .

fr . Milchprämie . Die Dar -
lehnskasse konnte dieser Tage eine
beachtliche Summe als Milchprä¬
mien auszahlen , die die Ablieferer
zu noch größeren Leistungen ver¬
anlassen wird .
Suffelweyersheim

sw . F i 1 m a b e n d . Heute Frei¬
tag zeigt die Gaufilmstelle im
Saale des Gasthauses »Zur Linde «
den Film » Tanz mit dem Kaiser «
mit Beifilm und Wochenschau . Be¬
ginn der Vorstellung : 20 Uhr .
Ingenheim .

wd . Lu f tschutzausbil d ung .
Im Laufe der vergangenen Woche
fand für einen Teil der Bevölke¬
rung in zwei ganztägigen Lehr¬
gängen ein Kursus über Selbst¬
schutzfragen statt .

wd . Bürgerversammlung .
Bei einer Pflichtversammlung der
Landwirte im kleinen Schulsaal
wurde eine Reih # landwirtschaft¬
licher Fragen erörtert . Ferner ver¬
wies Bürgermeister Frey auf die
neuesten Bestimmungen des Reichs¬
luftschutzgesetzes und kündigte
zugleich für die nächste Zeit neue
Luftschutzverordnungen an . Den
Flachspflanzern wurde eine Prämie
in Aussicht gestellt

wd . Prämienauszahlung .
Als Bestätigung der vorbildlichen
Milchablieferung unserer Landwirte
kann die hohe Milchleistungs¬
prämie bewertet werden , die in den
letzten Tagen ausbezahlt wurde .

Erstein
hg . Annahmestelle . In der

früheren protestantischen Schule ,
Dietterlinstraße 2, wurde eine An¬
nahmestelle für Spinnstoffe und
Schuhe eingerichtet Sie ist täglich
bis Ende dieser Woche von 19 bis
21 Uhr geöffnet Außerdem werden
die Blockleiter und Blockhelferin¬
nen am Samstag ab 15 Uhr die
Haushaltungen aufsuchen und die
bereitgestellten Altstoffe in Emp¬
fang nehmen .
Truchtersheim

tp . Kundgebung . Am Sams¬
tag , 29. Mai , 20 .30 Uhr , spricht der
Kreisleiter Pg . Schall im Partei¬
saale (Gasthaus Galliath ) . Die Poli¬
tischen Leiter sowie die Angehöri¬
gen der NS .-Frauenschaft , NSV .
und der Gliederungen sind ver¬
pflichtet , der Versammlung beizu¬
wohnen .
Schäffersheim

al . Spinnstoffsammlung .
Nachdem iiun ^ die Blockleiter die
Vorarbeiten zur Spinnstoffsamm¬
lung getroffen haben , wird die Be¬
völkerung gebeten , alle entbehr¬
lichen Sachen , wie Lumpen , Klei¬
dungs - und Wäschestücke , Schuhe
usw . bereitzuhalten , damit sie dem¬
nächst in den Haushaltungen ab¬
geholt werden können .

al .
" Vom Kindergarten .

Reges Leben herrscht zur Zeit in
unserem Kindergarten . Nachdem
letztes Jahr ungefähr zehn bis
zwölf Kinder den Kindergarten be¬
suchten , kommen dieses Jahr
regelmäßig 20 bis 25 Kinder . Außer¬
dem kommen noch einige Kinder ,
die im Zuge der erweiterten Kinder -
landverschickung hier weilen .
Wolfisheim

th . Milchprämienauszah¬
lung . Die Spar - und Darlehns -
kasse zahlte den Lanwirten einen
größeren Betrag als Milchprämie
aus .

th . Filmabend . Die nächste
Filmvorführung findet am Don¬
nerstag , -3. Juni , 20 .30 Uhr , im
»Löwen « statt Gezeigt wird der
kulturpolitisch wertvolle Film
»Rembrandt « .

tik nicht nach augenblicklicher Laune
und Stimmung gemacht wird , dann ist
auch die Gefolgschaft , ist die Betriebs¬
gemeinschaft in Ordnung !

Schlechte Vorbilder hingegen müs¬
sen die Stimmung im Betrieb beein¬
flussen . Nicht umsonst wendet sich
der offene anständige Gefolgsmann
gegen jene Leisetreter und Streber¬
naturen , die der Volksmund sehr bild¬
haft als »Radfahrer « bezeichnet , weil
sie nach oben buckeln und nach unten
treten . Solche Leute fordern durch an¬
maßendes Verhalten die Widerspen¬
stigkeit der Arbeitskameraden heraus .
Wenn sie als Unterführer eingesetzt
sind , bedeuten sie für jeden Betrieb
eine Belastung . Nicht zuletzt deshalb ,
weil jedes Gefolgschaftsmitgiied Miß¬
trauen gegen einen Betriebsführer
empfindet , der Speichellecker und Zu¬
träger zu seinen engeren Mitarbeitern
wählt .

Das Ergebnis ist schließlich die Ver¬
stimmung einer Gefolgschaft , die den
besten Willen hat , etwas zu schaffen .
Arbeitsunlunst , Verdrossenheit machen
sich breit und mindern die Leistung .
In solchen Fällen helfen weder Be¬
triebsappelle noch die schönsten Reden '

Wo man sich noch auf dem Wege zu
vorbildlicher Kameradschaft befindet ,
wird man daher stets gut tun , einmal
festzustellen , ob der Verkehrston zwi¬
schen Führer und Gefolgschaft der
richtige ist . Hat man hier Mängel er¬
kannt , sind die Folgerungen zu ziehen .
Pflicht des Betriebsführers und der
Unterführer ist es , den anständigen
Kameraden anständig zu behandeln .
Ungeeignete Unterführer müssen von
ihrem Posten entfernt werden . Das
mag gerade heute nicht leicht sein ,
indessen wird sich die aufgewandte
Mühe reichlich lohnen . Der Tüchtige
wirkt meist schon durch Leistung als
Vorbild und hat es daher nicht not¬
wendig zu blenden . Diese Gefolgsleute
muß der Betriebsführer herausheben
und auf Grund ihrer Persönlichkeit
werten . Dabei sollte gerade aufrechte
Haltung , die gegebenenfalls auch ein
offenes Wort nicht scheut , stets als be¬
sonderes Plus betrachtet werden . Der
Könner ist selten bequem .

Hat man so die richtigen Mitarbeiter
gefunden und an den rechten Platz
gestellt , wird man bald erkennen , wie
rasch sich die Stimmung im Betrieb
bessert , und daß nur noch ein wenig
Menschenkenntnis und ein guter Blick
notwendig sind , um auch hier durch
Führung Leistung zu schaffen !

Im Kalender angemerkt :

Feldhauptmann und Wohltäter
Zur Unterstützung armer Studenten

stiftete der kaiserliche Feldhauptmann
Lazarus von Schwendi am 28 . Mai
1583 der Stadt Straßburg eine Summe
von 10 000 Gulden .

Schwendi , ein ehemaliger Hörer der
Straßburger Hochschule , hat sich als
erfahrener und bewährter Heerführer
im Dienste Karls V . hervorgetan . Unter
anderem nahm er in den Jahren 1552
bis 1564 am Feldzug in den Nieder¬
landen teil und führte eine Armee
gegen die Türken und Johann Zapolya
an . Seine Kriegserfahrungen hat er
auch schriftstellerisch fetgehalten .

Er macht au mit
Lüejemol dort , d'r Kohlenklau !
Awer hesch schun gemerikt , er
het sine Sack in d'r Sammelstell
abgenn .

Albert Bongartz zum 65 . Geburtstag
Eine weithin bekannte Persönlich¬

keit . Albert Bongartz feierte
gestern in Kirchzarten bei Freiburg
i . Br . den 65. Geburtstag . Der in Mas¬
münster als Sohn eines Lehrers aus
dem Rheinland und einer Altelsässerin
geborene spätere Kolmarer Mittel¬
schullehrer , hatte vor 1914 bereits
eine bedeutende Rolle in den damali¬
gen politischen Auseinandersetzungen
gespielt , wobei sein lebendiges natio¬
nales und soziales Denken und Fühlen
sein Handeln bestimmte . Nach (fem
Zusammenbruch von 1918 gehörte
Bongartz zu den Männern , die sich um
die Zehntausende von Ausgewiese¬
nen und Flüchtlingen annahmen , die
aus dem Elsaß über den Rhein
kamen . Ein von ihm mitgegründeter
Ausschuß der Elsaß -Lothringer in
Freiburg wurde einer der stärksten
Pfeiler des umfassenden >Hilfsbundes
für die Elsaß -Lothringej ; im Reich «,
wie er auch Mitschöpfer des Bundes¬
organs , der » Elsaß -Lothringischen
Mitteilungen "

, gewesen ist . Sein gro¬
ßes Interesse für alle kulturellen und
politischen Probleme der Heimat
führte ihn schon frühzeitig mit Dr .
Ernst , dem heutigen Generalrefe - ,
renten tleim Chef der Zivilverwaltung
im Elsaß und Oberstadtkommissar
von Straßburg , zusammen . Auf dessen
Bitte übernahm er 1933 auch die Lei¬
tung der Freiburger Ortsgruppe und
der Landesgruppe Baden des neuen
» Bundes der Elsaß -Lothringer im
Reich « . Wie mit Dr . Ernst , so stand
Albert Bongartz auch mit allen kämp¬
ferischen Kräften im Elsaß in kame¬
radschaftlicher Verbindung , vor allem
mit Dr . Karl Roos .

Im Juni 1940 stellte sich A . Bongarta -
sofort zur ehrenamtlichen Mitarbeit
in der Leitung des „Elsässischen Hilfs¬
dienstes « und in der Dienststelle de3
Generalreferenten zur Verfügung . Von
Straßburg und Kolmar aus hat er so
ungezählten Elsässern mit der ihm
eigenen Uneigennützigkeit raten und
helfen können . K . B. J

Für Küche und Garten :

Deutscher Tee ersetzt den Schwarzen
Wenn wir statt des in Friedenszeiten

bevorzugten Kräutleins aus dem Fer¬
nen Osten , des schwarzen Tees , heute
seine derberen Geschwister , die deut¬
schen Teearten , lieblos nur als dürfti¬
gen Ersatz verwenden , so tun wir die¬
sen unrecht . Denn der richtige Tee¬
freund und -kenner hat sich längst um
die Erschließung auch ihres Aromas
und Geschmacks bemüht , hat durch
sachgemäßes Trocknen und Fermentie¬
ren und durch geschickte Mischung das
Beste herausgeholt . Er weiß um die
geschmackliche Feinheit z . B . des
Hagebuttentees , der wie flüssiges rotes
Gold in den Schalen steht und den
Duft der wilden Rose gefangen hält ,
er weiß , daß eine Zugabe von wenig
Vanillezucker diesen Duft verstärkt .
Er weiß den Hauch von Waldesfrische
an einem Maienmorgen zu schätzen ,
den der Waldmeistertee über den Tee¬
tisch zaubert .

Der Weg zur Entdeckung der ge¬
schmacklichen und aromatischen Fein¬
heiten unserer heimischen Teearten
führt zunächst einmal über das Wissen
um die günstigste Sammel¬
zeit der einzelnen Sorten . Jetzt in
den Wochen der jungen Blätter und
Triebe werden am vorteilhaftesten
Erbeer - , Brombeer - und Himbeer¬
blätter , die Blätter der wilden Rose ,
der schwarzen Johannisbeere , Eschen -
und Lindenblätter und das Waldmei¬
sterkraut gesammelt .

Erdbeer - , Brombeer - und Himbeer¬
blätter von den Wildpflanzen liefern
einen besseren Tee als die von Garten¬
gewächsen . Die günstigste Sammelzeit
liegt gleich vor oder gleich zu Beginn
der Blüte , die beste Sammelstunde ist
der frühe Morgen . Man nimmt nur
junge , frischgrüne Blättchen von dies¬
jährigen Sprossen und schneidet sie

einzeln , ohne Stiel , ab ; am besten sind
die Blätter von schattig stehenden
Pflanzen . Die Blättchen werden so¬
gleich an einem schattigen , luftigen
Ort dünn ausgebreitet und unter öfte¬
rem Wenden rasch getrocknet . Alle
drei Teearten sind aromatischer , wenn
sie fermentiert werden . Fermen¬
tieren heißt : vor dem Trocknen
anfeuchten , nach dem Trocknen in ein
Tuch einwickeln und an einem war¬
men Ort (25-30 Grad ) der Gärung über¬
lassen . Nach einigen Tagen sind die
Blätter dunkel und werden nochmals
nachgetrocknet . Der fertige Tee wird
in geschlossenen Dosen aufbewahrt .

Auch die Blätter der wilden Rose ,
der Linde , der schwarzen Johannis¬
beere werden ohne Stiel einzeln den
jungen Trieben entnommen , dünn aus¬
gebreitet und an schattiger , luftiger
Stelle rasch getrocknet . Das Köst¬
lichste aber , was uns die jetzige Jah¬
reszeit an Hausteepflanzen zu bieten
hat , ist der Waldmeister . Er darf nur
vor der Blüte gesammelt werden . Das
Kraut wird gleich über dem Boden
abgeschnitten , jede schon blühende
Pflanze aussortiert und dann in der
bekannten Art rasch getrocknet .

Ein wenig Liebe und Verständnis
nur , liebe Hausfrau , für die Säfte und
Kräfte unserer heimischen Kräuter ,
ein wenig Kultur auch am zeitgemäßen
Teetisch , und du brauchst , wenn du
deinen deutschen Tee reichst , das nicht
mehr zu tun mit dem kleinen , wie um
Entschuldigung bittenden Lächeln : »Es
ist zwar kein schwarzer . . .« H . D .

Rhabarber ohne Zucker
Die Zuckersparkasse hat in diesem

Monat ein Defizit . Wer ist daran
schuld ? Natürlich der Rhabarber !
Dieser langstielige , sauertöpfische Ge¬

selle , der sich jedoch sogleich in das
herrlichste frische Kompott verwan¬
delt , wenn wir ihm nachgeben und

veinen tiefen - Griff in die Zucker¬
bestände wagen . Aber jetzt haben wir
entschieden genug gewagt ! Bald wird
die Zuteilung - an Erdbeeren kommen ,
und der Rhabarber ist schuld , wenn
wir diese köstliche erste Sommer¬
frucht nicht in unsere Marmelade -
töpfchen bringen .

Da liegt er nun im Schaufenster ,
lang und schlank und herb und frisch ,
markenfrei und preiswert , eine täg¬
liche Versuchung , eine Quelle ständi¬
ger Ueberwindungen . Aber nur für die
Unaufgeklärten unter uns , liebe Haus¬
frau ! Die meisten haben sich bereits
die neue Einmachmethode
»Rhabarber ohne Zucker « angeeignet .
Sie brauchen dazu nur einige leere
Flaschen und etwas Cellophanpapier ,

Hier spricht der Arzt :

sonst nichts . Der Rhabarber wird ohne
Zucker gekocht , bis er eben zusam¬
menfällt . Dann füllt man ihn in Fla¬
schen , die mit Imi - oder Sodawasser
ausgekocht und sehr gut nachgespült
wurden . Peinlichste Sauberkeit ist das
ganze Geheimnis des Erfolges bei die¬
ser Frischhaltemethode , deshalb
kochen wir auch den Trichter und
den Löffel aus , mit dem wir den Rha¬
barber mühelos einfüllen können . Er
muß noch sehr heiß sein und die
Flasche muß sofort mit Cellophan¬
papier gut verschlossen werden .

Beim späteren Verbrauch verlangt
die Nachsüßung viel weniger Zucker
als wir beim Sofortversüßen nötig ge¬
habt hätten . Keine Sorge ! Der hohe
Fruchtsäuregehalt bedingt eine gute
Haltbarkeit des Rhabarbers . Also , nur
keine Hemmungen morgens beim Ein¬
kauf ! H . D .

Sonnenbaden — aber mit Maßen !
Ein frisches braungebranntes Ge¬

sicht gilt immer als ein Zeichen blü¬
hender Gesundheit . Und das mit Recht ,
denn die Sonnenstrahlen stellen
einen der wichtigsten Heil ,
faktoren dar , die wir kennen .
Aber wie leicht läßt sich die segen¬
spendende Kraft der Sonne ins genaue
Gegenteil verkehren , wenn wir nicht
Maß halten können . Unsere Eitelkeit ,
die uns anstachelt , möglichst rasen
mit einem sonnengebräunten Gesicht
prunken zu können ,ist oftmals größer
als unser Verstand , der uns ermahnt ,
bei starker Sonnenbestrahlung nicht
gleich des Guten zuviel zu tun Da
möchte so mancher an einem Nach¬
mittag mit Gewalt nachholen , was ein
anderer durch viele Sonnenbäder be¬
reits an Bräune voraus hat . Er setzt
sich dann stundenlang in die pralle

Sonne und erreicht damit schließlich
doch nur einen schmerzlichen Son¬
nenbrand und ein häßliches rotes ,
zerschundenes Gesicht .

Gerade bei den ersten Sonnenbädern
des Jahres ist allergrößte Vor¬
sicht geboten . Beim ersten Male darf
man den Körper unbedeckt nie länger
als 5 bis 10 Minuten der Sonne aus¬
setzen . Erst nach und nach kan n das
Sonnenbad länger ausgedehnt werden .
Dabei ist darauf zu achten , daß nicht
alle Menschen — je nach Beschaffen¬
heit der Haut — eine intensive Sonnen¬
bestrahlung gleich gut vertragen . Wo
aber für jeden einzelnen die Grenze
zwischen Zuträglichem und Schäd¬
lichem liegt , darauf gibt der Körper
selbst die Antwort . Sobald man näm¬
lich auf der Haut unter dem Einfluß
der Sonne ein leichtes Brennen und

Spannen spürt , soll die Haut sofort
bedeckt werden . Denn das ist das
Signal für einen beginnenden Sonnen¬
brand

Hören wir nicht auf die innere
Stimme der Vernunft , so stellen sich
hinterher die gefürchteten Rötungen
und Verbrennungserscheinungen ein,
die jede Bewegung zur Qual machen
und manchmal sogar ein längeres
Krankenlager nach sich ziehen kön¬
nen . Ueberdies besteht bei übermäßi - 1
ger Sonnenbestrahlung des Kopfes
auch die Gefahr eines Sonnen¬
stiches . Er führt zu schweren Ohn¬
mächten und kann sogar den Tod zur
Folge haben . Krankenlager und Ar¬
beitsunfähigkeit können wir uns aber
gerade heutzutage nicht leisten .
Darum wollen wir in diesem Sommer
einmal alle Eitelkeit beiseite lassen
und der Natur nicht ins Handwerk
pfuschen . Tragen wir zu unserem Teil
dazu bei , daß die segenspendende
Wirkung der Sonnenstrahlen durch
unsere eigene Unvernunft nicht ver¬
loren geht und die Sonne ihre wirk¬
liche Aufgabe erfüllen kann : Nicht
Zerstörer oder Schädiger unserer Ge¬
sundheit will sie sein , sondern der
Freuden - und Lebensquell , aus dem
wir neue Kraft Mut und Stärke , zu
unserer täglichen Arbeit schöpfen .
iiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiimiiiiun"

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Freitag , 28. Mai :

Reichsprogramm : 10—11 Uhr : Alte und neue
Konzertstücke . — 12 .35- ^ 12.45 Uhr : Der Be¬
richt zur Lage . — 15 .30—16 ühr : Vollerthun »
Pfitzner (Lied - und Kammermusik ) . — 16 bis (
17 Uhr : Kleine sinfonische Musik . — 17.15 &15
18.30 Uhr : Neuzeitliche Unterhaltungsmusik . ' '
18— 18 3̂0 Uhr : Otto Dobrindt spielt auf . ^
18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19
19 .15" Uhr : Wehrmachtvortrag . — 19.15
19.30 Uhr : Frontberichte . — 19 .45—20 Uhr : Df'
Goebbels -Artikel : „ Vom Wesen der Krise "

;
20 .15—21 Uhr : Heitere Klänge . — 21—22 Ubr *'

Ein Besuch im „ Theater der Soldaten " .

v.
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Farn ilien - Anze igen
iY Die glück !. Geburt uns . ZwillingeRoswitha Elfriede u . Monika Eleo¬

nore zeigen hocherfreut an : Eleo¬
nore Martin geb . Eigner -Hanß ,
Eugen Martin , Straßburg -Neudorf ,Kie sgrubenstraße 31 . (11257

Ihre Vermählung geben bekannt .
Fred Geilonbrügge , Kanneli Geiien -
brügge geb . Jost . 29. Mai 1943.
Straßburg , Meisengass6 30. (11244

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die
traurige Nachricht , daß un¬

ser lieber Sohn , Bruder , OnkeJ
und Neffe

Grenadier Josef Koch
im - blühenden Alter von 20 Jah¬
ren , am 22 . April 1943 , fern seiner
lieben Heimat , für Führer , Volk
und Vaterland , im Osten an den
erlittenen Verwundungen im La¬
zarett von Stalino gestorben ist .
Schwolghausen , Altgasse 1.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Koch -Bardol u .
sämtliche Angehörigen .

Mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Großvater , Schwager urtd
Onkel ,

Georg Zaegel
ist am 26 . Mai 1943 , plötzlich ,nach kurzer Krankheit , im Alter
von 64 3. , versehen mit den hl .
Sterbesakramenten , sanft ent¬
schlafen .
Str . -Grafenstaden , Hothmattg . 31.

In tiefer Trauer : Familien
Zaegel , Erb , Willer .

Beerdig . : Samstag , 29 . Mai , 10 U.,vom Trauerhause aus , im engsten
Familienkreise . (44406

Freunden und Bekanntem die
schmerzl . Mitteilung , daß mein
lieber Gatte , uns . lieber , guter ,
unvergeßl . Vater , Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel ,

Viktor Merckling
am 27. Mai , im 57 . Lebens ] ., ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , plötzlich u . unerwartet
von uns geschieden ist .
Beinheim , den 27 . Mal 1943 .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien Merckling , Kahl und
BUrekbUchler .

Beerdig . : Samstag , 29 . Mai , 10 U.

Die Beisetzungsfeier für
Pfarrer Eduard Kuck

findet am Dienstag , den 1. 6 . 43,
15 Uhr , auf dem Friedhof in Wei¬
ßenburg statt . , (10968

Allen Freunden u . Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß Gott
der Allmächtige meine innigstge -
liebte Gattin , uns . gute Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante ,

Frau Anna Kieffer
geb . Reith , am 26 Mai 43 , plötz¬
lich u . unerwartet , im Alter van
57 3 , zu sich abgerufen hat .
Strafiburg , Hauergasse W .
Oberehnheim . (44 419

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Anton Kieffor .

Beerdigung Samstag , 29. 5., vorm .
10.30 Uhr , vom Bürgerspital aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige meinen innigstge -
liebten Gatten , meinen lieben ,
treubesorgten Vater , uns . Bruder ,
Schwager und Onkel ,

Josef Reinberger
Steinbruchbesitzer , nach langem ,schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im
56. Lebensj ., zu sich in die Ewig¬keit abgerufen hat .
Petersbach , den 27. Mal 1943.

Die tieftrauernd . Hinterblieb . :
Frau Reinberger u . Sohn nebst
Familie (44401

Beerdig . : Samstag , 29. 5. , 10 Uhr .

Nach kurzer Krankheit ist unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter ,Großmutter , Schwägerin u . Tante ,
Frau Wwe . Albertine Schlecht
geb . Bay , am 13 . Mai 43 , uner¬
wartet , in ihrem 76. Lebensjahre ,von uns geschieden .
Straßburg , Bei d . Spachhäusern 5.
Die Beisetzung der Asche uns .
Ib . Heimgegangenen ins Fami¬
liengrab zu St . Urban hat in aller
Stille stattgefunden .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien : Schlecht , Kern , Kief¬
fer , Guth , Reichhardt .

Straßburg -Neudorf , Greensvill «
(USA ), Metz , Remelach . Bisch ,
weiler , Oberhofen .

Unsere innigstgeliebte Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante , Groß¬
tante und Verwandte , meine her¬
zensgute , treue Freundin ,
Frl . Marie - Leonie Steegmüller
ist uns am 24. Mai 1943 plötzlich
und unerwartet durch einen sanf¬
ten Tod entrissen worden .

Die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : 3. Steegmüller , Fam .
E. Burkhard , H. Müller und
A. E. Zoll , als Freundin . (44408

Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .

Gott der Allmächtige hat unsere
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter u . Tante ,

Frau Katharina Conrad
geb . Hornung , nach längerem
Leiden , im 87 Lebens ] . , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen .
Stra &b .-Neudorf , 26. Mai 1943.
Polygonstraße 86 .

In tiefer Trauer :
Familien Conrad -Schott .

Beerdig . : Samstag , 29. Mai , im
engsten Familienkreise . (44398

Für die vielen Beweise herzlich .
Teilnahme anläßl . der Beerdigung
uns . lieben Verstorbenen , Theo¬
dor Magnus , Sprech , wir auf die¬
sem Wege allen uns . herzlichsten
Dank aus . Die trauernden Hinter¬
bliebenen . (10913

Tiefgerührt durch die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme an¬
läßlich des Hinscheidens unseres
lieben Verstorbenen , Albert Höh ,
sprechen wir allen unseren innig¬
sten Dank aus . Die tieftrauernden
Hinterbliebenen . Ruprechtsau .

Wi

vonBekanntmachung über die Richtlinien für die Gewährung
Härtebeihilfen an Kapitalrentner im Eisaß vom 10 . Mai
Eine Härtebeihilfe für Rentner im Elsaß wird nach Maßgabe folgenderRichtlinien gewährt .

§ 1. Beihilfeberechtigte
Beihilfeberechtigt sind alle natürlichen Personen deutscher Reichsange -

hörigkeit oder deutscher Volkszugehörigkeit , die am 1. 3uli 1939 ihrenWohnsitz im Elsaß hatten und sich im Elsaß oder im Reichsgebiet zur
Zeit aufhalten . Sie müssen einer solchen Beihilfe würdig sein . Ein Rechts¬
anspruch auf die Beihilfe besteht nicht .

.. . ■ w. .. § 2> üm , « n9 d « ' Beihilfe
(1) Die Härtebeihilfe besteht in einem Zuschuß in Höhe von 100 vomHundert der Einkünfte aus Kapitalvermögen und der im Absatz 3 be¬stimmten sonstigen Geldeinkünfte . Die Härtebeihilfe und die Einkünftenach Satz 1 dürfen zusammen den Betrag von 3000,— RM jährlich nichtübersteigen .
(2) Als Einkünfte aus Kapitalvermögen gelten die im § 20 Absatz 1

Ziffer 3 bis 5 dss Einkommensteuergesetzes vom 27. Februar 1939 (Reichs¬
gesetzblatt I Seite 297) bezeichneten Einkünfte des Kalenderjahres 1941 .Diesen Einkünften sind diejenigen Beträge hinzuzurechnen , die im Ka¬lenderjahr 1941 als Einkünfte aus Kapitalvermögen fällig geworden sind ,aber dem Antragsteller erst später zufließen . Diese Beträge können erstdann nachträglich und rückwirkend bei der Bemessung der Beihilfe be¬rücksichtigt werden , wenn der Antragsteller nachgewiesen hat daß sieihm tatsächlich zugeflossen sind .

(3) Als son : tige Einkünfte im Sinn des Absatzes 1 gelten die in § 22
Ziffer 1 des Einkommensteuergesetzes bezeichneten wiederkehrenden
Bezüge , mit Ausnahme von freiwilligen Zuwendungen und von Bezügen ,denen eine gesetzliche Unterhaltspflicht zugrunde liegt . Hierunter fallen
im besonderen Bezüge aus privaten Rentenversicherungen und aus Ver¬
äußerungsrenten mit unbestimmter Dauer . Absatz 2 Satze 2 und 3 gelten
entsprechend .

(4) Der Härtebeihilfe können auch Einkünfte aus einer Rentenversiche¬
rung oder dem Kapital einer Lebensversicherung zugrunde gelegt werden ,wenn der Versicherungsvertrag vor dem 1. 1. 1938 abgeschlossen worden
ist und der Anspruch aus ihm spätestens mit dem 31. 12 . 1944 fällig wird .
Mit der Fälligkeit des Renten - oder Kapitalanspruchs kann in entspre¬chender Anwendung dieser Richtlinien ein Antrag auf Härtebeihilfe ge¬stellt werden .

(5) Die Härtebeihilfe wird nicht gewährt : a ) wenn die Gesamteinkünfte
Im Jahre 1941 den Betrag von 4200,— RM überschritten haben ; b ) wenn
die Einkünfte nach Absatz 1 im Dahre 1941 weniger als 10% der Gesamt¬
einkünfte betrugen . Als Gesamteinkünfte gelten die im § 2 Absätze 3
und 4 des Einkommensteuergesetzes vom 27. Februar 1939 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 297) aufgeführten Einkünfte ; Einkünfte aus Land - und Forst¬
wirtschaft sind stets in voller Höhe einzubeziehen ; § 13 Absatz 3 des

, Einkommensteuergesetzes vom 27. Februar 1939 darf nicht sinngemäß
angewandt werden .

(6 ) Bei Eheleuten , welche nicht dauernd getrennt leben , werden die
Einkünfte aus Kapitalvermögen und die Gesamteinkünfte zusammenge¬
zählt ; im Falle einer späteren dauernden Trennung der Ehegatten kann
auf Antrag Einzelberechnung festgesetzt werden .

§ 3. Form der Härtebeihilfe .
(1) Die Härtebeihilfe wird für die Zeit ab 1. April 1941 "in der Regel in

Form einer Rente , in besonderen Fällen in Form einer Kapitalabfindung
gewährt .

(2) Die Rente ist jährlich am 1. Oktober zahlbar . Für das Rechnungsjahr1941 wird die Rente zusammen mit der Rente für das Rechnungsjahr 1942
gezahlt .

(3 ) Die Zahlung der Rente wird eingestellt , wenn der Berechtigte am
Tage der Auszahlung : a ) verstorben ist oder b ) die deutsche Reichsange¬
hörigkeit verloren hat oder c ) seinen Wohnsitz ins Ausland verlegt hat .Bei Ehegatten wird die Rente unbeschadet der Vorschrift des Absatzes 4
bei Vorliegen der übrigen Voraussetzungen dieser Richtlinien bis zum
Tode des längstlebenden Teils gezahlt .

(4) Nach Ablauf von jeweils fünf Rechnungsjahren werden die Renten
dem Grunde und der Höhe nach neu festgesetzt . Der Neufestsetzungwerden die Personenstands - und Einkommensverhältnisse des jeweilsvierten Kalenderjahres zugrunde gelegt .

(5) Eine Kapitalabfindung kann gezahlt werden : a ) in allen FäKen , in
denen die Jahresrente nicht mehr als 200,— RM betragen würde ; b ) aufbesonderen Antrag , wenn zum Aufbau oder zur Erhaltung der wirt¬
schaftlichen Existenzgrundlage des Beihilfeberechtigten eine Kapitalab¬findung erforderlich erscheint ; die entsprechende Verwendung des Ab¬
findungsbetrags ist in geeigneter Weise sicherzustellen .

(6 ) Die Höhe der Kapitalabfindung bestimmt sich nach den jeweilsgültigen Vorschriften des Reichsbewertungsrechts über den Kapitalwertvbn lebenslänglichen Nutzungen und Leistungen . Wird die Kapitalabfin¬dung gemeinsam für Ehegatten , die nicht dauernd getrennt leben , fest¬
gesetzt , so ist das Lebensalter des jüngeren Ehegatten maßgebend .(7) Die '

Umwandlung der Rente in eine Kapitalabfindung ist jederzeitmöglich , wenn die unter Absatz 5 zu b ) aufgeführten Gründe vorliegen .(8) Der Anspruch auf Härtebeihilfe ist nicht übertragbar .
§ 4. Verfahren .

(1) Die Anträge sind von dem Beihilfeberechtigten bis zum 30 . Oktober1943 bei dem Bürgermeisteramt zu stellen , in dessen Bezirk der Antrag¬steller seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt hat . Hat der Antrag -steller seinen Wohnsitz aus dem Elsaß in das Reichsgebiet verlegt , so

tst der Antrag bei dem für seTnen Tetrten Wohnsitz Im FTseß zuständigen
Bürgermeisteramt zu stellen . Das Bürgermeisteramt leitet die Anträge
dem Landkommissar zu . Will dieser dem Antrag dem Grunde nach statt¬

eben , so übermittelt er die Unterlagen dem nach dem derzeitigen
/ohnsitz des Antragstellers zuständigen Finanzamt . Dieses nimmt zu dem

Antrag Stellung und setzt nach seinen Unterlagen die Höhe der Beihilfe
fest . Das Finanzamt leitet sodann die Unterlagen an den Landkommissar
zurück . Dieser entscheidet durch Beschluß , dar dem Antragsteller zuzu¬
stellen ist Der -Landkommissar führt die Auszahlung der Beihilfe durch .
In den Städten Straßburg , Kolmar und Mülhausen tritt an Stelle des
Landkommissars der Oberstadtkommissar .

(2) Gegen den Beschließ des Landkomrmssars kann Beschwerde erhoben
werden . Die Beschwerde ist bei dem Landkommissar , der den angefoch¬
tenen Beschluß gefaßt hat , einzulegen , welcher sie mit seiner Stellung¬
nahme und den Akten an den Chef der Zivilverwaltung im Elsaß - Finanz -
und Wirtschaftsabteilung - weiterleitet . Diese entscheidet über die Be¬
schwerde endgültig .

(3) Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß - Finanz - und Wirtschaftsab¬
teilung - kann in begründeten Ausnahmefällen auf Antrag Ausnahmen von
den in diesen Richtlinien enthaltenen Beschränkungen bewilligen . Straß¬
burg , 10. Mai 1943. Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß - Finanz - u .
Wirtschafts abt eilung . Kö hler . (44276

Anordnung über die Erfassung von Obst und Gemüse
vom 25 . Mai 1943 .

Auf Gruna de ' Verordnung über den Warenverkehr im Elsaß vom 8 .Oktober 1940 (Verordnungsblatt Seite 206) in der Fassung vom 2. Septem¬ber 1941 (Verordnungsblatt Seite 548) wird mit Zustimmung des Chefs der
Zivilverwaltung - Finanz - und Wirtschaftsabteilung - über die unmittelbare
Abgabe von Obst und Gemüse von Erzeugern an Verbraucher für dasElsaß angeordnet , was folgt :

§ 1. tl ) Obst aller Art , das in geschlossenen Anbaugebieten des El¬
sasses geerntet wird , gilt .mit dem Inkrafttreten dieser Anordnung als
ablieferungspflichtig . Ausgenommen hiervon sind die für den Bedarf des
eigenen Haushaltes benötigten Obstmengen .

(2) In geschlossenen Anbaugebieten werden den Erzeugern von Obst
oder den für die Anlieferung in Frage kommenden Gemeinden Mindest -
ablieferungsverpflichtungen (Kontingente ) auferlegt . Der Erzeuger hat die
im Kontingent festgesetzten Obstmengen anteilsmäßig der Ernte in den
einzelnen Güteklassen der zuständigen Bezirksabgabestelle bzw . deren
Ortssammelstelle anzuliefern . Es ist dem Erzeuger verboten , Obst aus
dem ihm auferlegten Ablieferungssoll abzugeben , insbesondere zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen . Dieses Verbot gilt auch mit Wirkung für
den Erwerber . Soweit ein Erzeuger über sein Ablieferungssoll hinaus
Obst erntet , kann er hierüber erst dann frei verfügen , wenn das Ge¬
samtkontingent der Gemeinde , in der das Grundstück liegt , erfüllt ist ,das freie Verfügungsrecht wird auf Antrag durch die Bezirksabgabestelleerteilt .

(3) Im übrigen gelten für die Anlieferung von Obst im Elsaß die Be¬
stimmungen der Anordnung über die Regelung des Absatzes der Ernäh¬
rung dienender Gartenbauerzeugnisse vom 26. März 1941 (Verordnungs¬
blatt Seite 305 ) .

| 2. (1) Für die Anlieferung von Gemüse sowie für wildwachsende Bee¬
renfrüchte und Pilze gelten die Bestimmungen der Anordnung über die
Regelung des Absatzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeugnisse
vom 26 . März 1941 (Verordnungsblatt Seite 305) .

(2) ' Für einzelne Gemüsearten können ebenfalls , ähnlich wie bei Obst ,
Mindestablieferungsverpflichtungen auferlegt werden .

(3) Wildwachsende Beerenfrüchte und Pilze . sind insoweit von der Ab¬
lieferungspflicht befreit , als sie von den Kleinverbrauchern selbst ge¬
sammelt werden .

§ 3. Die Gemeinden , die für die Erfassung von Obst und Gemüse in
Frage kommen , werden vom Landesernährungsamt Abt Â durch die Be¬
zirksabgabestellen bekanntgegeben .

§ 4. Das Landesernährungsamt Abt . A kann im Einzelfall Ausnahmen
von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen .

| 8. Diese Anordnung tritt am Tage der Verkündung in Kräft . Mit dem¬
selben Tage tritt die Anordnung über die unmittelbare Warenabgabe
von Obst und Gemüse von Erzeugern an Verbraucher im Elsaß vom 23.
3uni 1942 (Reqierungsanzeiger Folge 61) außer Kraft . Straßburg , 25 . Mai
1943 . Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß , Finanz - und Wirtschaftsab -
443 74) tei lung , Land esernährungsam -t Abt . A. : Eng ler - Füfllin .

Anordnung über die Regelung des Absatzes von Speisefrüh -
kart offein vom 25 . Mai 1943 .

Auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr im Elsaß vom 8.
Oktober 1940 (Verordnungsblatt Seite 206 ) in der Fassung vom 2. Septem¬
ber 1941 (Verordnungsblatt Seite 548) in Verbindung mit d -sr Anordnung
über die Regelung der Kartoffelwirtschaft im Elsaß vom 18. 3uli 1941 (Ver¬
ordnungsblatt Seite 484 ) wird mit Zustimmung des Chefs der Ziyilverwal -
tung - Finanz - und Wirtschaftsabteilung - über den Verkehr mit Speise¬
frühkartoffeln für das Elsaß angeordnet , was folgt :

§ 1. Die im Elsaß anfallenden Speisefrühkartoffeln werden ausschließr
lieh durch Zuweisunq von Einzugsgebieten an bestimmte Verteilerbe¬
triebe (Handel und Genossenschaften ) erfaßt .

| 2. In Ortschaften oder Bezirken , die keinem Einzugsgebiet zugeteilt
sind , können Speisefrühkartoffeln durch sämtliche zugelassenen Verteiler ,
die im Besitz von Schlußscheinbüchern sind , aufgekauft werden .

§ 3. Die Andienungs - i* »d Meldepflicht gilt nach den ergangenen Be - V
Stimmungen auch für Speisefrühkartoffeln .

| 4. Das Landesernährungsamt Abt . A kann Rodebeschränkungen an¬
ordnen .

§ 5. Das Landesernährungsamt Abt . A ist ermächtigt , Durchführungs¬
bestimmungen im Wege der Einzelanweisung oder durch öffentliche Be¬
kanntmachung zu erlassen . Straßburg , den 25 . Mai 1943 . Der Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß , Finanz - und Wirtschaftsabteilung , Landesernäh¬
rungsamt Abt . A : Engler - Füßlin . (44375

Für die viel . Beweise aufrichtig .
Teilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens meines lieb . Gatten , Alfred
Bernauer , spreche ich allen mein ,
tiefgefühltest : Dank aus . Ganz be -
sond . d . H . Oberbürgermeister ,
Pfr . Ritter für seine trostr . Worte
dem Betriebsführer , sow . d . Ge -
folgsch . d . Wasserwerks . Wwe .
Eugenie Bernauer , Straßburg .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens unseres lieb . Verstorbenen ,
August Klein , sprechen wir allen
unseren innigsten Dank aus , ins -
bes . H . Pfr . Krafft für seine trost¬
reichen Worte Fam . Klein , Straß¬
burg . (44294

Für die wohltuende Anteilnahme
bei dem großen Verlust unseres
lieben u . unvergeßlichen , Johann
Lutz, sprechen wir allen , die sei¬
ner gedacht haben , insbes . den
Beamten d . Stadtverwaltung un¬
seren herzlichsten Dank aus . Fam .
Lutz - Lehmann , Straßburg -Neudorf .

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme anläßl . d . Heim¬
ganges meiner lieben Tochter ,
Margarete Hickel , spreche ich al¬
len meinen innigsten Dank aus ,
insbes . auch H. Pfr . Blumenroe -
der , für seine trostr . Ansprache .
Julius Hickel , Hagenau . (958

Für die vielen Beweise hsrzl . An¬
teilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens unserer lieben Mutter , Frau
Theresia De «G, geb .'Maeder , spre¬
chen wir .allen uns herzl . Dank
aus . Fam . Deiß , Schweighausen .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme an dem schweren
Leid , welches uns getroffen hat ,durch das Hinscheiden meines
innigstgeliebten Gatten u . unse
res unvergeßl . Vaters , Michael
Augustin , sprechen wir allen un¬
seren herzl . Dank aus , 'insbes . d .
Feuerwehr von Lauterburg . Frau
Wwe . Augustin nebst Kinder .

Für die viel . Beweise aufrichtig .
Anteilnahme anläßl . d . Heimgan¬
ges uns . lieb . Verstorbenen , Karl
Eckart , Sprech . 'wir allen unseren
innigst . Dank aus , Jnsbes . H . Pfr .
Strauch für seine trostr . Worte ,dem Stadtkommissar sow . H . Zel¬
ler u . d . Gefolgsch . d . Stadtver '-
walt . Fam . Eckart , Bischweier .

Für die viel . Beweise aufrichtig .
Teilnahme b . d . Beerdigung un¬
serer lieben Verstorbenen , Geor¬
gine Niederländer , sprechen wir
allen unseren innigsten Dank aus ,insbes . H . Lehrer Doßmann , ihrer
Mitschülerinnen , sow . den Führe¬
rinnen d . 3M . Fam . Niederländer -
Kuhn , Straßburg . (10969

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anläßl . , des Hinschei¬
dens meiner liebenMochte -r , Erna
Kreutzer , sprechen wir allen un¬
seren innigsten Dank aus , ins¬
bes . H . Pfr . Schoch , für die trost¬
reichen Worte , sowie d . Betriebs¬
leitung u . Gefolgsch . der Firma
Naegele . Fam . Kreutzer , Strbg .<
Oberhausbergen . (10865

Versteigerungen
Freitag , ab 14 Uhr , Versteigerung von

Möbeln gewöhnt . Art ; Lager Marals ,
Grünebruchstr . Der Generalbevollm .
für volks - \l reichsfeindl . Vermögen .

Möbclversteigerung . Samstag , 29 . Mai
1943 , vorm . 10 Uhr , versteig , d . Unter¬
zeichnete , freiw . geg . Barz . u . 10%
Aufgeld , in d . Lagerräumen d . Firma
Seegmüller & Co ., Tribunalgasse 4 :
verschiedene Möbel u . Hauahaltungs -
gegenstände . — Jos . Eberhardt , Ge¬
richfesvollzieher . (44 354

Zu vermieten
Lagerraum in Mittelbaden , ca . 350 qm

groß , ab 1. Juli 1943 zu vermieten .
An g . unt . D 33 703 an die Str . N . N .

Möbl . Zimmer zu verm . Anfangs Ru
prechtsau . Blumengasse 7, J . ( 1112fl

Möbl . Zimmer zu vm . Metzgerplatz 5.
Schon möbl . Zimmer mit Wasser nur

an Herrn zu vermiet . Seger , Fischer¬
staden Nr . 9. ( 11 Ä41

Möbl . Zimmer , 2 Betten , zu vm . Ajizus .
7— 12 Uhr . Molsheimer Str . .13, I ., rts .

Schön möbl . Zim ., Schiffleutgasse , zu
vm . Erfr . Gewerbslauben 87, 1. Stock .

Möbl . Zimmer , sep . Eingang , zu verm .
Nideckstraße 8. ( 11 22(5

Bahnhofsnähe . Schön möbl . Zimmer zu
verm . Seelosgasse 11, 2 - Stock . (11 063

Möbl . Zim . mit Küche an alt . Dame für
1 Monat zu verm . Erwünscht : 2 Zim .
saub . hälfe , g . Entlohn . Ang ."u . 11 207 .

Möbl . Wohn ., Zim . u . Küche , 1. fi. zu
vm . Nikolau skase rneng asse 11. (11 147

5-Z.-Wohnung m . K . u. B . . Oberlinstr .,
zu verm . Löchert , Marbachgasse 3 .

Mietgesuche
Groß , überdeckt . Lagerplatz ( f . Brikett¬

lagerung geeignet ) , zu mieten ges .
Ang . unt . 11 136 an die Straßb . N. y .

Leerer Raum in Straßburg od . Umgebg .
zum Einstellen von Möbeln gesucht .
Zuschr . unter 11 027 an die Str . N . N .

Groß , leerer Raum z. Einstellen guter
Möbel zu mieten ges . Zuschr . unter
11 050 an die Straßburger N . N .

Schönes möbl . beizbar . Zimmer von he
rufstätiger Dame gesucht , möglichst
Schilfeigheim oi . Nähe Steinpia fei. —
Ang . unter T 33 632 an die Str . N . N .

Saub ., möbl . Zim . m . sep . Eingang , sof .
od . spät , v . Herrn ges ; Ang . u . 11 126.

Schön möbl . Zim . Nähe Bahnhof f . Frl .
sof .

"
ges . Ang . unt . 11 234 an d . N . N .

Möbl . Zim . v . 1.—15 . Juni f . Herrn ges .
j Ang . unt . R 33 863 an die Str . N . N .

Wer Könnte ält . Rentner -Ehepaar zur
Führung eines gemeinsamen Haush -
aufnehmen ? (Straßbg . od . Umgegd .
Zuschr . unt . - 11 068 an die Str . N. N .

Amtliche Anzeigen
Verteilung von Apfelsinen an Kinder von 10 bis 18 Jahren und

an werdende und stillende Mütter
Die Kinder von 10 bis 18 Jahren sowie die werdenden und stillendenMütter erhalten je 1 leg Apfelsinen . Die Ausgabe erfolgt fUr die Kindervon 10 bis 18 Jahren auf Grund des Abschnittes 1 des BezugsausweisesfUr Mangelwaren , für Kinder von 10 bis 14 Jahren (grün ) und für Jugend¬liche von 14 bis 18 Jahren (gelb ) sowie »ilr die werdenden und stillendenMütter auf Grund des Abschnittes J des Einkaufsausweises für werdendeund stillende Mütter . Die Ausgab « der Apfelsinen erfolgt ab Freitag , den28 . Mai . und zwar in den nachstehenden Geschäften :HIB. Eugen -Würtz -Str . 5 ; Bolla , Gerbergraben ; Ritt , Schlauchg . 4 - Knett -ner (Quenette ) , BrennergäBchen l ; Quirin , Blauwolkeng . 20 GuthmannBerner Str . 7 ; Crenner , Gr . Kirchg . ? ; Varga , SpieUg . 6 ; Hertrich Lorenz !

Spielig . 21 ; Haug . Wo der Fuchs den Enten predigt 21 ; Beck , Kesselgäft -chen 4 , Stentz , Kronenb ., Mittelhausberger Str . 90 ; Boehler KönigshofenRömerstr . 103; Buechler . Königshof ., Römerstr . 92 ; Mathis , Ruprechtsau
'

Hauptstr . 75; Conross Viktor , Ruprechtsau , An der Papierfabrik 4 Relr ^bold , Neudorf , Kolmarer Str . 112 ; Diebold M . Neudorf Polygonstr 104Fliegans . Neudorf , Polygonstr . 131; Bisch , Neudorf , Schlageterstr riSchmitt -He .s 'er Neudorf , Sporeninselstr . 22; Meisch , Neuhof , Altenheimer
'

Str . 20 , Baehr , Meinau , Eichendorffpl . 19; Geyer , Grüneberg , Schirmecker
? . 1 ' £ .

Unl ^ G,̂
n
,f ,

b " I9 ' Schirmecker Str . 5 ; Ludwig , Lingolsheim . Gra -fenstad . Str . 15 ; Kiehl . Ostwald , lllwickersheimer Str . 26 ; NiedeMaae derLebensmitteleinzelhandels A. G . (vorm . Sadal ) . Ostwald , Ostwalder Str
. L.G, ra i " ' fc -G ' a ' enst . Mülhauser Str . 121; Rauer . Illk -Grafenst Vor -

. . L ; ,r / nd " Eckboisheim , Fersg . 12 ; Schwoob , Schiltiqheim , BrumaterStr . 69 , Wiesner , Schiltighe .m , Rustenstr . 15; Wendling , Schiltigh . Bisch -weilerstr . 18; Stein , Schiltigheim , Adelshofferstr . 45; Hug SchiltiqheimPfledenstr . 11 ; Leicht Rob . Schiltigh ., Rustengasse 2 ; Caiillaz , Schiltigh .]Wehrg . 26 ; Vogt Bischh Pflugg 18 ; Mathern , Bischh . . Schulq . 18 Alt -heimer , Bischh ., Bischweilerstr . 48 ; Huber Aug ., Bisciih ., Wachthau
'
so 3ferner einzelne Marktstände in der Westmarkthalle (Alter Bahnhof ) , Ost -markthalle (Rabenhalle ) , auf dem Gutenbergplatz sowie auf den Wochen -marlften am Kölner Rincj , in Neudorf und Neuhof .Der Verkauf der Apfelsinen erfolgt in nachstehender Wei «* -

Freitag , 28 . Mai , d Buchst . A bis F; Montag . 31. Mai . Buchst N bis SSamstag , 29. Mai , Buchst . G bis M ; Dienstag , 1. luni , Buchst St bis ZDie vorstehend aufgeführten Geschäfte haben die eingenommenen Ab¬schnitte zu 50 in Umschlägen dem Ernährungsamt B, hier . Hoher Stea 4nach der Ausgebe vorzulegen . '
Der Oberbürgermeister , I. V. Dr . Schmidt , k . Beigeordneter .

Gut möbl . Zim ., Nähe 15er Wörth , sof .
zu mieten ges . Angebote unt . 11 099 .

Berufst . Frau sucht möbl . Zimm ., mögl .
Polygon , Neudorf , in freundl . Hause .
Preisangebo te erbeten unter 11 213 .

Gut möbl . Zimmer od . möbi . kleine
Wohnung von Herrn zu mieten ges .
An ? , unt . 11 149 aa die Straßb . N . N .

Freund !., möbl . Zim . in gut . Hause zu
mieten gesucht . Angebote erbeten an
Stud .-Rat . Bauer , Staatliche Meister -
achule , Akademiestraße 1. (11 100

Schön möbi . Zim . (Studio ) , m . all . Kom¬
fort u . Kochgel . , v . berufst . Dame z .
1. 6 . zu miet . ges . Ang . unt . 11 042.

Schön möbl . Zim . von Versicherung
inspektor f . 1. 6 .

"Nähe Vogesenstr .
ges . Zuschr . unt . 11 015 an die N. N .

Gut möbl . Zimmer ( evtl . ohne Wäsche )
mit Küchenben . ,v . Dauermieter ges .
Angeb . unt . 11 039 an die Str . N . N .

Möbl . Zimmer von Herrn ges . , Nähe
Stadtgarten . Ang . u . 10 977 an N . N.

Schön möbl . sonn . Zimmer , mögl . sep .
Ein « . , z. 1. VI . ges . Zuschr . unter
L 33 860 an die StraBburger N . N .

Möbl . Zimmer mit Küche (mögl . mit
Ztr . -Heiz .) zum 1. 6 . 43 od . spät , von
ruhig . Mieter ges . Ang -, unt . 11 043 .

Alleinst ., berufst . Frau sucht sof . oder
zum 1. 6 . gut möbL od . teilw . möbl .
Wohnung , 1 Zim . u . Küche , mögl .
Stadt mitte . Angebote unte r H 33 857 .

Zwei möbl . Schlafzimmer u . ein möbl .
Wohnzim . mit Küchenben . in einem
gut . Hause sof . od . spät , von Herrn
u . Dame ges . Angeb . an M . Lippok ,
Straßburg . Hotel Neuweiler Höf .

Werbe - Anzeigen

Weinverteilung
„ Zu den Bütten "

Alter Fiscbmarkt 52

Freitag u . Samstag v . 3000—4000
Montag u . Dienstag von 1—1000
Die Kunden werden gebeten , die
Tage einzuhalten . ( 11 278
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Kleines Eis ,
viel Wasser ,
etwas Salr
and Vj Stunde
stehen lassen .

yb reicht's länger !
Stark gekühlter „ Kupferberg
GoId "schmed ( t ausgezeichnet ,
und man trinkt ihn langsam .
Beaditen Sie dies , um mit
kleinem Vorrat för ihre t
Gäste lange auszureichen , yfi

KUPFERBERGGOLD
Dieguthatte, dcutfdjeMarkt

Vertreter für d . Großhandel im Elsaß :
Edelweinkontor Schwendi .

Paul Rittimann , Straßburg/ElsaB ,Am Alten Weihmarkt 28 .

HARDTMUTH

« i • « i i r r

1—2 möbl . Zim ., 2 Bett ., u . Küche z . 1.
od . 15 . 6. gesucht . Angeb . unt . 11 210 .

Möbl . Wohn ., 1—2 Z. m . Küche , ges .
Straßb . od . außerh . Zuschr . u . 11 144

Dame , berufst . , sucht möbl . 1—2-Zim .-
Wohnung m . Bad , evtl . schön möbl .
Zimm . , in gutem Hause ( Nähe Brant -
platz ) . Ang . u . 11145 an die N . N .

Gut möbl . 1—2-Zlm .-Wohn , mit Küche
(evtl . ohne Wäsche ) ges . (auch Vor¬
ort ) . Ang . unt . 11 040 an die N . N

Klein « möbl . Wohn . , 2 Zim . u. Küche ,sof . zu mieten ges . Zuschr . u . 11 006.
Möbl . Wohnung m . Küche zu miet . ges .

Zuschr . unt . 11218 an die Str . N . N
Sonn . , leeres Zim . m . Küche , evtl . Bad ,v . Fräul . a . 1. Juli ges . , wenn mögl .

Nähe Hauptpost . Ang . unter 11 224 .
2-Z.-Wohnung m . Küche , in gut . Hause ,

per l . j Juli od . spät , zu mieten ges .
Ang . unt . 11 184 an die Straßb . N . N .

Sonn . 2—3-Zlm .-Wohn . mit Bad . wenn
mögl . mit Ztr .-Heizg . , zu mieten ges .
Angeb . unter 11 077 an die Str . N . N.

2—4-Z.-Wohn . m . Bad u . Nebeng ^laß ,bis 2 . Stock , in gut . Wohngegend zu
mieten gesucht . Eilangeb . erb . bis 20 .
Mai unt . 11 200 an die Str . N . N

3-Z.-Wohn . m . Küche in Straßb . sof . od .
spat , zu miet . ges . Ang . u . 11 226 .

3-Z.-Wohnung ges . Gerichtsnähe oder
Umg . Zuschr . unt . 11 176 an die N . N .

Soh . fcomf . 3—4-Zim .- Wohn . mit Bad v .
Ingen .-Ehep . sof . od . spät . ges . Ang .
an Seibold , Eissa lon , Lange Str . 116.

Schöne 3—4-Zim .-Wohn . Strasburg od .
Umgebung zu mieten gesucht . Ang .
unter 11 235 an die StraSburge r N . N,

3—6-Zim .-Wohn . mi,t Bad zu miet . ges .
Zu ?chr . unt . 10 987 an die Str . N . N .

Sonnige 4-Zim . Wohn , mit Bad , 1. od
2. Stock , zu miet . ges . Ang . u . 11 075.

Wohnungstausch
Biet « med . 2 -Z.-Wohn m . Rad in Str -

Neudorf geg . 3-Z.-Wohnung m . Ztrl .-
Heizg .. Nähe Horst -Wessel -Allee . Zu -
schrift . unt . 10 783 an die Str . N . N.

Tausche luft , 3-Z.-Wohn , in Kronenburg(nied . Miete ) , geg . 2 -Z. Wohn . m . Bad
u . Ztrl . -Heizg . . Stadt od . Stadtnähe .Zuschr . upt . 10 909 an die Str N . N.

4-Zim .-Wohn . , Bad , Ztr . Heizg ., Balk .,
Vogesenstr ., geg . 2—3-Zim . Wohn . m .
allem Komfort zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . 10 979 an die Str . N . N[HfaiMiltAHkn ..« ~ :t'l T*T. . T ... .Einfamilienhaus od . neuzeitl . Wohnungin Zweif « militnha .us mit etwis Girt .tu mieten gfs . Ang . unter n 3Ä (WS

Auswart , u . Landwohnung .
Möbl . Wohnung , 8—3 Zim . mit KuchV ,Girten u . etwas Stillung ru mieten

g es . Ang . unt . S 33 664 an Str . N . N.
Landhaus od . Wohnung in fraier Lagesu miet . od . kauf . get . Mietpreis bis

IM RM Zuschr . u . B 33 SM an N. N.
Klaln . Einfamilienhaus <S—3 m »bl . Z. u .Küche , Bahnstation ) , sof . zu mieten

Cef Arg u nt . 11 209 aa d ie NT. N.
Alleinst . Haus zu verm . ih Keuweller

Nr . 76 . Naher . Schirmeck -Vorbruck ,Eis ., FrechenbergstraBe Nr . 186.

HEILMITTEL
Wohl der beste Beweis för die

Wertschätzung der Schering -

Heilmittel in der ganzen Weif
Ist der stetige Ansileg des
Exports . In ollen Kulturländern
verordnen und benutzen heute
die Ärzte Schering -Heilmittel .

SCH ERING A. G .. BERLIN

SCHRAUBEN
in blank gedrehter , blank gepreßter
und vergüteter Ausführung nach 01N
Sonderanfertigung aus jedem Werkstoff

H . K. WESTENDORFF
DUSSELDORF 57

Gehwol
geht mit
auf Schrift
und Trift

WundlauTen und Fullbrennen verhüte *
der seit 60 Jahren
bewährte Fuflkrem
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Theater der Stadt Stiaßbnrg
Großes Haus (Adolf -Hitler -Platz )

freit ., 28 Mai , 19 U . : „ Wiener Blut " .
Ende nach 21.30. KdF . , Gruppe I A .

Samst ., 29. Mai , 18.30 Uhr : „ Aid » " .
Ende nach 21.30 Uhr .

Sonnt ., 30 . Mai , 19 Uhr : „ Die »er¬
kaufte Braut " . E . nach 21 .30 Uhr .

Kleines Haus (Burgtorstaden )
Freit ., 28 . Mai , 18.30 : „ Oer Raub der

Sabinerinnen " . Ende , nach 21 .30 U.
Vorstellung für die HJ .

Sarast . , 29 . Mai , 19 Uhr : „ Ein toller
Fall " . Ende nach 21 .30 Uhr .

Sonnt ., 30 . Mai , 14.30 : „ Meine Schwe¬
ster und Ich " . Ende nach 17 Uhr .
KdF ., Gruppe II A. — 19 U. : „ Meine
Schw ester und ich " . E . nach 21.30 U .

Veranstaltungen
Straßburger Münsterchor . Geistliches

Konzert am Mittwoch , 2. Juni , um
20 .15 Uhr , in der St . -Stephans -Kirche ,
am St . -Stephans -Plan beim Münster .
Mitw . : Erika Rokyta , Wien , Sopran ,
u . Ferd . Rieh , Orgel . Leitg . : A . Hoch .
Progr . : A cappella -Chöre , geistliche
Arien u . religiöse Volkslieder f . So¬
pran u . Orgel , Orgelmusik . Schluß d .
Konzertos geg . 21.45 Uhr . Eintritts¬
karten zu 3, 2 u . 1 RM ausschl . bei
Vogelweith , Spießgasse . (44 323

Variete -Programm . „ Lachen - Leistung
- Schöne Frauen " , m . dem Original -
Hilier -Ballett sowie hervorr . Kräfte
des Varietes . Vom 2.—8. Juni 1943,
um 1,9.30 Uhr , im Sängerhaus . Karten
zu 3,50 , 2,50 u . 1,50 RM bei den Vor¬
verkaufstellen Eugen -Würtz -Straße 6,
Müsikhaus Vogelweith , Spießgasse 19 ;
Musikhaus Haar , Straße d . 19 .. Juni u .
Fremdenverkehrsverein e . V . Bahn¬
hofplatz u . Karl -Roos -PIatz . — Die
Deutsche Arbeitsfront , NSG - , ,Kraft
durch Freude " , Abteilung Feierabend .

Für Holzlager im Rheinhafen suchen
wir zur Bewachung u . Unterhalt ge
wissenh . Mann , der schon ähnl . tätig
war . Dienstwhg . vorh . Ang . u . 11 117,

Kaufmann . Lehrling von Fabrikbetrieb
ges . Ang , unt . J 33 625 an die N . N,

Zum Herbst 1943 stellen wir noch einige
Lehrlinge für folgende Lehrberufe
ein : Getreidemüller , Bau - u. Geräte¬
tischler , Chemielaborjungwerk ., Elek
triker . Industriekaufmann . — Durch
gehende Arbeitszeit — Werkverpfle
gung . Um baldige Meldung unt . Vor
läge des letzten Schulzeugnisses wird
gebeten . — Elsässer Mühlenwerke
Carl Auer & Co ., KG . , Strbg . -Rhein
hafen , Kieler Straße 12. (44 380

Circus A . Fischer , Am Spitaltor . Tägl .
2 -Vorstellungen : , 15 u . 19 Uhr . Sonn -
tag 14 u . 18 Uhr . Abschiedsvorstellg .
Dienstag , 1. Juni , nachmitt . 15 Uhr .
Tierschau v . 10—12 u . v . 17— 18 Uhr .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Karl -
Roos -Platz , u . ab 10 Uhr an den Cir -
cuskassen . Circusruf : 2 22 22 . (44 384

Bäckerlehrling , evtl . angelernter , sof .
ges . A . Mertz , Ndf ., Aloysiusstr . 63.

la . Friseuse u . älterer Friseur ges -ucht .
Zuschr . unt . 11 066 an die Str . N . N .

Koch od . Köchin für bald ges . Dauer
Stellung . — »Tunnel «, Straße des 19,
Juni . — Ruf : 2 44 95 . (44 376

Hausmeister -Ehepaar für Haus , Garten
u. Kl ein Viehzucht geg . freie Wohnung
und Ausgleichzahhmg gesucht . An
■Mjhrift er ?- . unt . A 11 007 an N . N,

ZuveHäss . Pförtner -Ehepaar in Einfam
Haus zur Verrichtung der Heizung
u. Hausarbeit ges . Schöne 2-Zimm ,
Wohnung , Küche u. Heizung frei zur
Verfügung . Anschr . erfr . u . A 11 051

Perf , Kontoristin (Sekret .) , m . länger .
Praxis u . Org .-Talent , selbst , arbeiten
gewöhnt , in allen Büroarbeiten perf .,
v . hies . Autobetrieb ges . Handgeschr .
Bewerb . m . Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften unt . 11 165 an die N. N .

Näherinnen gesucht . — Balagner , Mün
stergasse Nr . 12 . (11 066

Heimarbeiterinn . f . leichte Nähmasch ,
arbeit ges . Straßburg . Wäschefabrik ,
Alt . Weinmarkt 27, od . Scbilt -igheim ,
Adelshoffenstraße 17. (44 334

Filmtheater
Schiltigheim . Bis einschl . Montag : « Vi¬

sion am See " . Jugendverbot .
Bischheim . Bis einschließlich Montag :

„ Liebesgeschichten " . Jugendverbot .
Kronenburg : „ Leichte Muse " m . Willy

Fritsch . Jugendverbot .
Königshofen . 7.30 Uhr : „ Anuschka " .

Jugendverbot .
Barr . Heute keine Vorst . Ab Samstag :

„ Spähtrupp Hallgarten " . Jugendfrei .
Böschweiler . Freitag , Samstag , 8 Uhr ;

Sonntag , 3.30 und 8 Uhr : „ Andreas
Schlüter " . Jugend ab 14 Jahren .

Brumat . Samstag , 8 Uhr ; Sonnt . 3 u . 8
Uhr : „ Nacht ohne Abschied " . Jgdvbt .

Hagenau , Filmtheat . : tägl . 7 .30 ; Samst .
4 .30 u . 7.30 : „ Das große Spiel " . Jgdfr .

Hagenau , Palast : tägl . 4 u . 7.30 Uhr :
„ So ein Früchtchen " .

Mutzig . Heute bis Sonntag : „ Frühlings¬
luft " . Jugendverbot .

Schlettstadt , Kammerfilmtheater . Harry
Piel : „ Der Dschungel ruft " , bis ein -
schließl . Montag . JugendJjjei .

Schlettstadt , Zentral . Bis einschl . Mon¬
tag : „ Der große Schatten " . Jgdvbt .

Zabern . Bis einschl . Montag : „ Cla -
rissa " . Jugend ab 14 Jahren .

Frühvorstellung im Ufa -Capitol . Sonn¬
tag , 10.15 Uhr : „ Erlebte Heimat " .
Thüringen . Der Begriff schönster
deutscher Landschaft , bunter Blu
men und heimatverbundener Men
sehen . Burgen und Schlösser zeugen
von großer geschichtlicher Vergan
genheit . Der Film gibt uns auch Ein
blick in die Kunstschätze Thüringens
u . seines bäuerlichen Brauchtums .
Seltene Aufnahmen , wie : ein Wander -
falkenpaar mit seinen Jungen, . Uhu ,
der König der Nacht , Muffelherden ,
Jungfuchs , Hirsch in freier Wildbahn ,
usw . Jgdfr . Karten im Vorv erkauf .

Platzanweiserin , ca . 40— 45 J ., sof . ges
U.T -Lichtspiele . (44 362

Tücht . Bedienung sucht Kaffee Wirth ,
Stuttgart , Königstraße 4. (44 377

Alleinst . Herr sucht für seine gepflegte
4-Z.-Wohnung tüchtige Haushälterin ,
nicht unter 45 Jahren . Ang . m . Licht¬
bild unt . J 33 858 an die Str . N . N .

Aelt . Haushälterin f . sof . ges . Ang . unt .
Sch . 2626 an die N . N. in Schlettstadt .

Tüchtig , u . braves Mädchen als Haus¬
gehilfin gesucht . Dr . Allimant , Karl -
Hauß -Straße 28 . (10 964

Berufstät . Ehepaar sucht s<aufo., ältere
Vertrauensperson für den Haushalt ,
10 km von Strbg . Erfr . imt . All 032 .

Welche ältere Frau od . Mädchen würde
einige Nachimittage i . d . Woche in
Haushalt mit 4 Kindern mithelfen u .
Kinder ausfahren ? Erfrag . Christoph -
Heer -Straße 12, Erdgeschoß . (11 023

Mädchen od . Frau f . Küche u . Haushalt
sof . ges . Roth , Fischartstr . 3 . (11 159

Mädchen für Hilfe im Haushalt von
morgens 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr
ges . Fra/u L . Kraemer , Straße des
19. Juni 6, III . Stock . (11 092

Zimmermädchen sofort gesucht . Bahn -
hofplatz 4—5. (11 021

Küchenmädchen sof . ges . Restaurant
Zimmermann , Alter Weinmarkt 31 .

Stumfenfrau für halbe Tage gesucht !.
»Schützenkeller «, Laternengasse 6.

Stundenfrau , 1 mal wöchentlich ges .
Wimpfelingstraße 11, rechts . (11 124

FrühvorsteTlung im Rheingottf . Ueber -
morg ., Sonnt ., vorm . 10.30 Uhr : Erste
Wiederholung : „ Pat und Patachon
schlagen sich durch " . Man schüttelt
sich vor Lachen über die alles über¬
ragende Komik dieser beiden lustigen
Gesellen . Vorher die neue Wochen¬
schau . Jgdfr . Sichern Sie sich ,schon
heute Kart , im Vorvk . an der Tagesk .

Unterhaltung
»Zum Weißen Röß ' l«, Meisengasse 3,

Ruf 2 54 59. Tägl . ab 17 Uhr die be¬
kannte Stimmungskapelle Clara Rutz .

Variete Mühle , Lange Straße 55 , Ruf :
2 42 38. Beg . 19.30 Uhr sonn - u.. feier¬
tags 15 u . 19.30 Uhr . Tägl . d . Variete
Programm : Ein bunter Maienreigen .

Schirmanns Kleinkunstbühne : Das Va -
riet6 -Mai -Progr . d . Sensationen . Tägl .
ab 20 Uhr , mittw ., sonn - u . feiertags :
Nachmittagsvorstellung ab 15.30 Uhr .

Variete „ Bei Heitz " , tägl . 20 U . : *,Das
große Lachen " , m . Eduard Eysenck .
Mittwochs , sonn - und feiertags , 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung . (73 588

Großgaststätte »Meteor -Bräu « (Inhab .
Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4.
Jeden Abend Konzert (41 511

>Stadt Wien «, Metzgerplatz . Täglich
Stimmungsorchester , das all , gefällt .

•Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6,
Bes . E . Großholz , Tägl . ab 16 Uhr
die Bayern kapelle J . Graf . (73 365

Heute
(73337

Cafe Odeon , Karl Roos Platz ,
geschlossen : Ruhetag .

Großgaststätte Schützenbräu , An den
Gewerbslaubef ) 47/49 . Gebr . .Schenck ,
Das gr . Rest , in d. Stadtmitte bietet
Ihnen jed . Abend angenehme Stund
mit der elf Mann stark . Hauskapelle .

Putziger Bierhalle • Schirmanns Groß -
gaststätt . : Heute geschlossen wegen
Ruhetas . Variete geöffnet . (7H3-3-")

Offene Stellen

Trompeter od . Klarinettist {letzter , m .
Saxophon od . Harmonika ) , z . Aushilfe
ab sof . od . 1. Juni f . abends gesucht .
Auch Nebenberufler ! Graf , , ,Schüt¬
zenkeller " , La nge Straße . ( II 157

Wir suchen f . sof . od . auf Vereinbar . :
1 Kraftfahrer , mehr . Möbeltransport¬
arbeiter , mehrere Kohlenarbeiter .
Bur & Heyt , Steinstra ße 16. (11208

Älterer Schriftsetzer zum sof . Eintritt
gesucht , ßuchdruckerei Aug . Weber ,
Ruprechtsau , Wanzenauer Str . 48.

Schriftenmaler , perfekt für Verkehrs¬
schilderfabrik in Süddeutschland sof .
ges . Zuscbr . un t . 11 024 an die N . N.

Führ . Großhotel sucht erfahr ., zuvprl .
1. Koch als Küchenmeister -Stellvertr .
m . Praxis erster Häuser . Bewerbg . m .
Unterlagen erbeten an Hotel Breiden -
baclier Hof , Düsseldorf . (44 342

Arbeiter für Sägewerk auf das Land
ges . Ang . u . 11 16Q an die Str . N . N.

Älterer Mann f . Gartenarbeit gesucht
m . Kost u . Wohji . Gasth . »Zur Linde ».
Ruprech13 auer Allee 82. (11 028

Braver , arbeitswilliger Junge , 15 bis 18
Jahre , aus ehrbar , brav . Familie , für
Feldarbeit sof . aufs Land ges . Gute

» Behandig . zugesich . Eil'angeb . unter
C -33 702 a n die Straßbu rge r N . N.

Küchenbursche sofort gesucht . Restaur .
Zim m erm a n n , Alter Wcinma rkt 3 1.

Geschirrwascher u . kupferputzer so¬
fort gesucht . — Restaurant Zimmer¬
mann , Alter Weinmarkt 31 . (11 141

Stundenfrau , 2 mal wöch . , vormittags
Wagner , Eugen -Ricklin -Straße 11, I .

Putzfrau ges . f . 2 mal wöch . vormitt .
Roth , Gewerbslauben 50 . im Geschäft .

2 Fuchspelze , zus . 150 RM-, 1 schw . D .¬
Wintermantel , Gr . 44/46 , 80 RM zu vk .
Zuschr . unt . 11 223 an die Str . N . N .

Schöner Luchskragen (^ rie neu ) , zu vk .
250 RM . Zuschriften unter 11 172 .

1 Paar D.-Halbschuhe , Gr . 40, 15 RM ,
zu vk . Eber , Gewerbslauben 27 , III .

Gold . D.-Uhr , 130 RM ; H.-Uhr , 45 RM
zu vk . Lange Straße 106, III ., rechts .

Kaufgesuche
Ein . Ztr . Kartoffeln zu kf . ges . Baum¬

gart , Wickramstraße la , 15er Wrörth .
Gute Schülermappe zu kaufen gesucht .

Angeb . unter 10 991 an die Str . N . N.
Einige gute Tennisbälle , auch emz ., zu

kaufen gesucht . Angebote unt . 11 158.
Einrichtung v . Brieftaubenschlag , kupf .

Trinkgefäß , Futterbrett u . Konst -a -
tieruhr zu kf . gesucht . K . Schubart ,
Theophil -Schuler -Straße 17. ( 11 084

Biete guterh . Herr. -Fahrrad geg Radio
oder Akkordeon , Ausgleichzahlung .
Zuschr . unt . 11 067 an die Str . N . N .

Tausche Fahrradmantel 28x1 .75 gegen
26x1 .75 od . 60Ö B . — NeutJorf , Mar¬
tinsweg Nr . 10, (11 056

Biete dklbl . Kinderwagen gegen Leder¬
handtasche (groß ) od . Lederkoffer , u .
wen . getr ., br . D . -Halbschuhe , Gr . 36 ,
gegen Sportschuhe , Gr . 37 . Zuschrift ,
unt . 11 203 an die Straßburger N. N .

Biete s . schön ., dkbl . Kinderwagen geg .
2 Wolldecken , Flurgarderobe oder
schön . Fuchspelz , evtl . Ausgl .-Zahlg .
Zuschr . unt . 11 151 an die Str . N. N .

Tausche kl . Sofa geg . stab . Kindersitz -
truhe . Lützelsteiner Str . 2 , Erdg . rts .

Korbflaschen , je 5 u . 10 1, auch schadh .
od . ohne Korb , zu kauf . ges . Grimm ,
Stephansstaden 1, b . Stephansplan .

Biete schöne Kautsch gegen groß . Tep -
pich . Ang . u . 11 125 an die Str . N. N .

Klubsessel , Leder , geg . Altertumssessel
zu tauschen ges . Ausgleichszahlung .
Ang . -unt . 11 169 an di e Straßb . N. N .

Flaschen und Fässer aller Art holt im
ganz . Elsaß ab E. Schmitt , Flaschen
u. Faß -Hdlg . , Straßbg . Neudorf . Kol
marer Straße 56 Ruf 4 08 -59 . (39720

Spanische Rollwand zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 11 216 än die Straßb . N. N .

Elektr . Trock . - Rasierappar . ges . Finke ,
Braunschweig , Marenholtzstraße 16.

Staubsauger , neu od . neuw ., zu kf . ges .
Roth , Gewerbslauben 50 , im Geschäft ,

Riemenscheiben für Elektromotoren zu
kaufen ges . E . Wodli . Kronenburger
Straße 43. Ruf : 2 82 49 . Ol 069

Schwadenrechen u. Gabelwender zu kf
ges . od . geg . grünen Vogesenofen zu
tauschen . Ang . u . C 33 637 an N . N .

Heuwender u . Pferderechen zu kaufen
ges . Ang . unt . 11 202 an die N . N .

Sind Käufer einer guten , evtl . auch
neuen Einspännerrolle . Tragkraft 30
Zentner . Transportgesch . Ehrhardt
in Pfaffenhofen -Niedermodern . (44 335

Groß . Handkarren z. kf . ges . L . Bresch ,
Seilerwaremcroßhdlg ., Steinstraße 43

H .- u . D.-Fahrr . in gut . Zust . zu kf . ges .
Ang . u. ZA 1557 an d . N . N. in Zabern .

Damen - Fahrrad zu kaufen ges . Colle ,
iSonnengasse 2. ( 11 029

Guterhalten . Damenrad zu kaufen g
Angeb . unt . 11 020 an die Str . N . N .

Kinderwagen , gut erh ., zu kaufen ges .
Ang . unt . 11 179 an die Straßb . N . N .

Guterh ., dkl . Kinderwagen zu kaufen
ges . Ang . u . 11 150 an die Str . N . N .

Dunkelbl . Kinderwagen zu kauf . ges .
Ang . unt . 11 221 an die Straßb . N . N .

Mod . dunkelbl . Kinderwagen zu kauf ,
ges . Preisantg . unter 11 064 an N . N.

Dunkelbl . Kinderwagen , gut erh ., zu
kaufen gesucht . Angebo te unt . ll 227.

Guterh ., dkl . Kinderwagen zu kaufen
gesucht . Ang . u . 11 195 an die N . N.

Guterhalt . Kinderwagen , mögl . weiß ,
zu kaufen ges . , Angeb . -unter 11 034.

Kindersportwagen , sehr gut erh ., zu
kaufen gesucht . Angeb . unter 11 214.

Guterh . Kd .-Sportwag . zu kf . ges . Deck ,
Am 15er WTörth 16. Fernruf 2J9

Registrierkasse zu kaufen gesucht .
Angeb . an Hermann Rosen , Köln .
Bismarckstraße Nr . 52 . (44068

Guterhalt . Schreibmaschine zu kaufen
ges . Arag. u . 11 090 -an die Str . N . N .

Mehrere feuersichere Stahlschränke in
allen Groß , zu kaufen ges . Ang . unt .
MO 70 565 an die N . N . in Molsheim .

Biete Teppich , 2x3 m , geg . Silberfuchs .
Ang . unt . 11 205 an die Straßb . N. N .

Biete sch . Leucht . geg . guterh . Kinder -
sportwagen , Gummibereifung . Zim -
mermann , Finkwe il er 15. (11 146

Tausche kl . Füllofen od . galv . Bade¬
wanne geg . U .-Fahrrad , evtl . Ausgl . -
Zahlung . Ang . unt . ZA 1558 # n die
Straßb . Neueste Nachr . in Zabern

Biete mbd 4-Loch - Gasherd g . Schrank
o . Kautsch . A.-Zhlg . Zuschr . u . 11 045 .

Geschäfisempfehlungen
Glasfasermatten , Glaswolle , Glaswatte

u. Glasfaser sch nur für Isolierzwecke
lief . lfd . Huber -Voglet & Co., Holz -
A.-G. , Straßb . -Neudorf Ruf : 4 13 00.

Möbelhaus Schiffleutstaden 8, während
Kriegsdauer in - Neudorf , Blauen Weg
11— 15, bei Union . (44 281

Detektei . Auskunftei G. A . Riff , Küß -
str . 8 , I . Ruf : 2 76 55. Auskünfte , Er¬
mittlungen jed . Art . Beobachtungen .
Ueberwachungen . Interessen -Vertre¬
tungen überall . Nur 15—17 Uhr ,
sonst Voranmeldung , ünv . Rückspr .

Fachhaus f . Bürobedarf , Carl Thomas ,
Dreizehnergraben 11 a . Ruf : 2 99 11.

Kompressoranlagen , Rangierheber , Ab¬
schleppwag ., Werkstattgeräte , Werk¬
zeuge zu bezichen durch J . Geißler ,
Hördt i . Eis ., Nr . 281. (11 025

Möbeltransport » ELTRA «, Kraftwagen¬
verkehr , Karl -Roos -Pl . 27 . Ruf 224 66.

Stempel , Schilder . Ruf 2 64 54. Merke
ein für allemal : Stempel , Schilder .
J . J . Stahl , Eugen -Würtz -Straße 13.

Tausche Gasbackof . od . sch . Tepp , geg
Butaga sherd m . Uhr . Ang . unt . 11 133 .

Biete gebr . Klavier geg . Leichtmotor
rad od . Kleinbildkamera . Ang . unter
S 33 631 an die Straßburger N. N.

Tausche Bandonion , 100 Okt . , doppel -
tönig , As . -Stimmung , m . Koffer , geg .
g . bereift . H .-Fahrr . Zusch r . u . 11 182 .

Tausche erstklass . 6 -Röhren - Radio geg .
nur gut erhalt . Pelzmantel , Gr . 42 ,
Mehr kost e nausg 1e ich . An g . u . 10 982 .

Tausche dkl . H .-Kleid m. Wollweste ,
schw . Frack m . Weste , mittl . Figur ,
gegen mod . D.-Fahrrad mit guter Be¬
reifung . Lapp , Ruprechtsau , Böcklin -
straße 42 ; zwischen 10—2 Uhr . (11 135

Biete grauer Sportanzug , Gr . 50. geg .
Anzug , Gr . 48. Zus chr . u nt . 11 201 .

Biete H .-Anzug und Dam .-Kleid gegen
Damenfahrrad . Angebote unt . 11 180

Tausche H .-Bademantel od . D.-Kleid ,
Gr . 42 , geg . Damen -Schuhe , Gr . 3-8>.
Maurerzunftgasse 38 . (11 046

Biete Jüngl . -Anzug (14—16 J .) , geg . H . -
Gabardine -M., 18 J ., Gr . 1,78 , od . hell .
H .-Regenroant . Thomasstad . 6, Erdg .

Biete Knab . -Anzug , 8—9 J ., u . braune
Schaftstiefel , Gr . 32 , geg . mod . D .¬
Handtasche . Zuschriften unt . 11 199 .

Biete Staubmantel , grau , Gr . 46. geg .
dkl . Kleid od . Regenmant . ; Sommer -
schuhe , Gr . 39 , braun -weiß , geg . dkl . ,
Gr . 38 ; Kinderstrohhut , dkbl . , 6-10 J . ,
geg . Weste od . Mantel , 5-6 J ., alles
neuwertig ; Ahg . u . 1118 6 an die N. N .

Biete 3,50 m D.-Mantelstoff geg . neuw .
Daraenfahrrad . Schweighausen , Karl -
Roos -Straße 9. (952

Tausche 2 gr . Schleier , 1 modern ., gut .
Trauerhut mit Schleier (Krepp ) $eg .
2 gute Bettvorlagen oder Schürzen¬
stoff ; 1 gut . Klappzylinder Nr . 55 ,
neuw . , gCg . schöne Vase ; 1 gut . sch .
schwarz , steifer Hut Nr . 55 geg . sch .
Kristall schäle ; 1 H .-Strohhut , neuw . ,
Nr 55 , geg . klein . Bild mit Rahmen .
Zus chy . u .

"W 33 634 an die Str . N . N .
Biete 2 seid . Steppdecken geg . D.-Fahr -

rad . Ausgl .-Zahlg . Zuschr . unt . 11 204

Stellengesuche
Kaufmann , 40 J ., mit gewandt , u . sich .

Aifftret ., guter Organisator , Kenntn .
sämtl . Büroarbeit , u . langjähr . Pra¬
xis in leitend . Stellg . , sucht verant -
wortflingsv . Post . i . Inn .- od . Außend ».,
evtl . Versicherung . Ang . mit . 11 026 .

Kaufmann . Angest . , 30 J . alt , perf . M-a-
schinenschredb ., Kenntn . in Material -
verwaltg . u. Lagerbuchhaltg ., sucht
Stelle für sof . o . spät , in Papier - od .
Zellstoffabrik . Zuschr . mit Gehalts -
ajigabe unter 11 022 an die Str . N . N .

Erfahr . Bilanzbuchhalterin , 36 J ., sucht
m . Genehm , d . Arb .-Amtes nur selbst ,
erste Stellung in mittl . Betrieb in
Straßburg . Auch Stellung zunächst als
Prüfungsgehilfin bei angeseh . Treu¬
hand - und Revisions -Unternehm . in
Straßburg (für Revisionen im Außen¬
dienst ) angenehm . Es muß Gewähr
bestehen , daß bei Bewähr , nach kurz .
Zeit Einsatz als selbst , arbeitende
Prüferin erf . Eintr . sof . mögl . Ang .
mit ausführlichen Einzelheiten und
Gehaltsangabe unter K 33 659.

Zu verkaufen
Werkzeugmaschinen , erstkl . Qualitäts -

fabrikate , sofort bzw . kurzfrist . lief .
Illustr . Lieferliste verfügb . Ankauf
gebr . Masch . Eby & Hoffmann , Karls¬
ruhe , Markgrafen -str . 32 . Ruf : 86 56 .

Tomatensetzlinge (verstopft ) , liefert :
Gärtnerei Schmitt , Str . -Grüneberg ,
Kolbsheimer Str . 2, am Röttigweg .

100 Zentner Runkelrüben zu verkaufen .
Hatten Nr . 46 . (44 358

Weizenstroh zu verk ., solange Vorrat .
Riehl . Furchhausen Nr . 47 (44 357

Blumenstaffel , neuw . , 1,25 m lg . (4 Stu¬
fen ) , zu vk . 15 RM . R. Mosthoff , Ndf . ,
Kl . Rheinziegelstr . 3, -Abends ab 19 U .

2 Glaswände , 2,80 m hoch X 2,10 m br . ,
m . Fenster ; 2 Türen , 1,90 X 0,80 ; 2
Türen , 2 m X 0,75 ; 1 Gestell für
Kautsch , 1,85 X 1,10 m . Schreinerei
Wiese , Steinstraße 27, III . (11 108

Großer Packtisch , 65 RM , zu verkaufen .
Zaberner Ring 6, 1. Stock . ( 11 222

Kleine Handtrotte zu verkauf . 20* RM .
Zuschr . unt . 11 116 an die Str . N . N .

Zwilling -Flaschenbürstmaschine , durch -
rep ., gebrauchsfert ., m . feststehend .
Ausspritzapparat , 24 Düsen , zu verk .
400 RM . Zuschr . u . 11 192 an die N. N .

Kinderfahrrad f . Mädchen od . Knaben
50 RM , 20 St . Gunwnidichtungsrinige ,
250 mm 0 , 10 mm stark , 40 RM , zu
verkf . I . G, Haan .. Helenengasse 10 .

Weiß . Kinderkorbwagen , 90 RM , zu vk .
Plobsheim , Schloßgasse 39. (11 162

Geschäftsbücher f . Einzelhandel , Hand¬
werk u . freie Berufe bei OBBO , G. m .
b . H . , Straßburg , Münstergasse 5.
Fernruf : 2 81 70. (73 596

Schlafzimmer , 600 RM , zu vk . Schiltigh . ,
Holderweg -Lindenstr . 6 , Erdg . , links .

Heue Roßhaarmatratze zu vk . 225 RM .
Zuschr . unt . 11 212 an die Str . N . N .

Schw . Küchenherd , 3 Loch , m . neuem
Rohr , gut erh ., zu verkauf . 30 RM .
Ruprechtsau . Wörtgasse 16 . (11 156

Schw . 2-L .-Herd , in best . Zust ., 35 RM
zu verk . Kronenbg ., Fuchsg . 14, III .

Porzellanofen (kein Füllofen ) , zu verk .
Preis 40 RM . Erfragen unter A 11 123 .

Gut . Banjo zu vk . 75, -. Marbachg . 8, III .
Getr . Hosen , 25 RM ; getr . Jacke , 25

RM ; wen . getr . Sportjacke . 40 RM .
mittl . Gr . Zuschriften unter 11220 .

Heuw . Matrosenanz ., Mütze u . Schuhe ,
f . 4—6jähr . Jungen . 35 RM . zu verk .
Ang . u . HA 957 an N. N . in Hagenau .

D.-Ucbergangsmantel (Stoff la . Qual .) ,
mittl . Gr . , 75, - ; Zigarettenspitze , neu .
echt Elfenbein , mit IS -Kar . -Goldver -

Eßzimmer sofort zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . G 33 623 an di. -S.tr . N . N .

Guterh . Schlafzimmer u . Küche z-u kf .
ges . Angeb . unter 11 091 an die N . N

Möbel aller Art kauft laufend : Dudcl ,
Schw e sterng as se 6. ( 11 009

Nußb . pol . 2schiäfr . Bett m . Rost , gut
erh . , zu kauf , ges . Ang . unt . 11 217.

Bibliothek , dunkel , zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 11 164 an die Straßb . N . N.

2 Plüschsess . ( Klubrn .) , i . tadell . Zust .
zu kf . ges . Lang , Wil 'helmergasse 1.

Gr . Messing - od . Kristall -Kronleuchter
zu kf . ges . Ang . unt . 11 085 an N . N.

Weißer Herd und Gasherd zu kaufen
ges . Ang . unt . 11 102 an die Str . N . N.

Kleiner Füllofen , neuw . , au kauf . gesi.
R . Kirba , Königshofen , Kapuziner -
straße 20 , Erdigeschoß . ( 11 008

Gasherd , 3 Fl . , m . Backofen , in gutem
Zust . zu kauf . ges . sowie 15—20 -Liter -
Korbflasche . — Koeberle , Hönheim ,

_ Bürnelweg 12 . ( 11 119
Guterh . emaill . Badewanne zu kaufen

gesuc ht . Ang . unt . 11 236 an d . N . N.
Stutzflügel zu kaufen gesucht . Angeb .

unter 11 072 an die Straßburg . N . N.
Guterhaltenes Klavier zu kaufen ges .

Angeb . unt . G 33 641 an d. Str . N . N.
Harmonium od . Klavier zu kaufen , ges .

Preisang . unt . 11 198 an die N . N,
Akkordeon m . Klaviertaster zu kf . ges .

Angeb . unter 11 238 an die Str . N . N.
Radio zu kaufen gesucht . Angeb . mit

Preis unt . 11 037 an die Straßb . N . N.
Radio , neuw ., gute Marke , zu kaufen

g es . Ang . u . 11 175 an die Str . N . N.
Radi o (mod .) , zu kf . ges . Ang . u . 11185 .
Radio zu kaufen ges . in gutem Zust .

Preis bis 400 RM . Gerät wird abgeh .
Ang . unt . K 33 859 an die Str . N . N.

Radio , neuw ., Wechselstrom , 220 V. ;
Fotoapparat , neuw . , zu kaufen ges .
Ang . u nt . M 33 861 a n die Str . N . N.

Grammophon und Platten , a.uch n<ur
Platten , zu kaufen gesucht . Zuschr .
unter 11 096 an die Straßburg . N . N.

H .-Übergangsmantel , gr ., schlanke Fig .,
zu Je aufen ges . Zu-s ehr , unt . 10 951.

Smoking od . dklbl . Anzug , Oberweite
88—90 , neu od . gut erh ., zu kaufen
ges . Ang . unt . 11103 an die N . N.

Smoking u . Ledermantel für große ,
schlanke Figur (1,83) , zu kaufen ges .
Ang . unt . 11 120 an die Straßb . N . N .

Kleidung aller Art für Herren und Da¬
men . Knaben , Mädchen und Kinder ,
desgl . Tisch -, Leib - und Bettwäsche ,
Schuhe kauft stets : W . Löffert -Birk ,
Straßburg , Gerbergraben 33. . (53 131

D.-W .- Mantel , neuw . , Gr . 44/46 ; Herr .
Ober - oder -Sporthemden , Gr . 41/42 ;
desgl . H . -Nachthemden oder -Schlaf¬
anzug , Gr - 50 , zu kaufen gesucht .
Ang . unt . 11 230 an die Straßb . N . N.

Damen -W.-Mantel , mod . Bademantel ,
mittl . Gr ., Herren -Ober - od . Sport¬
hemd , Gr . 39/40 , H . -Hose od . Anzug ,
mittl . Gr ., zu kf . ges . Ang . u . 11 .002.

Sommerkleid u . Mantel , Größe 40/44 ,
Schuhe , Gr . 38 , zu kaufen gesucht . —
Angeb . unter 11 044 an die Str . N . N.

Zur Eröffnung eines Hotels , Se '.ilaf -
zimmermöbel . Bettwäsche , Woll - u .
Steppdecken . Matratzen usw . zu kf .
gebucht . Ang . unt . 11 088 an d . N . N.

Tauschgesuche
Suche elektr . Belichtungsmesser , Sixtus

od . ähnl . , zu kauf . Biete 9x12 Platt .-
App . Dap . Anastg . 4,5 mit zweifach .
Auszug u . Zub . , od . einige Aufnahme¬
filme 16 od . 8 mm . Ang . unt . 11 191.

1 Staubsauger (Protos ) , 1 Fön , 125 V.,
gegen 220 V. zu tauschen gesucht .
Lorenz , Schwcndistraße 3. (11 219

Tausche Leinen f . 6*Stück gr . Bettücher
geg . gut bereiftes , mod . D . -Fahrrad .
Zuschr . unt . 11 181 an die Str . N. N .

Biete 2 farbige Bettbezüge , 2 farbige
Kissenbezüge , 2 weiße Kissenbezüge ,
2 Leintücher . 2 leinene Tischtücher
geg . gut erhalt . Radio . Zuschriften
unter 11016 an diie Straßburg . N. N .

Im Kampf gegen den Kalkmangel , der
so oft gesundheitsschädigende
Folgen haben kann , schuf der große
Forscher und letzte Liebig -Schüler ,
Prof . Dr . Oscar Lcew , die Möglich
keit , den Organismus mit Kalk an¬
zureichern . Auch diesem Ziel dient
meine Arbeit . Johann A. Wülfing ,
Berlin SW . 68 , seit Jahrzehnten Her
steiler hochwertiger medizinischer
Spezialitäten . Fortschritt baut auf
Fortschritt auf ! (43 357

Möbel End , Steinstraße Nr . 39. (48034
Schreibmaschinen : Fachhaus für Büro

bedarf Arthur Grunewald & Co . ;
_ Gieß hausgasse 18-22. Ruf : 2 02 94 .
Unserer verehrten Kundschaft zur

Kenntnisnahme , daß Biohum -Liefe -
rungen bis auf weiteres nicht mehr
stattfind , können . Naturdüngemittel¬
anlage Biohum , Schiltigheim . (10 765

Ein schönes Eigenheim auch für Sie !
In unserer Eigenheim, -Bildschau am
Samstag , 29 . Ma -i 194-3, von 14— 19 U.,
am Sonntag , 30 . Mai 1943 , von 10— 19
Uhr , x in Straßburg , »Zum Mohren «,
Alter Fischmarkt , erhalt . Sie kosten¬
freie Finanzierungsberatung über
steuerbegünstigtes Bausparen . Wenn
am Besuch verhindert , lordern Sie
Prospekt E 11 an von der »Leon -
berger «, Deutschlands zweitgrößte
private Bausparkasse , Leonberg
bei Stuttgart .

.Matika Rökk
Johdnrm fforfffs

2. Woche !
Tägl . 2.30 . 5, 7 .30
Jugend ab 14 T. Vorverkauf ab 1 Uhr

Alles lacht über

2 . Woche !
Ein Terra -Film mit
Heinz Rühmann

Lil Adina , Werner Fütterer , Else von
Möllendorf , Arthur Schröder .
Spielleitung : Kurt Hoffmann .

2.30 , 5, 7.30 Uhr . Jugendverb .

Capitol
Ab heute

Erstaufführung !

OER
DUNKLE

Willy Birgel
Marte Harell — Ewald Baiser

Geladen mit einer Spannung ohne¬
gleichen schildert dieser Film die dra¬
matische Liebes -geschichte einer Frau .
Jugdverbot ! Tägl . 2 .30 , 5.00 , 7 .30 Uhr .

Vorverkauf von 10—12 Uhr

MiUl .TT

Licht heilt ! Wir liefern unsere Ultra
Bestrahlungslampe wieder an kinder
reiche Familien u. Werks -Sanitätsstu
ben . Preis . 57,25 RM. mit Zubehör
(ohne Kabel ) Die ELHAG Reform
häuser in Straßbg ., Gutenbergpl . 11,
Straßbg . Neudorf , Polygonstr . 57, in
Schlettstadt , Ad .-Hitler -Str . 58.

Spezialreparaturen von Holzbearbei¬
tungsmaschinen führ , jederzeit aus :
»Rapid «, Maschinenbauapstalt , Ha¬
genau i. Eis ., Fernruf 3 31 . (65 538

Biete neuw . , led . Knabenstiefel , Gr . 35 ,
geg . 2 gute Fahrraddecken . Schweig¬
hausen , Karl -Roos -Straße 9. (951

Tausohe braune H .-Schuhe , Gr . 40, geg .
Knabenschulranzen . Tel . 2 18 31 .

Guterh . H . -Halbschuhe , 42, gegen 39
zu tauschen gesucht . Laz . -Schwendi
Straße 8, Erdgeschoß . (11 177

Schmerzlose Haar . u . Warzenentferng .
auf neuzeitlich elektr . ehem . Wege .
Nur für Damen . Gesundheitspflege
»Angelika «, Eugen -Wiirtz -Straße 10.
I . St ., Zimmer 39 u. 40 ( Hansa Haus ) .

Registrierkassen , Reparaturen , Umbau ,
Umtausch . Kassen - Dorner , St .-Johan .
nes -Staden 7, Ruf 2 37 04 . (42386

Für ihren Umzug ! — Möbeltransport
im Elsaß , von und nach dem Reich ,
Spezialhaus f . Einlagerung ., 8000 qm
Lagerfläche . A . H . Greiner , Auto -
Ferntransporte , nur Eugen -Würtz -
Straße 4, Fernruf 2 41 91 . (73 500

Nervenleiden -Heilinstitut Riehl , gegr .
1911, Sängerhausstr . 1. Neuzeitliche
Behandlung v . 9 bis 17 Uhr . (42269

Gesicht - und Fußpflege . Sich . Entfern ,
von läst . Haaren u . Warzen . Eckert ,
Apffelstraße 19, 3. Stock . (35 603

Tiermarkt

Der Grosse Köni$
Ein Veit -Harlan -Film de
Tobis mit : Otto Gebühr

Kristina Söderbaum ,
G. Fröhlich , H . Nielsen

Jugendfrei . Tägl . 2 .30 , 5 und 7 .30 Uhr .

mit
Zarah Leander

Viktor Staal , Paul Hörbiger , Gretp
Weiser . — 2 . Woche ! — Jugendfrei . . --
Täglich 2.30 , 5, 7.30 Uhr . Vorverkauf .
Samstag und Sonntag von 10— 12 Uhr

LORIA
Ab heute !

Der verkaufte
Großvater

mit Winnie ' M-arkus und
Josef Eichheim . Jugdvbt .

Täglich 2.30 , 5, 7.30 %Uhr . — Samstag
u . Sonntag Vorverkauf vorf 11— 12 Uhr .

4^
-V

Verloren
Die Person , welche Mittwochmittag im

Tabakgeschäft Weber , Königshofen ,
diie Lebensmitteltasche aji sich nahm ,
wird aufgef ., dieselbe sofort an den
Eigentümer zurückzusenden . (11 291

Geldbeutel verl . in der Elektrischen in
Erstem (Bahnhof -Post ) . Inh . : 20 bis
30 RM , Lebensmittelmark . u . Schuh¬
bezugschein , laut , auf Grote , Mar¬
burg (Lahn ) . Abzugeb . geg . Belohn ,
bei der Direktion der Kammgarn -
spirmerei Erstein . (11 270

Schw ., led . D .-Geldbeutel verloren am
Sonntagabend im Odeon od . im Film¬
theater Arkaden od . Stadtmitte . Abz .
geg . Bei . Kronenburger Str . 10, III .

Geldbeutel (komb ) . blau , letzt . Dienst . ,
um 11 Uhr vorm . in Straßenb . Nr . 13
am Hohen Steg lieg , geblieb . Inhalt :
höher . Geldbetrag , 1 Bezugsch . für
Gläsertücher , Fahrkarte 2. Kl . nach
Hagenau , 2 Uhren -Rep .-Scheine . Der
ehrl . Finder wird geb ., denselb . an
die auf dem Bezugsch . angegeb . An
schritt geg . hohe Belohn , abzuliefern

Zabern . Geldbeutel m . Inh . am 25. Mai
in der Ad .-Hitler -Str . (Stadtmitte ) ,
verloren . Abzugeben gegen Belohnung
auf dem Fundbüro Zabern . (1560

Braune Aktentasche am 26. 5. auf dem
Wege v . Gr . Renng . bis Bürgerspital
verl . Inh . : 3 Kolleghefte , Physiolog .-
Buch in rot . Füllhaltermappe . Tasche
adress . a . Kemp , Düsseidf . , Blumen ^
str . 2^4. Abzug , geg . Bei . bei Scherer ,
Gr . Rennsasse 42 . (11 284

D.-Handtasche am 20 . Mai im Omnibus
Wingersheim verl . Abz . geg . Bei . b .
Schwab , Eugen -Würtz -Str . 15 . (11 354

Puppe (Baby ) , im Schirmecker Ring am
15 . Mai verl . Abzug , geg . Belohnung :
Schirmecker Ring 24 , 4. Stock . (11 344

Rad von Kinderwagen Mittwoch abend
von Ruprechtsau bis Kronenbg . verl
Abzugeben auf dem Fundbüro .

Schirm , Linie 3, Ruprechtsau Kirche ,
stehen geblieben . Gegen Belohnung
ab zugeben Spachallee 9, I . (11 399

Schwarze Hornbrille in dklbraun . Etui
verl . Abzug , geg . Bei . : Südtreuhand ,
Eugen -Würtz -Stra ße 10. (11 334

Gold . Kettchen m . Anhänger verloren
(Andenken ) . Rieht . Steinpl . , Hage¬
nauer Platz . Abzug , geg . Belohnung :
W ölschinger , Alter Ba hnhof . (11 376

Molsheim . - Gold . Ehering , M . E . fl. 5 .
1936, verl . Geg . hohe Belohn , auf der
Geschäftsstelle der Straßb . N . N. in
Molsheim abzugeben . (1789

Gold . Damenarmband am Sonntagnach
mittag zw . Neudorf . Basler Str ., an
der III , Burgtorstad ., Blauwolkeng . ,
Neuer Markt , Circus Fischer . Straßb .-
Linie 1 verl . Abzug , geg . Bei . : Rüb -
sa menstr . 62 (fr . Laz a rettstr . ) , Erdg .

Armbanduhr am 24 . Mai gegen 20 Uhr
zw . St . Peter u . Freiburger Str . verl .
Abzug , gegen Belohnung Molsheimer
Straße 2, bei Wunsch , Laden , (ü 137

Schw . Schwan abhanden gekommen od .
entflogen . Nachricht erbeten an das
Stadtbauamt Kehl . (44 364

Biete
'
Staubsaug . , 125 V. . geg . Mädchen -

Fahrr ., ' /' -Ballon . Ang . unter 11168 .
Biete Staubsauger »Eleetrolux «, 125 V. .

geg . Knabenrad , 12—14jähr . , od . Da -
nieiij -ail in gut . Zust . Ang . u . B -33 701

Biete mod . Kinderwagen , dunkel , mit
ziexungen , 50, - zu verkaufen Angeb . Gummibereifung , gegen mod . Danjen -
unt . 11 190 an die Straßb . N. N . 1 fahrrad . Ang . unt . 11 112 an die N . N.

Gefunden
Geld gefunden . — Meinau , Hanauer -

straße 3. Erdgeschoß . (11 301
Junger Rattenfänger zugelaüf . Erk . -Nr .

5406 , 1942 , Straßburg . Abzuholen bei
Schottel . Eckwersheim Nr . 54 . (4 M 17

Hellbraun ., langhaar . Hund zugel . AI»/. .
Fünfzehnerwörthstraße 27. (11 359

Viehhandlung R. Hampele , Hatten . —
Treffe heute mit einem Transport
Kühe und Kalbinnen ein .

Zugochse , ^ jänrig (gut gelernt , neben
Pferd gehend ) , zu verkaufen . Kogen -
heim Nr . 10. (2632

Junger Zugochse , ^ jähr . , gut im Zug ,
m . Gar , zu vk . Hägen 123 b . Zabern .

Milchreiche Käfberkuh zu verkaufen ,
Reimersweiler 1. (44 351

Starke , handgelernte Fahrkuh , 6 J . , zi
verkaufen . Johann Brandt , Venden
heim , Mattergasse 4. (44 331

Altere milchreiche Kuh mit Mutterkalb
zu verkaufen . Weyersheim Nr . 201 .

Junge frischmelkende Kuh mit Kalb zu
verkauf . Karl Großhans , Rheinau .

Junge Kuh , 39 W;ochen trächt ., zu verk
Niederschäffolsheim , Schulgasse 115 ,

Schön . Mutterkalb od . 9 Mon , alte Kal¬
bin zu verkauf . Bitschhofen 72. (954

Schöne Kalbin , 25 Wochen trächt . , zU
verkaufen , unter zwei , die Wahl .
Reimersweiler 34 . (44 350

Läuferschnecken , große schöne Tiere ,
kauft laufend : J . Morin , Schnecken
großhandlung u . Bierniederlage , III
kirch -Grafenstaden . Tel . 51. (43 812

8 Wochen alte , russische Windhunde
mit Stammbaum zu verkauf . Korb
Dambach bei Schlettstadt , Unt . -Eis .

Verschiedenes
Zeugen gesucht . Diejenigen , welche den

jung . Mann namhaft od . Angab , über
diesen « lachen können , welcher am
Dienstagvorm . , um 8 Uhr , fünf Roll .
Läuferteppiche (Längenmaße : 2,60 ,
3,70 , 4, 3,10 u . 8 m ) , ab Metzgerplatz
transportierte , die auf betrügerische
Art angeeignet wurden , sind gebeten ,
der Kriminalpolizei , Bitscher Str . 6 ,
Meldung zu erstatten . Verschwiegen¬
heit zugesichert . Vor Ankauf wird
gewarnt . (11 189

Nehme brav . einf . Kind nicht unt . 8 .J .
aufs Land (ca . 25 km v . Straßburg ) in
Ferien . Zuschriften unter 11 11^.

Wer übern , lauf . Bevolver -Dreharbeiten
verb . m . Bohr - u . Fräsarbeiten ? Eil -
ang . u . Aufgabe d . Maschinenparkes
sowi e d . fre ien Ka pazi tät u . L 33 627 .

Wer nimmt 5jähr . Jungen in Pflege v .
9 bis 18 Uhr in Neudorf (außer Mitt -
woch u . Samstag ) ? Zuschr . u . 10 928 .

Welche tüchtige Flickerin nimmt noch
Kunden an ? Zuschr . unter 11 058 .

Heimretousche von Mattfilmen laufd .
zu vergeh . Angebote unt . E 33 704 .

Welche Näherin übern , noch Anfertig ,
von D .- u . Kinderkleidung , evtl . im
Haus ? Tel . 2 18' 31 . (11 154

Auswärtigen Anzeigen
Kreis Hagenau

Silb . Armband Montag in Hagenau verl .
Gegen Belohnung auf dem Fundbüro
Hagenau abzugeben . (964

Kreis Schlettstadt
4-Masten -Circus A . Fischer in Schlett¬

stadt , Adolf -Hitler -Platz . Nur drei
Tage . Gala -Eröffnung Mittwoch , 2.
Juni , 19 Uhr . Donnerstag , 3. Juni ,
2 Vorstellungen : 15 u 19 Uhr . Frei¬
tag , 4. Juni , letzte Vorstellung 15 U.
Tierschau : Donnerstag 10— 14 u . 17
bis 18 Uhr , Freitag 10—14 Uhr . Vor¬
verkauf : Musikhaus Bernhard , Krä -
tnergasse 3, u . ab 10 Uhr vormittags
an den Circuskassen . Kinder zahlen
nac hmittags halbe Preise . _ (44 399

Schwarzseid . D.-Sommermantel , Gr . 44
od . 46 , zu kauf , ges . , evtl . Tausch
geg . fast neuen H .-Mantel . Ang . u
Sch . 2633 an die N . N . in Schlettstadt .

2. Woche ! Das große Gustav -Althoff -
Lustspiel m . Hans Moser , Gretbe Wei¬
ser , Carola Höhn , Wolf Albach - Retty :

Liebe streng verholen !
Berliner Lustigkeit und Wiener Humor
streiten sich in diesem echten Lust¬
spiel um die Palme des Lachens . —
2.30 Uhr , 5 Uhr , 7.30 Uhr . - Jugendfrei .

2 . Woche !
Marika Rökk

tanzt und singt in :

„Kora Terry "
Ein Film , der mit herrli¬

chen Tänzen , mit atemraubender Akro¬
batik u. zündender Musik ein beweg¬
tes Bild der internationalen Varietö -
welt entwirft . — Jugendverbot !

Attila Hörbiger , Hansi Knoteck ,
Viktoria v. Bailasko in :

Im Schatten
des Berges

Ein Film mit dramatisch .̂
Schilderungen aus der
Bergwelt ; verweg . Aben - |

teuer zwischen Grat und Gipfel , Liebe '
und Schicksal eines Bergwacht -Führers
u . seiner um ihn bangenden Geliebten .

Jugend verbot !

Viktor

Ä

Konzertdirektion J . Vogelweith

TöhnesseM
derqrvßle^{tKgler urnerer2e/i-

' '
pra .sen -l-terl 'Seine mag/sehe

im Sängerhaus
Mittwoch , 9 . Juni , abds . 19.30 Uhr
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten .

Vorverkauf : Musikhaus Vogelweith , \
Spieß 'gasse 19, Ruf : 2 04 88. u . Zigarren *

geschäft Morgen , Küßstraße 11.

GROSS KOCH-
AStLACEB!

HAAS *. SOHN
Neühoffnungshütte I• >. sinn ( hess . -massj
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